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Das Kalisyndikat .
DaS bedeutendste Erciguiß der letzten Jett auf dem Gebiete des

Kartellwesens ist der Neuabschlutz des Kalistindikats - Vertrages . Noch
zu Anfang dieses Jahres wurde das Zustandekommen des neuen
Syndikates selbst tu den bcthciligteu Kreisen für fast unmöglich gc -
halten . Noch der Jahresbericht der Essener Börse war für das Zu-
sammcuhalten des bisherigen Kalisyudikatcs ziemlich flau gestimmt .
In der That gingen denn auch dem Nenabschluß des Vertrages
langwierige Verhandlungen mit den bethciligtcn Werken voraus , die
wiederholt abgebrochen wurden und die Ansicht bestärkten ,
als ob das Syndikat nicht mehr erneuert werden würde . Gerade in
einer Zeit , wo das Kali - Grosigcwerbe in einer bisher uugekannten
Weise in Deutschland anwächst , wo die einzelnen schon bestehenden
und dem Syndikat angeschlofsenen Werke fortgesetzt ihre Produktion
vergrößern , waren die Schwierigkeiten bei der Vcrthcilung des
Förderungsquantums sehr bedeutend .

Die Äali - Jndustrie ist ein verhältnißmäßig noch junges Gebilde
der deutschen Produktion . Jni Jahre 1882 bestanden erst sechs Kali -
betriebe mit 3538 Arbeitern und einer Produktion von 1 201 400
Tonnen , die einen Werth von 11 673000 M. rcpräsentirte . 1896 dagegen
zählte man schon 26 Kaliwerke niit6914Zsrbeiternnnd cnier Produktion von
1 780 000 Tonnen mit ein ein Werth e von 25 Millionen Mark . Dabei muh
berücksichtigt werden , daß viele einzelne kleinere Werke sich im Laufe
der Jahre »nit einander verschmolzen haben . Erst zu Anfang dieses
Jahres wurden die Werke Hildesia , Ronnenberg , Kniestcdt und
Mathildenhall zu einem Unternehmen zusammengelegt . Außerdem
sind sehr viele Kaliwerke erst im Entstehen begriffen , so namentlich
im Braunschweigischcn und Hannöverischcn , wo eine öieihe von Kali -
bau - Unternehmungen nach Kalisalz - Lngerstätten gewerbsmäßig au '
die Suche gehen . Endlich sind manche der neuen Werke noch gar
nicht fähig , ihre volle ProduktionSkraft zu entfalten , weil ' sie
noch zu jungen Alters sind . Die Gebiete , in denen hauptsächlich Kali
gewonnen wird , sind die Provinz Sachsen , Hannover , Anhalt .
Braunschweig und Mecklenburg . Eine Industrie , deren Ausdchnungs -
fähigkcit zur Zeit noch garnicht abzusehen ist , deren Produktion jedes
Jahr durch neue , groß angelegte Kaliwerke unvcrhältnißmäßig ver¬

mehrt werden kann , bietet aber den allcrschwierigstcn Boden siir den
Bestand eines Kartells . Wenn nun die Interessenten des Kali -
syndikats trotz all dieser , in der Natur der Sache liegenden
Schwierigkeiten den neuen Vertrag zustande gebracht haben , so
war die bisherige Erfahrung ausschlaggebend , daß das Kalisyndikat
auch ferner doch in der Hauptsache die Preisbestimmung des Kalis
in der Hand behalten werde . Zugleich aber muß hervorgehoben
werden , daß die persönliche Geschicklichkeit derjenigen Personen , die
die Verhandlungen mit den einzelnen Werken geführt haben , in
hohem Grade dazu mitgewirkt hat , die Interessengegensätze zu
mildern und die Zustimmung der widerstrebenden Werke zu dem
Vertrage zu erleichtern . So ist der Vertrag zwischen den zehn alten
und zwei neuen Theilnchmern im Syndikate abgeschlossen worden ,
um ain 1. Januar 1899 für drei Jahre in Geltung zu treten . Neu
hinzugekommen sind die Gewerkschaften Glückauf und Hcdwigsbnrg .

Die Erzeugnisse der Bctheiligten wurden zunächst in vier
Gruppen cingethcilt : Gruppe I umfaßt Erzeugnisse niit mehr als
48 pCt . an reinem Kali , Gruppe II solche mit mehr als 18 —48 pCt . ,
Gruppe III nicht - karnallitische Rohsalze mit einem Kaligchalt von
12,4 — 18 PCt . , endlich Gruppe IV Carnallitsalze . Die Bctheilignng
am Förderquantum , das im Vertrage siir jedes der vier Erzeugnisse
gleich 1000 , also im gqnzcn gleich 4000 festgesetzt wird , hat sich im
Gegensatz zum alten Kalisyndikat in einer durch die nachstehende
Tabelle , aus der auch die ztnn Syndikat zugehörige » Werke zu er -
sehen sind , ersichtlichen Weise verändert :

Preuß . Bcrgfiskirs . . .
Anh . Lnndfislus . . .
Alkaliwerk Wcstrrcgeln .
istcwcrkschast Neu- Staßstirt
Kaliwerke Aschcrslcbcn .
lstewcrkschast Ludwig II . .
Gewerkschaft Hercynia
A. - G. Dtich . Solvaywcrkc
A. - G. Ticderhall . . . .
Gewerkschaft Wilhclinshall
Gewerkschaft Glückauf . .
Gewerkschaft Hcdwigsburg

Gruppe
I s II ! III I IV

1898 1888 1398 1888 1898 1888 1898 ' 1888

130 <134,6 ) 130 (I34,6)il30 (140,7 ) : 142 ( 134,9 )
118 ( 148,7 ) 118 ( 148,7 ) 120 ( 141, 8, ' llO ( 134,9 )
100 (11 1,5 >100 ( 111,5 ) 402 ( 117,1 ) 400 ( 111,8 )
100 ( 121,2 ) jlOO ( 121, 2) ' 102 ( llOüchllOO
100 ( 120,0 ) 100 ( 120,0 ) 402 ( 140,1 ) 400 (111,8)

jl 72 (70,ä ) i 72 (70,5)1 26 ( - ) | 80 ( 83,3 )
|| 93 ( 73,4 ) 93 ( 73,4 ) 101 - - - - -" "

100 ( I1S,0 ) ! 100 ( 118,0 ) 402
46 ( 50,0 ) 46 ( 50,0 ) — ( - )
61 ( 51,5 ) 61 (51,5)1 85 ( 97,4 )
40 ( _ ) 40 ( - ) 1 70 ( - )
40 ( - ) 40 ( - ) | 60 ( - )

( 134,9 )

( 104,6 ) 100 ( 59,4 )
( 118,3 ) 100 ( 110,2 )

48
70

50

( 69,4
( 69,4
( - )
( - )

|j 1000 (1000)jl000 ( 1000 ) | 1000 ( 1000) 1000 ( 1000 )

Hernach scheint auch noch die braunschtveigische Regierung dem
Kalisyndikat beitreten zu wollen , da sie niit ihrem staatlichen ' Kali -
lagcr in die Gewerkschaft Asse eintritt und dafür die Hälfte Ankheil
erhält . Der braunschtveigische Landtag , der sich vor zwei Jahren
fast einstimmig siir Vergebung des Kalilagers an Pribat - Untcr -
nehmer ausgesprochen , und der auch im Mai dieses Jahres
nur — und zwar , weil kein privates Angebot vorlag — den

Vertrag mit der Gewerkschaft Asse mit knapper Mehrheit giitgeheiße »
hatte , ist durch seinen Beschluß gebunden . Hätte damals das kürz -
lich erfolgte Gebot eines Konsortiums rheinisch - westfälischer und
Berliner Finanzkeute vorgelegen , wonach dem Staate sofort 300000 M.
und ferner 20 pCt . vom Reingewinn , ohne Rücksicht auf Forderung
und Ertrag im ersten Jahre 25 000 M. und mit jedem Jahre steigend
bis zum fünsten Jahre , von da ab 200000 M. mindestens jährlich
garantirt wurden , so wäre das Abkommen mit der Gewerkschaft Asse
zweifellos abgelehnt worden . ( In den allerletzten Tagen verlautet
nun doch , das ; der Landtag das Abkommen mit der Gewerkschaft
Asse nicht gutheiße . )

Das » umuehr abgeschlossene Kalisyndikat fordert aber seitens
des Sozialismus ganz besonders deswegen die eingehendste Bc -

achtustg , weil bei ihm zum erste » Male in Deutschland der Fall ein -

getreten ist , daß der Staat als solcher den Präzedenzfall
geschaffen hat , bei der Regelung der Produktion durch
Syndikate ein entscheidendes Wort mitsprechen zn können .
Der Vertrag enthält nämlich ausdrückliche Bestimmungen
über die Preisfestsetzung der Düngesalze . Soweit Preis -
crhcbmigen, ' die das Syndikat beschließt , den landivirthschaftlichen
Düngesatzverbraiich betreffen , hat der preußische Haudcksmiiiistcr
seine Znstiminnng sich vorbehalten . Er nimmt serner das 3iccht in

Anspruch , vorübergehend bei örtlichen Nothständen Ansnahmcpreise

zu gunsten der Laudwirthschast festzusetzen , so weit nicht die Selbst
kosteupreise hierfür eine Mindestgrenze vorschreiben . Daß die Rück
ficht auf die Laudwirthschast die preußische Regierung veranlaßt hat ,
ein Bestimmungsrecht für die Preisregulirung einer Maare zu
statuiren , das kann uns nicht hindern , den Fortschritt fest -
zuhalten , der durch diese Klausel in dem Verhältuiß
der Staatsgewalt den Kartellen gegenüber gemacht wird . In
zweierlei Richtung ist es möglich , daß der Staat sich gezwungen
sieht , die Selbständigkeit und Eigenherrlichkeit der Kartelle zu be -
schränken : einmal , um das kousumircnde Publikuni vor lieber
theueruug durch die Kartelle zu schützen , sodann , um die Arbeiter -
klassc vor der Willkür des Unternehnierthums sichtr zu stellen . Im
Falle des Kalisyudikates will der Staat die Kousumcntcu — tu
diesem Falle die Laudwirthschast — vor einer Bertheuerung der
Düngesalze betvahren . Darum behält er sich die letzte Eiitscheidnug
über die Preise der Düngesalze vor . Mit diesem , tu seinen
Konsequenzen sicher nicht übersehenen Schritte der preußischen
Regierung einem Kartell gegenüber hat der Staat das
Prinzip der kapitalistischen Gefellschaftsordmmg preisgegeben und
dem sozialistischen Prinzip der Wirthschaftsordmma eine Konzession
gemacht , die , uing man sie im vorliegenden Falle so gering wie nur
immer bcwerthen , doch das eine beweist , daß der Sozialismus
keinem Hirugcspinnst nachjagt , sondern nur Forderungen ausstellt ,
die auf dem Boden der realen Wirthschaftspolitik allmälig zu Bc -
dürfnissen hcrauwachscu , die der Staat unweigerlich erfüllt , ja sogar
erfüllt , ohne daß er von den Sozialisten dazu gedrängt
worden wäre . Man kann gewiß nicht behaupten , daß beim Ab
schlutz des neuen Kalisyndikats von sozialistischer Seite in dem
Sinne agitirt worden wäre , in welchem umimehr der Vertrag zu
stände gekommen ist ; und trotzdem hat der preußische Staat für cincii
gcsammtcn Industriezweig gleichsam die Oberaufsicht der Produktion
übernommen . Aus der Oberaufsicht , die der Staat bei der Regulirmig
des Kali übernommen hat , erwachsen der Staatsgewalt mit der
Zeit Vcrpflichtmigcu , durch die er gcuöthigt sein wird , ein Ober -
aufsichtsrccht nicht nur für die Preisfestsetzung , sondern
auch für die Produttionsrcgetuug geltend zu machen . Denn
man kann nicht ohne weiteres vorschreiben : so und so
müssen die Preise sich gestalten , wenn man nicht zu
gteichcr Zeit auch angicbt , in welchem Umfange und nach welcher
Methode zu produzireu ist .

In der Ocff ' entlichkeit ist diese Stellungnahme des Staates zu
einem immerhin beträchtlichen Industriezweige , wie der Kali
Industrie , bisher ziemlich unbeachtet geblieben . Die bürger
liche Presse ist sich der Tragweite der neuen Vcr -
trngöklausel bei Abschluß des Kalisyudikates noch garnicht
bewußt geworden . Im Interesse der Anfrcchtcrhnltung der Maximen
der privaten kapitalistischen Produktion hätte die bürgerliche Presse
allen Antätz gehabt , gegen das geplante Prciskontrollrccht des
Staates zu Protestiren . Dies ist nicht geschehen , und nicht einmal
nachträglich wird der Schlag gegen das Selbstbestimmunasrccht des
privaten Kapitalismus bemerkt . Umso weniger tvolleu wir die Gelegen¬
heit vorübergehen lassen , um aus diesen Präzedenzfall hiiizuwcisc ».
Gewiß wird dieser zunächst vereinzelt bleiben , ja , mau wird ihn
sogar zu bestreiten oder zum mindesten abzuschwächen suche »! aber
dies thut der Bedeutung desselben keinen Eintrag . Die Staats -
gcwalt hat hier ihre Pflicht anerkannt , im Interesse der Kon -
fumenten bei der Preisfestsetzung und weiterhin bei der Produktions -
regelnng mitwirken zu müssen .

jpolüUAie ilcluu ' iurit »
Berlin , den 12 . August .

Juternatlonales aus der „ Kreuz - Zeitung " . In
einem Artikel des kömgstreneu Blattes findet sich die folgende
Stelle t

ES ist eine bekannte Thatsache , daß in Europa nur wenige
Länder von Dynastien regiert werden , ivelche im Lande selbst ihren
Ursprung haben . Die Hoheiizollern sind ein deutsches Geschlecht .
aber sie stammen nicht aus Preußen . In Rußland regiert das
im gründe genommen deutsche Geschlecht Holsteiu - Gottorp ! denn
Kaiser Peter III . , der Stammvater der gegenwärtigen russischen
Dynastie , der Gemahl Katharina ' s II . , war Herzog von Holstein -
Gottorp . Das gegenwärtige Haus Habsburg stammt aus
Lothringen . In Schwcdeu - Nortvege » und Spanien regieren fran -
zösische Häuser , in Belgien das Hans Koburg . So ist es auch
i » de » Niederlanden . Der Begründer des Hauses Oranie »
und gleichzeitig der niederländischen Unabhängigkeit , Wilhelm
von Oranicn , bekannt unter dem Beinamen der Schiveigsamc ,
stammte aus dem rein deutschen Gebiete von Nassau , wenn er
auch in der Geschichte mehr unter dem Namen Oranien bclaniit
ist , als unter dem Namen Wilhelm von Nassau .

Hätte ein anderes Blatt als die „ Äreuz - Zeitung " dies

veröffentlicht , so könnte man da fast einen versteckten Angriff
auf die geheiligte Institution der Monarchie herauslesen .
Ausländer , Fremde sind es zumeist , die . . . die Monarchie
in den verschiedenen Staaten repräsentiren .

Die „ Kreuz - Zeitlmg " hätte übrigens ihre Liste gut der -

längern können " Wir wollen ihr noch einige Beitrüge hierzu
liefern . Außer in Belgien regieren auch in Portugal und

Bulgarien Sachsen - Koburgcr , in Großbritannien und Irland
Hannoveraner , in Luxemburg Nassauer , in Rumänien Hohen -
zollern , in China Tartaren .

Der Abstammung nach nationale Dynastien giebt es nur

wenige . Ja , fast keine Gruppe von Menschen ist so iuter -
national als gerade die Kronenträger . —

Internationale Solidarität . Die Executive des Ber -
bandes der polnischen Zweige der sozialistischen Arbeiterpartei
in den Vereinigten Staaten sendet uns ein langes , überaus

herzlich geschriebenes Glückwunsch - Schreibeu zu unseren Er -

olgen bei den letzten ReichStagswahlen . —

lieber die preußische Perwaltuugspolitik erzählte Fürst
Bismarck dem Dr . Kleser , den : früheren Herausgeber der „ Westd .
Ztg . " : Was nur als Hauptgcbrecheu der , jetzigen . preußischen Ver -
waltung erscheint , ist die beliebte Besetzung der Ver -
waltungsstellen nach politischen Grundsätzen . Der

alte preußische Landrath , der seinen Posten bis an sein Lebensende
bekleidete , und der Preußen stark gemacht hat , ist ausgestorben . Die
Landraths st ellen befinden sich heute bereits zur Mehrzahl i n
den Händen junger politischer Streber , die sie als
eine möglichst kurze Durchgangsstation zu höhereu ' , Posten betrachten ,
ihren Bezirk oft überhaupt während ihrer ganzen Amtsthätigkeit
nicht genau keimen lernen , dagegen bestrebt sind , sich dem Mi -
n i st e r t h u u I i ch st p o l i t i s ch >i ü tz l i ch zu erweisen , um
recht rasch aus dem Landrathsamt wieder heraus mid weiter zu
kommen . Ein frischgebackener Regiermigsassessor , besonders wenn
sein Vater oder Gönner ein ciiiflußrcichcr Abgeordneter oder Polt -
tikcr ist , kann sicher sein , nach ein paar Anstandsmoiiaten Bcschäfti -
gung auf der Rcgicrling eine Landrathsstelle zn bekommen . Das ist
sehr' vom Uebel , für die Verwaltung wie für die gesunde und , auf -
rechte politische Gesinnung .

Diese Auslassniigeii decken sich, wie die „Voss . Zeitung " richtig
bemerkt , mit der Vismarckscheu Chärakterisirung der kouservatiben
Partei . —

Zur Revision der ArbeiterversichernngS - Gesetze theileu
heute die „Berk . Pol . Nachr . " mit , daß dem Reichstage in seiner
nächsten Tagung und zwar womöglich bald nach ihrem Beginne die
Novelle zimi Jnvaliditäts - iliid AlterSverstchcriliigs - Gesetz zugehen
wird , dagegen soll eine llnfallversichernngs - Novelle dem Reichstage
nicht zugehen . Da wird Herr v. Stumm schmunzeln .

Herr » Bueck , dem Generalsekretär des Verbandes deutscher In -
dustricller , wird zum 1. Oktober eine Ehrimg der deutschen Groß -
miteriiehmer bereitet werden . Anlaß hierzu ist , daß Herr Bueck an
diesem Tage sein 23. Arbeitsjahr im Dienste der „ Industrie " bc - �
endet . Der Zentralverband deutscher Industrieller will am 1. Oktober
in einer Ausschuß - und Delegirtcn - Versammlung Herrn Bueck eine

Feier bereiten und ihm bei dieser Gelegenheit ein Ehrengeschenk von
30000 Mark für die Tage des Alters überreichen . 10 000 Mark

giebt der Zeiitrnlverband , 20 000 Mark sollen durch Samm -
lmigcu beigebracht werden . Bei der Rücksichtslosigkeit und
dem unermüdlichen Eifer , mit dem Herr Bueck die Interessen des

schutzzöllncrischcn Großuutcruehmcrthums gegen Freihändler und

Sozialdemokraten vertreten hat und bei den vielen Opfern , vielleicht
auch solchen gegen eine bessere Ueberzeugung , die Herr Bueck bringen
mußte , finden wir die Abspeisnüg mit 30000 M. recht unbedeutend .

Ihren ersten Konnnis könnten die Stumm , Krupp , Haßler , Russell ,
Vopclins und König , diese Organisation der reichsten Millionäre ,
schon reichlicher bedenken . —

Die Preußische Zeutral - Genosseuschaftökasse setzt den Zins -
fuß vom 1. Oktober 1898 bis zum 31 . März 1899 auf 4 pCt . für
Vorschüsse und aus 3 pCt . für Einlagen fest . Das ist ein Ereigniß .
das den Agrariern scharf in die Krone fahren wird ; denn nicht nur
hat die agrarische „ Pumpgenosseuschaft " . wie der Finanzminister
von Miqucl die Zeutral -Geüosseuschastslaff ' e getauft hat , durch diese
Feslsetziiug ihren Werth als Institut für ausnahmsweise billigen
Kredit verloren , eS wird auch die agrarische Behauptung widerlegt ,
als ob es möglich wäre , den Zinsfuß für länd -

lichcn Kredit nach den Wünschen der Laudwirthschast regu -
ltreu zu können . Bekanntlich wird von agrarischer Seite die

Reichsbank darum so scharf angegriffen , weit es ihr nicht „gelinge " ,
den Ziussuß ebenso niedrig zu gestalten , wie er bei der Bank von
Frankreich und der Bank von England steht . Die Zentral - Genosscn -
schnftskasse und ihre Zinspolitik wurde nun bisher als Steckenpferd
der Oeffcutlichkcit vorgeritten , um zu zeigen , wie leicht es sei , mit

billigerem Zinsfuß zu arbeiten . als es der Reichs -
baut möglich war . Dabei wurde freilich zu sagen ver -
gesseu . daß die Zeulrnl - Geuossenschaftskasse nur infolge ihrer
Zuschüsse vom preußischen Staate , die sie ausnahmsweise niedrig
verzinse , überhaupt erst im stände war , den Zinssatz auf
so niedrigem Fuß Pis heute zu halten . Daß nunmehr auch die

Preußische Zentral - Genossenschastsknsse gezwungen ist , der Entwickc -

limg der internationalen Geldverhältnisse zu folgen , das entwaffnet
die Agrarier der Diskonipolitik der Rcichsbank gegenüber . Die
Gegner der Rcichsbank mögen sich genau hinter die Ohren schreiben ,
was das Direktorium der agrarischen Zentral - Genofsenschastskaffe
zur Entschuldigung seiner Zinserhöhung sagt . Nach einer Dar -

legnng über die Entwickelimg des DiSkontosatzcs fährt das
Direktorium fort : „ Ans dieser aiihaltendcu Steigerung der

Zinssätze wie auch aus der ganzen Lage des Geldmarktes mnßte
geschlossen werden , d a ß e s s i ch h i e r nicht um eine vor -
übergehende Erscheinung , sondern daß es sich
vielmehr ganz allgemein um eine Hebung des
landesüblichen ZinsniveauS in Deutschland
Handel e. " Die Gründe , die die Zentral - Genossenschaftskasse gc -
»öthigt habe » , ihren Zinsfuß in die Höhe zn rücken , die haben aber
die deutsche Reichsbank schon früher veranlaßt , dem Geschrei der

Agrarier zum Trotz die allgemeine Hebung des ZinSnivcaus in
Deutschland zum Ausdruck zn bringen .

Vom Bunde der Landwirthe . Wie wir zuverlässig hören ,
hat der K a i s e r seine Mißbilligung über die Wahl des Freiherrn
v. Wangenheim zum ersten Bmidesvorsitzeiiden ausgesprochen . Dies
mag vielleicht dazu führen , daß ihm im Wahlkreise Pyritz von
gouvernemental - konservativer Seite noch ein Gegenkandidat entgegen -
gestellt wird . Außerdem ist der Konservativismus des Herrn
v. Wangeuheim ziemlich jungen Datums . Es sind noch nicht zehn
Jahre her , da war er entschieden liberal . " —

Dr . Arons theilt uns mit , daß er so wie stets seine Vor¬
lesungen an der Universität angezeigt hat und daß die Meldmig der
„ StnatSbürger - Zeitmig " einfach erfunden ist . —

Erfurt , 11 . August . ( Eig . Ber . ) Die Anlvendniig deS Bc -
richtiguiigsparagrapheu auf den Jnscrateutheil einer Zeitung ver -
»rtheilte der „ Vorwärts " in vorgestriger Nummer im Anschluß au
den betreffenden Prozeß des « Hamburger Echo " mit der dortigen
Bäckcrin ' mmg. Ob es richtig ist , die Bcrichtigungspflicht für den
Annonzenthcil in Bausch und Bogen zn voriperfen , möge ein in
diesen Tagen hier in Erfurt vorgekommener Fall lehren : Wie es
hier an einem eigentlichen selbstbewußten Bürgerthum fehlt , so
auch an guten bürgerlichen Zestungen . Der „ Allgemeine Anzeiger "
ist eines jener „unparteiischen " Blätter mit großein Abonnentenkrcis
vom Schlage des „ Berliner Lotal - Anzeigcr " , nur noch spießbürger -
sicher und langweiliger und außerdem — amtlicki ! Die „ Thüringer
Zeitung " ist ein politisch charakterloses Blatt mit iveisig
Abonnenten , das seine Haltung nach dem jeweilig günssigeu



Winde einrichtet . Gleich sind sich beide darin , dafs
sie mit Vorliebe die tollsten und albernsten Schlveinbnristadcn
iibcr

�
die Sozialdemokratie abdrucken . An hiesigen

Partei - und Gewcrkschastsvcrhältnissen dagegen verbrennen sie sich
redaktionell nicht gern die Finger . Statt dessen gaben sie
bisher ihren Inseraten thcil , besonders bei gclvcrkschastlichen
Krämpfen , zu den verlogensten Anpöbelungen der Arbeiter seitens
der Arbeitgeber u. st >v. her . Wollten nun die Angegriffenen
darauf auf demselben Wege durch bezahlt . e Annoncen
antworten , so verweigerte nr an ihnen die Aufnahme
d e r s e I b e n. Die Plakatsäulen stehen uns nur zu nackten Vcr -
sammlnngs - Ankündigungen zur Verfügung ; unser Blatt, , die
„ Tribüne " aber wird natürlich in den breiten Spieherkrciscn Erfurts
nicht genügend gelesen . Als nun kürzlich in dem Vorpostcnscharmützel
des jetzigen Bicrkriegcs , das schon einen Boykott ahnen liest und
bei dem es deshalb auf die Gewinnung der bürgerlichen Kreise für
die Sache der Brauer ankam , die „ Tribüne " für die kämpfenden
Brguer eintrat , brachten beide Zeitungen Ivicder Nicscnannonccn
mit der Ueberschrist : „ Die Tribüne auf dem Jrrpfade " , in denen
die „ Tribüne " in verlogener und gehässiger Weise angegriffen wurde .
Da den Brauern eine bezahlte Annonce bereits zurückgewiesen
war , gab es für � die „ Tribüne " nunmehr kein anderes
Mittel als das gesetzliche : sie liest durch ihren Rechts -
anwalt unter Berufung auf § 11 des PrehgesctzcS eine Berichti¬
gung bei beiden Zeitungen einreichen , die vom „ Anzeiger " sofort
anstandslos aufgenommen , von der „ Thür . Ztg . " aber unter Bc -
rufung auf eine Reichsgerichts - Entscheidung ( das Oberlandcsgericht
ist dafür zuständig ) abgelehnt wurde . Ilm nun eine prinzipielle
Entscheidung in der Frage herbeizuführen und außerdem den bürgcr -
lichen Blättern das illoyale und bequeme Mittel , ihre Augriffe und

Verdächtigungen ungefährdet im Annonccntheil abladen zu können ,
zu nehmen , ist von der Redaktion der „ Tribüne " gegen die der
» Thür . Ztg . " die Klage anhängig gemacht worden . —

Bardowick ( Hannover ) . Auch der hiesige , etwa 140 Mitglieder
zählende Krieg erVerein hat vorn Landrath die Aufforderung
bekommen , die „ rcichsfeindlicheu " Mitglieder aus dein Verein aus -
zuscheiden . Es sollen solche Leute . ivie dem Herrn Landrath aus
bester Quelle mitgetheilt worden , im Verein sein . Wenn der Ans -
forderung nicht innerhalb 14 Tagen nachgekommen Ivird , sollen die
Fahne und die Statuten eingezogen werden . Der Verein befindet
sich in einiger Verlegenheit . Er besitzt nahezu 8000 M. Vermögen .
Einen etwaigen Ausschlust würden die Betroffenen sich nicht so ohne
Weiteres gefallen lassen . Ob man an mastgcbeiider Stelle nicht
einsieht , dast alle diese Mastnahmcn nur Wasser auf die Mühle der
Sozialdemokratie sind ? —

Thum . ( „ Chenm . Beobachter . " ) Ein Maler , der schon längere
Zeit in Chemnitz arbeitet , aber hier wohnt , gehört dem Militär -
verein an . Für die Organisation und für die Sozinldcmvlratie
ist er bisher nicht zu haben gewesen , da er nur aller acht oder
vierzehn Tage nach Thum kommt . Er bezlv . seine Frau ist
Mitglied des Produkten - VerthcilnngSvcrcins . Baut Beschlust
der Militärvereins - Versannnlung wird er nun zum IS . dieses
Monats aus dein Militärverein ausgeschlossen, wenn er dann
noch Mitglied des Vertheilungsvereins ' ist . Aber nicht nur ihn ,
sondern noch 3g weitere Leute , die Militärvereins - Mitglicder sind ,
trifft der Ausschlust , wenn sie noch länger dem VcrthcilungSverein
angehören . Letzterer soll nämlich auch Sozialdemokraten
zu Mitgliedern haben . Nun , wir glauben nicht , dast die Arbeiter so
leicht auf die Vortheile , die ihnen der WanrcuvertheiluiigSverein
bietet , verzichten werden . Sie werden diesem Verein treu bleiben
und die Vortheile des gemeinsamen Wnarcnbezuges auch ferner
verfolgen .

Das bayerische Justizmiuistcri » » » hat , wie die „ Münchcner
Post " hört , bekannt gemacht , dast der Richter fortab , lvenn ein
Angeklagter freigesprochen und der Staatskasse die Er -
stattung der dem Angeklagten erwachsenen Reisekosten und des

sonstigen Aufwandes auferlegt worden ist, nach der Verkündung des
Urtheils den Staatsanwalt und den Angeklagten zu befragen hat ,
ob sie auf Rechtsmittel verzichten . Geschieht letzteres / so ist
der Freigesprochene zu befragen , ob er sofortige Ans -
zahlung seiner Auslagen verlange . Besteht derselbe
hierauf , so ist der Betrag sofort festzusetzen n n d auszu¬
zahlen . Die Festsetzung und Auszahlung geschieht nach Mastgabe
der Grundsätze , die für Zeugen und Sachverständige gelten . Ein
ähnliches Verfahren ist einzuschlagen , wenn ein verhafteter An -
geschuldigter ( im Vorverfahren ) auster Verfolgung gesetzt Ivird . Es
werden ihm dann die Auslagen für die Reise in dic Hcimath , cvcut .
auch an einen anderen Ort , vergütet .

Dieser Entschlutz des Justizministeriums ist durch folgenden
Vorfall veranlastt , den seinerzeit unser Münchener Arudcrorgan be -
kannt machte .

Der Handschuhmacher Konrad Schornbaum in HildeSheim war
beschuldigt , am 21. Juni 18V7 in einem Hause an der Neuhauscrftrahe
in München einen Eimer im Werthe von 1,20 M. gestohlen zu haben
und wurde schlietzlich , trotzdem er nachweisen konnte , dast er zur be -
sagten Zeit gar nicht in München war , sondern in Düsseldorf in
Arbeit stand , in Hildesheim verhaftet und per Schub zur angesetzten
Hauptverhandlung nach München gebracht . Er befand sich 14 Tage
lang auf dem Transport und hatte während dieser Zeit die
empörendste Behandlung zu erdulden . In München angekommen , fast
er noch volle acht Tage im Arrest , bis er endlich zur Verhandlung
vorgeführt und schon nach Vernehmung der ersten beiden
Zeugen freigesprochen werden niustte , da zur Evidenz bewiesen war ,
dast er nicht der vernruthete Thäter sein konnte .

Schornbaum war frei . Er hatte aber keinen Pfennig Geld , da
er in den Arbcitskleidem aus dein Geschäft weggeholt und ohne
weiteres verschubt worden war . Er verlangte deshalb , dast
das Gericht den ihm zugefügten Schaden ersetzen und ihm
wenigstens die Mittel zur Rückfahrt nach Hildesheim gewähren möge .

Der Richter verwies den Bedrängten mit seinem Anspruch an
die Polizei und die Polizei empfahl Schornbaum , die öffcnt -
liche Armenpflege anzurufen . Dafür bedankte sich jedoch der Mann
und suchte Zuflucht und Hilfe bei der „ Münchener Post " . Ein
Redakteur unseres Bruderorgans begab sich mit Schornbaum zum
Justizministerium . Auch dort versicherte man mit Bedauern , dast
man für Schornbaum momentan gar nichts thun könne . Er müsse ,
wie die Sache nun einmal liege , erst ein Gesuch um Gewährung
einer Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft und
Ersatz der Rllckreisekostcn nach Hildesheim einreichen , dann erfolge
die Einsichtnahme der Akten , mehrfache Prüfung und endlich nach
Verlauf von so und so viel Wochen die Verbescheidung der

Angelegenheit . Darauf könne Schornbaum aber nicht warten und
darum sei es am besten , er suche bei der Armenpflege um die Rück -
beförderung nach Hildesheim nach . Nach entsprechenden Entgeg -
nungen des Redakteurs ging schliestlich der Wunsch des betreffenden
Herrn Ober - Regierungsrathes dahin , dast sich jemand finden möge ,
„ der dem Mann auf sein ehrliches Gesicht eine Summe Geld vor -
streckt , bis sein Entschädigungsgesnch an das Justizministerium , das

ja wohl von Erfolg sein werde , erledigt sei . " Die verhastte „ Münch .
Post " und ihr nahestehende Freunde haben natürlich das Nöthige
gcthan , um dein armen Opfer der Justiz über die nächste Zeit hinweg
zu helfen .

9l » ö Vadcü , 10. August . ( Eig . Bcr . ) Die nationalliberale
und die Zentrnmspresse des „ Musterlandes " ficht gegenwärtig einen
Streit aus , der eigentlich ein Streit um ein ungelegtes Ei ist , der
aber trotzdem interessirt , weil es sich dabei um die Frage handelt ,
ob das badische Zentrum nun endlich den Degen strecken und

Regierungspartei werden wird , wie es das Zentrum im übrigen
Deutschland ist . Das ungelegte Ei bei diesem Streit ist die künftige
Stellung , welche der neugewählte Erzbischof von Freiburg ,
N ö r b e r , zur Regierung einnehmen wird . Wacker , der

Zentrumsführer und temperamentvolle Bekämpfer des Ministerinms
Eisenlohr , dessen grösttes Verbrechen in den Augen der National -
liberalen seine neutrale Haltung in der Karlsruher Reichstags -
Stichwahl , die „ Auslieferung der Residenz an die Sozialdemokratie "
war , dieser Wacker reklamirt den neuen Erzbischof für sich. Herr
Nörber hat nun aber eine Rede gehalten , in der er sich als „ un -

beschriebenes Blatt " bezeichnete , und aus der die Eisenlohr - Presse
heraushören will , der neue Erzbischof gehöre der L e n d e r '

schen ,
d. h. mehr regienuigsfrcundlichen Richtung an , die bei den Wahlen
ein Zusammengehen zwischen Zentrum und den „ Ordnungspartcien "
gewünscht hätte . Herr Nörber ist offenbar ein sehr feiner Kopf und

schlauer Priester , der sich hüten wird , in seiner ersten Rede ein Pro -
gramm zu entwickeln und mehr zu sagen , als schöne Redensarten .
Es ist nicht unmöglich , dast das Blatt , das heute der neue Erz -
bischof als unbeschrieben bezeichnet , sich wenden wird , und
dann Ivird man sehen , dast es doch beschrieben ist , so oder
so. Ans jeden Fall aber hat die übcrschwängliche Freude ,
mit der die Nationalliberalen Nörber ' s Rede anstiahmen , ge¬
zeigt , wie man in Regierungskreisen geradezu brennt ,
um in der südlvestlichen Ecke Deutschlands den letzten
Rist , der noch in deutscheu Gauen zwischen einer Regierung und dem
Zentrum klafft , zu übcrkleistern , und dast man bereit ist , vieles zu
vergessen , um mit vereinten Kräften den Kampf gegen die Sozial -
demokratie aufzunehmen , llns wäre eine möglichst rasche Ent -

Wickelung dieser Dinge am liebsten . Denn dast sie kommen wird ,
früher oder später , darüber täuschen wir uns nicht , ebenso wenig
als darüber , dast wir in letzter Linie unseren Kampf nicht mehr mit
dein Nationallibcralisinus , sondern mit dem Zentrum anszufechten
haben werden . —

Chronik der MajestätSbeleidigniigS - Prozesse . Aus Fürth
in Bayern wird der „ Franks . Ztg . " geschrieben : Einer Denunziation
wegen Majestätsbelcidigung ist der Maurenneister Stolz von Stcnzen -
heim zum Opfer gefallen . Er soll im Sommer vorigen Jahres im

Wirthshause beleidigende Worte gegen Mitglieder des bayerischen
Königshauses gebraucht haben , die von einem Steinmetz aus Rache ,
weil Stolz ihn wegen Nichtarbeitens an einem Montage angezeigt
hatte , kürzlich weiter kolportirt wurden und so zur Kenutuist der
Behörde gelangten . Obgleich der Angeklagte seine Unschuld bctheuertc ,
wurde er doch zu zwei Monaten Gcfänguih verurtheilt . —

Oesterreich .
Lemberg , 12. August . Wie verlautet , soll der Ausnahme -

zustand in ganz Galizicn Ende dieses Monats aufgehoben werden . —

Schweiz .

Zürich , 10. August . ( Eig . Ber . ) In Sachen der Aus -

Weisung des Genossen Vekgnanini durch die
Genfer Regierung richtete de A m i c i s an den Aus¬
gewiesenen ein Schreiben , das die Runde durch die sozialistische und
einen Thcil der bürgerlichen Presse macht und welches lautet :

„ Lieber Vcrgnnuini ! Ist ' S möglich ? Du , mein braver und
lieber Freund , angeklagt der Herausforderung , der Unordnung und
der Gewalt , verdächtigt , ein Undankbarer zu sein gegenüber einem
Lande , daS Dir Gnstsreuudschaft gewährt , von dem D » mir schriebst
und stets sprachst mit so viel Sichtung und Sympathie . Du , da¬
durch Wort und Beispiel nie etwas anderes gepredigt hast
als Mätzigung und Achtung vor den Gesetzen . Ich habe Mühe , den

Zeilen zu glauben , die ich soeben lese . Ich bitte Dich , mich stets
auf dein Laufenden zu erhalten . Wenn auch die Drohung wahr
sein sollte , so kann ich nie glauben , dast sie ausgeführt wird . Ein
Volk , dessen Urthcil nicht durch die Leidenschaft getrübt ist , das milde
in seinem Wesen und Freund der Gerechtigkeit nach seiner lieber -
licferuug . wird sich der Wahrheit nicht verschliesten können . Und auf
alle Fälle , wie sehr liegt diese Wahrheit am Tage !

In dieser Hoffnung spreche ich Dir meine besten Wünsche aus
und versichere Dich meiner aufrichtigsten Zuneigung .

Dein stets ergebener De Amins .

Eampiglia , Ccna Biclla 24. Luglio 18V3 .
Mit recht erblickt in diesem Schreiben ein Blatt eine moralische

Ohrfeige für die Genfer Regierung . —

Zürich , 11. August . ( Eig . Bcr . ) Auf die vom BuudeSrath den

italienischen Flüchtlingen in Lugano wegen ihrer
journalistischen Kritiken dem verlotterten amtlichen Italien ertheilten
Warnung antworten nun die Redakteure der „ Jtalia Nuova " in
einem längern offenen Briefe an den Bundes -
Präsidenten N u f f y , der aber in der Politik ungefähr
die gleichen Grundsätze vertritt , wie der ziemlich unvortheilhaft
bekannte D r o z , der Vater der Bundcsanivaltschnft und der

politischen Polizei , sie z. Z. als Bnndcsrath bethätigt hat . In dem
Briefewird zuerslhervorgchobcu , dast die Tcssiner Presse mit bestimmter ,
sagen wir perfider Absicht das bnndcsräthliche Warnungsschreiben
veröffentlichte und ihm zur weitesten Verbreitung verHals und dast
darin die Ursache zu dein offenen Briefe liegt , die keineslvegs im
Drange zu einer Entschuldigung oder in der Furcht vor der an -
gedrehten Ausweisung zu erblicken sei. „ Wir Ivisscn , dast auch
iu anderen Ländern nusterhalb der schönen helvetischen Republik ,
die Sonne der Freiheit leuchtet und wir haben somit keinen Grund
weder zur Reue noch zur Zaghaftigkeit . " Es werden
dann die Schnndthatcn des Mailänder Kriegsgerichts kritisch
beleuchtet und die das ganze Jahr hindurch von der
korrunipirtcn italienischen Reptilienpresse gegen die Schweiz , ihre
republikanischen Einrichtungen und Behörden verübten Verleumdungen
erwähnt . Diese Presse stimmt ihren Hintermännern und Auftrag -
gcberu werde der republikanischen Schweiz für die Knebelung der

Flüchtlingspresse nicht dankbar sein . Der offene Brief schließt : „ Mit
grostem Schmerz und iveil wir die Männer und die Zustände unserer
Heimath kennen , wagen wir es , in diesem Sinne an Euch zu schreiben .
Wir hegen für das Land , das uns beherbergt , und für die Institutionen ,
welche uns schützen , eine solche Zuneigung , dast sie nur durch
die Gefühle , welche wir für unser eigenes Vaterland haben ,
aufgewogen werden kann . " — Ein demokrattschcs Blatt bemerkt zu
der ' Angelegenheit : „ Wenn sich in Italien , was doch sicher zu
erwarten , einmal das Blatt gewendet haben wird , dürften die
alsdann dort Regierenden schwerlich unsere heutige „ Neutralität " als

mustergiltig anerkennen , vielmehr das Gcgeutheil von Sympathie
darin finden und dementsprechend sich zu uns stellen . "

In der „ B e r n e r T a g w a ch t " wird eine Warnung vor
den Umtrieben der italienischen Polizeispitzel in
der Schweiz erlassen . Eine genaue Lektüre des

italienischen sogenannten „anarchistischen " Organs „ L' Agitatore " in

Neuenburg hat uns uimmstöstlich überzeugt , das ; dieser „ Agitatore "
kein ehrliches anarchistisches Blatt ist , sondern ein Spitzelorgnn , ein

Organ des italienischen Konsulats , ein Blatt der Sautoro und Basso
( ersterer Polizeikommissär , der ä la Wohlgemuth in der Schweiz
„lustig daraus los wählt " , letzterer der italienische Generalkonsul
in Genf ) . Man lese den „ Agitatore " , die ekelhaft per -
fidcn und verlogenen Jnsiunationen und unwürdigen Anklagen
gegen unsem braven Genossen Vcrgnanini und die „ Union So -

zialista " . Man lese den übrigen Inhalt , und jeder , wenn er auch
nicht , wie wir , die enge Verschwisterung der Anarchisterei und des

Spitzelthums seit 2ö Jahren kennen gelernt hat , wird ausrufen :
„ So können n » r Spitzel schreiben ! " Der prenstischen Aera Bismarck -

Puttkniner - Wohlgemuth der 80cr Jahre scheint eine italienische Aera
Urnberto - Basso - Santoro der 90er Janre nachfolgen zu wollen .
Und der Bnndcsrath duldet alle diese Lockspitzel - Agenten ,
diese Bnssi und ihre Spitzelorgane , während man gegen ehrliche
Leute , wie Vcrgnanini u. s. w. mit inhumaner Rigorosität vorgeht . "

Das So lothur n er Volk hat durch Annahme eines bezüg -
lichen Gesetzes den Jahresgehalt seiner Minister von
3000 ans 4000 Fr . erhöh t. Ein Thcil der Uhrenarbeiter stimmte
dagegen , weil sie seinerzeit beim Grenchener Streik mit der Haltung
der Regierung sehr unzufrieden waren .

Frankreich .
Paris , 12. August . Die A n k l « De kammer fällte heute die

Entscheidung über die von Bertulus getroffene Verfügung , gegen
Esterhazv und Madame Pays Anklage zu erheben . Das Urtheil
lautete oahin , dast dieselben nicht vor die Geschworenen verwiesen
werden könnten , sondern sofort in Freiheit zu setzen seien .

Also ein neuer „ Sieg " des Genernlstabs ! —

England .
London , 12. August . Die Session des Parlaments

wurde heute Nachmittag mit einer Th r o nr e d e vertagt , in

der es zunächst heiht : „ Meine Beziehungen zu den an -
deren Mächten sind fortdauernd freundliche . Mit tieffter
Bekümmernist habe ich die Feindseligkeiten zwischen Spanien
und den Vereinigten Staaten wahrgenommen , zwei Nationen ,
mit welchen mein Reich durch die vielen Bande der Zuneigung
und der Ueberlieferung verbunden ist . Die vor kurzem eröffneten

Verhandlungen geben guten Grund zu der Hoffnung , dast dieser be -

klagenswcrthe Kampf rasch durch den Abschluß eines ehrenvollen ,
dauerhaften Friedens zu Ende gebracht werde . Die Veränderungen ,
welche in den territorialen Beziehungen anderer Mächte zu dem

chinesischen Reiche stattgefunden haben , veranlastten

mich , Vereinbarungen abzusch ließen , nach welchem der Hafen
Weihaiwei und gewisse an meine Kolonie Hongkong anstogende
Oertlichkeitcn nur von dem Kaiser von China verpachtet wurden .

Ich hoffe , daß diese Vereinbarungen zu der Aufrechterhaltung seiner

Unabhängigkeit und der Sicherheit seines Reiches führen und der

Entlvickelung eines ausgedehnten Handels zwischen den Völkern

Grostbritanniens und China ' s förderlich sein werden . "
Die Thronrede erwähnt alsdann die Räumung Thessaliens in

Gemästheit der von England , Rustlaud und Frankreich geleisteten
Garantie für die griechischeKriegsentschädigungs - Anleihe und bespricht
die mit Frankreich abgeschlossene Uebcrcinkunft betr . Westafrika , durch

welche die strittigen Fragen über die territorialen undHandelsrcchte cnd -

gittig beigelegt werden . Solange die Ratifikation durch die französischen
Kammern noch ausstehe , seien dicBcamtenbciderNcgierungenangewicscn
worden , ihre Okkupnkionsihätigkcit auf diejenigen Plätze und Gebiete zu be¬

schränken , welche nach der Uebercinkunft als ihrem Lande zugehörig
anerkannt seien . Die Thronrede dankt schließlich dem Unterhause für
die weitgehenden Bewilligungen zur Vcrtheidigung des gleiches und
bemerkt dazu , die verlangten Opfer seien schwere , aber nicht größer ,
als die Anforderungen der gegeuwärtigen Zeit erheischen . —

London , 11. August . Unterhaus . Uerburgh fragt
an , ob es wahr sei , dast die chinesische Regierung ihre formelle

Zustimmung zu den von Pawloff hinsichtlich der Ninlschwang -
Bahn gestellte » Bedingungen gegeben ; nämlich , dast der

Bahnkörper nicht als hypothekarische Sicherheit verpfändet werde ,
keine fremde Kontrolle oder Einmischung irgend welcher Art gestattet
werden dürfe , selbst im Falle , daß die Bedingungen nicht erfüllt
würden , und ob endlich jene Bedingungen den Bestimmungen des

unterzeichneten Kontraktes widersprächen . Der Erste �
Lord deS

Schatzes B a l f o u r erwidert , die Thalsachen seien richtig . Die

Regierung verfolge die von Derburgh erwähnte Angelegenheit mit

ernster Aufmerksamkeit . ( Beifall . )

London , 12. August . Unterhaus . Walton fragt an , ob

die Regierung ihren Einflnst in Peking geltend machen wolle , um
die Ratifizirung der Konzession für die Pcking - Hankan - Eisenbahn zu
gnnsten fremder Rcgicrnngcn oder Syndikate zu verhindern , und
ob die Regierung behufs Sicherung der Ncutralifirung dieser

Bahn ihren Bau durch die chinesische Regierung erleichtern
und uöthigcnsnlls eine Anleihe für dieselbe garantircn Ivolle .
Der Elfte Lord des Schatzes Balfour erwidert , er könne die vcr -

langte Zusage nicht machen . LowlcS fragt an , ob die Regierung ,
wenn die von französischen oder belgischen Syndikaten bereits er -
worbenen Eisenbahn - Konzessionen im Dangtse - Thnle von englischen
Kapitalisten angekauft und ausgebeutet würden , diese Gesellschaften
unterstützen werde . Balfonr erklärt , jedech legitime Handels¬
unternehmen in China werde seitens der Regierung Unterstützung
erhalten . Darauf wird die dritte Lesung der Appropriationsbill an -

genommen . —

Eilt britisches Kabel um die Erde . Ueber dieLcgnng eines

ganz - britischen Kabels um die Erde haben in der letzten Zeit mehrere
vertrauliche Unterredungen in London stattgefunden . Eine Konferenz
Ivurde zwischen den australischen Premierministern über die An -

gelegenheit abgehalten . Eine andere fand zwischen dem General -

Postmeister von Canada , dem Oberkommissar der Dominion , und

verschiedenen australischen Generalagenten statt . Die beiden Kon -

fereuzcn möchten wohl nicht ohne Zusammenhang mit einander

stehen . Der Bericht der Londoner Kommission , die 1893 tagte , hat

noch niemals das Licht der Sonne erblick . Das Schweigen
ist merklvürdig . Im letzten Jahre thcilte der Kolonial -

minister Chainbcrlnin den versammelten Premierministern der

Kolonien mit , dast eine vereinigte Aktion der Kolonien in
der Angelegenheit der britischen Regimmg höchst genehm
sein würde . 1894 hatte Kanada den ersten Schritt gcthan . Auf der

Konferenz in Ottawa erklärte eS sich bereit , den dritten Thcil der

Kosten des Kabels zu tragen . Mehr als einmal wollte Australien
gleichfalls ein Drittel garantiren . Was hindert denn also weiteres ?
Es heißt , dast Canada , obgleich es sein Auerbieten nicht zurück -

gezogen hat , dennoch seine Haltung inodifizirt hat . Das kanadische
Parlament ist vielleicht gegenwärtig nicht willens , ein Drittel der

Kosten des ganz - britischen Kabels zu bewilligen . Es wäre schade ,
meint man in London . Ein ganz - britisches Kabel wäre aus australi -
schen wie aus Rcichsgründen wünschenswerth . Etwas ist sicher .
Wenn sich die britischen Kolonien nicht vereinigt der Sache au -

nehmen , wird nichts geschehen . In der britischen Regierung hat der

Plan seine Freunde . Wie aber die Gesammtregiening des Reiches
die Sache gegenwärtig anschaut , weist niemand . —

Jtaliei «.
Mailand , 9. August . ( Eig . Bcr . ) Der sozialistische Abgeordnete

Gregorio Agniui , Vertreter des Wahlkreises Mirandola , stellte sich
dieser Tage der Staatsanwaltschaft von Finale Emilia , um die Gc -

�äugnistslrafe zu verbüßen , zu welcher er im Jahre 1894 , unter

Ehrcn - CriSpi ' s Herrschast , infolge der Auflösung der Sozialisten -
vereine von Finale verurtheilt wurde . Er war zu vier Monaten

verurtheilt , aber ans grund der erfolgten Amnestie sind sie auf zivci
reduzirt worden . Das Urtheil konnte erst jetzt vollstreckt werden , da
eS in der Zwischenzeit sämintliche Instanzen beschäftigt hatte . Nach
Artikel 43 der Verfassung durfte Agnini nach dem Schluß
der Session noch einen Strafaufschub von drei Wochen bc -

anspruchcn . Von diesem , einem jeden Depntirten gewähr -
leisteten Rechte wollte Agnini denn auch Gebrauch machen .
Er begab sich persönlich zum Justizmiuister und liest ihn
wissen , dast er nicht daran denke , ins Ausland zu fliehen , sondern
sich jederzeit der Behörde zur Verfügung stelle ; nur müsse er um

Strafaufschub bitten , da er noch persönliche Angelegenheiten zu er -

ledigen habe . Der Aufschub wurde ihm jedoch wider Erwarten und

ohne jede Berechtigung verweigert . Um sich nun nicht auf offener
Straste verhaften zu lassen , — der Staatsanwalt hatte ihm die Vcr -

hastung bereits in Aussicht gestellt — , zog er es vor , freiwillig das

Gefängnist aufzusuchen . Der Fall Agnini und die damit verknüpfte
eklatante Vcrfassuiigsverletzung beweist aufs neue , dast für die

italienischen Sozialisten der Kampf ums Recht gegemvärtig völlig
aussichtslos ist . —

Rnfzland .
Arbciterbcrfichermtg . Der „Schlcs . Ztg . " zufolge gedenkt der

russische Minister der Landwirthschaft , Jermolow , im Herbst dem
Reichsrath ein Projekt betreffs der st a a t l i ch e n V e r s i ch e r u n g
der im Bcrgwerksbetriebe befindlichen Slrbeiter

vorzulegen . Jetzt hat er einen Beamten nach Deutschland und
Oesterreich entsandt , um über die Geschäftssührung der dortigen
Versichcrnngsanstalten der Montanarbeiter Material zu sammeln .
Die Jennolow ' schen Pläne haben von Hause ans viel weiter ge -
reicht ; Jermolow hätte namentlich auch gern alle in der land -
Ivirthschaftlichen Industrie beschäftigten Arbeiter versicherungspflichtig
gemacht , aber von vornherein zeigten sich die zu überwindenden
Schwierigkeiten als zu groß . Das Finanzministerium verhielt sich
unbedingt ablehnend , da in Rustlaud noch alle statistischen Grunde
lagen fehlen , um eine umfassende Arbeiterversichcrung ins Leben zu
rufen , und auch die großen landwirthschaftlichen Vereine sprachen sich
überwiegend dahin aus , dast die Frage noch nicht spruchreif sei und
überhaupt nicht spruchreif werden würde . So hat sich denn Herr
Jermolow entschlossen , sein zuerst einheitlich gedachtes Werk stück -
weise durchzuführen ; er will , wenn er Ende August von seiner
sibirischen Reise zurückkehrt , selbst die Direktiven geben , wie die iu -

zwischen zu sammelnden Materialien zu verarbeiten sind . —



Bulgarien .
Sofia , 12. August . Im Vilajet Adrianopel gewinnen die ! Grenz -

strcitigkeiten immer weiteren Umfang . Die Bewohner der bulgari -
scheu Grenzorte werden von den türkischen Grenzwachen an der ' Ein -
bringung der Ernte verhindert und zur Ablieferung eines Zehents
zu zwingen gesucht . Im Falle der Erfolglosigkeit der bulgarischen
Reklamationen wird den bulgarischen Grenzwachen Ordre zum Ein -
schreiten gegeben werden . —

Asien .
Von der Thcilung Chiua ' s . Einer Nachricht des „ Bureaus

Dalziel " aus Shanghai zufolge erlangte Frankreich von der
chinesischen Regierung , dag ihm Nantai in Futschen verpachtet und
serner das Recht zugestanden wird , seine Kriegsschiffe in den
chinesischen Staatswerften von Futscheu auszubessern . —

Vom Eiscnbahiikricg i » China . Aus Peking wird
telegraphirt : Durch kaiserliches Edikt wird die belgische Anleihe für
den Vau der Peking - Hankan - Bahn , ungeachtet der Einsprüche des
britischen Gesandten , endgiltig genehmigt .

Wie die „ Times " vom gestrigen Tage aus Peking melden , über -
sandte der belgische Gesandte am Mittwoch dem Tsung - Ii - Vamen
eine Mitthcilung des Inhaltes , daß der russische und der französische
Gesandte gemeinsam mit ihm das Tsung - li - Iamen dringend er -
suchen , den Versuch des britischen Gesandten , die Ratifikation des
Vertrages betr . die Pcking - Hankau - Bahn zu verhindern , unbeachtet
zu lassen . —

Japan in Finanznöthc » . Das nächste Finanzjahr weist ein
Defizit von 50 Millionen Den ( über 220 Millionen Reichsmark ) auf .
Dabei leidet das Land schwer unter einer fürchterlichen ökonomischen
Krisis . —

Slfrika .
AnS Abessyllie » . Aus Rom erhält die „ Int . Korr . " folgende

Mittheilungen : Die italienische Regierung hat aus Abesshnien neuer -
dings sehr ausführliche Berichte über die Vorgänge in den südlichen
Grenzländern erhalten , welche erkennen lasien , daß die Unter -
» ehmungen des GrafenLeontiew und des Prinzen Heinrich
von Orleans keineswegs so crgebnißlos geblieben sind , als man
augenblicklich in Europa anzunehmen scheint . Es ist unzweifelhaft ,
daß Menelik den beiden ein sehr ausgedehntes Gebiet in aller Form zur
Äolonisatton überwiesen hat , woraus sich im Falle einer thatsäch -
lichcn Kolonisirung wirkliche Hoheitsrechte über das Land ab -
leiten lassen würden . Die Rechte sind aber auch keines -
Wegs dem Prinzen und Leontiew nur persönlich übertragen ,
sondern sie können von einer zu bildenden Gesellschaft übernommen
werden . Das bezeichnete Gebiet umfaßt die Mondgebirge und einen
großen Thcil des früheren Landes von Emin Pascha bis an den
Nyantza - See . Die Kolonisationsfähigkeit dieses Landes steht außer
Zlveifel , sobald die Zugangsstraßcn gesichert sind nnd der begonnene
Bahnbau von Harrar nach Tibrtti beendet sein wird . Das
Mißlingen der jetzigen Expedition ist nach den Berichten von
Augenzeugen thatsächlich nur durch die Verwundung Leontiews
durch einen Fehlschuß seiner mitgebrachten Mitrailleuse verschuldet
und falls Leontiew nicht wieder hergestellt wird , so dürfte voraus¬
sichtlich die russische Regierung das begonnene Kolonisations -
Werk weiter führen lassen .

Eine andere wichtige Meldung ist , daß das von Ras Makomen
eroberte Land Beni - Lonoel , welches etwa 1200 Kilometer von
Harrar entfernt ist , reiche Goldfelder besitzt . Der Ras ist
vor etwa vier Wochen periönlich in Harrar eingetroffen und brachte
große Mengen goldhalttger Erze mit . Es hat sich daraufhin sofort
eine französische Gesellschaft gebildet , welche von Ras Makomen
das Monopol zur Ausbeutung der Minenschätze des Landes er -
werben will . —

Aus dem Kongostaate wird nach Brüssel gemeldet , daß
ein am 2ö . Mai von Redjaf am Nil abgegangenes Boot , als es am
Ufer anlegen wollte , von einer RekognoszirungS - Abtheilung der Der -
wische mtt Gewehrfeuer empfangen ivurde . Das Boot ' hatte vier
Europäer an Bord . Zwei derselben , die Lieutenants Walhousen und
Koppejans , warfen sich in den Nil und ertranken . Von den beiden
anderen wurde emer getödtet , der andere schwer verwundet . —

jpnrkei - ' NnchvuTzkett .
Die Einberufung uud Vorbereitung des nächsten I n t e r -

Nationalen Kongresses ist durch Beschluß des Londoner
Kongresses in die Hände des Bureaus gelegt worden , welches die
Verhandlungen des Londoner Kongresses zu leiten hatte , und in
welchem die verschiedenen Nationalitäten vertreten sind .

Da infolge der Unmöglichkeit , den nächsten Kongreß in Deutsch -
land abzuhalten , die Organisation des nächsten Kongresses den
französischen Genossen zufällt , so ist es wohl von Interesse ,
die betreffenden Genossen zu kennen . Wie man sich er -
innern wird , fand unter den französischen Dclegirten des
letzten Kongresses eine Spaltung statt , und um zu vcr -
hindern , daß die Minorität aus dem Kongreß sich entfernt ,
wurde der Beschluß gefaßt , beide Fraktionen anzuerkennen
und ihnen auch bei der Vertretung im Bureau gleiche Rechte zuzu -
gestehen . So kam es denn , daß die Franzosen im Bureau
doppelt vertreten sind , durch je zwei Mitglieder für jede der beiden
Fraktionen . Diese Mitglieder sind für die eine Fraktion : Edouard
V a i l l a n t und G u e r a r d , für die andere Millerand
und Pedron . Mit den Vertretern beider Fraktionen haben sich
die zwei deutschen Vertreter : Singer und Liebknecht in Ver -
bindung gesetzt , und im Namen der deutschen Partei die Ver -
sichcrung crtheilt , daß deutscherseits den französischen Brüdern in
jeder Weise bei den Vorbercitungsarbeiten Beistand und Unterstützung
gewährt werden wird .

Eine vorbereitende Konferenz , an der sämmtliche
Bureau - Mitalieder theil nehmen werden , ist für den Herbst oder
Winter nächsten Jahres in Aussicht genommen .

Wir können zum Schluß noch die Mittheilung machen , daß
das mit der Organisation des nächsten Kongresses betraute
Bureau des Londoner Kongresses , dem Beschluß jenes Kongresses
entsprechend , alle Maßregeln treffen wird , welche uothwendig sind ,
um unbefugte Elemente , ivelche Verkleidung sie auch immer wählen
mögen , vom nächsten Kongreß fernzuhalten , nnd ähnlichen Radau -

szenen , wie sie frühere Kongresse verunziert haben , erfolgreich vor -
zubeugen .

Einen Milizgesetz - Entwnrf soll die sozialdemokratische Fraktion
dem Reichstag in der nächsten Session vorlegen . Diesen Vor -
schlag »nacht Genosse K a tz e n st e i n in der „ Neuen Zeit " . Der
Vorschlag ist gut , — so gut , daß er schon vor Jahren von unserer

Reichstags - Faktion befolgt Ivorden ist , und zwar 1894 , nachdein
V a » l l a n t seinen — auch von Katzenstein erwähnten — Entwurf
in der französischen Kaminer eingebracht hatte . Die sozial -
dcinokratische Fraktion war aber der Ansicht , daß es ohne Beihilfe
militärischer Sachverständiger nicht möglich sei , einen irgendivie
praktisch branchbaren Entwurf auszuarbeiten , und so wurde denn
beschlossen , einen Antrag zu stellen : die R e i ch s r e g i e r uu g auf -
zufordern , daß sie einen dahingehenden Gesetzentwurf einbringen solle .

Den Antrag begründete Liebknecht in ausführlicher Rede , in der
u. a. sehr eingehend auf das Beispiel der Schlveiz Hingelviesen und
die bekannten Mannschafts - und Kostenziffern , die für Deutschland
erwachsen tvürden , zum ersten Male vorgelegt wurden .

Der Antrag erhielt natürlich keinerlei Unterstützung von anderen

Parteien . Da dies auch für die folgenden Sessionen nicht anders

zu erlvarten war , so wurde in späteren Sessionen von einein förm -
lichen Aistrag abgesehen , allein in jeder Budgetdebatte wurde die

Milizforderung gestellt , und in voriger Session ja auch von Bebel

ausführlich begründet .
Wenn Genosse Katzenstein die Reichstagsvcrhandlungen durchgeht ,

wird er mindestens zwei Dutzend sozialdemokratische Milizreden finden .
Schon auf dem Nürnberger Parteitag 1868 traten wir

beiläufig sehr kräftig für das Milizsystem und gegen den Militaris -
mus ein . Unsere Agitation im Sinne des Katzenstein ' schcn Vor -

schlagcs ist also genau 30 Jahre alt . Wird aber selbstverständlich
fortgesetzt werden . Kein Baum fällt auf den ersten Streich .

Für den armen Weber im Nenroder Kreise gingen bei
Unterzeichnetem ein aus : Berlin , Fürstenstr . 17, O. T. 2, —. Zwei
von der vaterlandsloscn Rotte 2, — , „ Infolge Aufrufs im „ Vorwärts "
zur Erhaltung des Hauses für den arinen Weber " 3, —. „ Dem
tapferen Manne muß geholfen werden " 3, — . Ein deuffcher Student
1, — . Von fünf rothen Handlungsgehilfen iin Cafs Schiller 6,05 .
Vom Stammtisch Pätsch , Adalbertstr . 83 , 4,35 . Von der Setzer -
Abtheilung bei Ullstein n. Co. 6,35 . Von Arbeitern der Firma
Heidenhain 2,60 . Berlin S . 14 5, — . ( Name des Gebers leider nicht
zu entziffern . ) G. F. O. F. C. F. S . S . A. F. 15, —. Die Arbeiter
der Färberei Weiiimcisteritr . 14 3, —. Durch P. Graupe , Naunyn -
straße 90, 4,30 . Von den Lithographen und Steindrucken » der Firma
Abcrle u. Ko. 11,20 . Aus emer Bürstenfabrik durch K. Schild ,
Stallschreiberstr . 2, 1,50 . Von den Arbeitern und Arbeiterinnen der
Buchbinderei M. Babing 10, —. Gießen , E. Krumm 6, —. Hamburg ,
Neust . Fuhlentwiete 124 , R. Kanzog 10,05 . Weißenfels , Skatgesellschaft :
„ Dem Pfaffen zum Trutz , dem Gcnoffen zum Schutz " 3,05 . Halber -
ftadt , Dr . Crohn 5,05 . Charlottenburg , Eugen Bassel 5,05 .
Berlin , Carl Lembke , Frobenstr . 18, 5,20 M. Parteigenossen in
Ellerbek bei Kiel 30, —. Lübeck , vom Personal des „ Volksbotcn "
durch Kömer 8, —. Berlin , Dr . Z. Dresdenerstr . , 20,05 . Hannover ,
durch Aug . Nolte von Arb . der Dreherei einer Maschinenfabrik : „ Dem
Pfaffen zum Trutz " 8, —. Berlin , gesammelt im „ Cafe Saß " 16, —.
Dortmund , d. C. K. von mehreren schlesischen Landslcuten 5,05 .
Obcrursel , Kraft Klein 11,50 .

Aug . Kühn , Schneider , Oberlangenbielau i . /Schl .
Bei dem Parteikassirer Genossen G e r i s ch giitgen zu

demselben Zwecke ein : Von den Mitgliedern des Verbandes deutscher
Buchdrucker im „ Vorwärts " 15, —. Von den 4 Mitgl . der Gewcrksch . d.
Buchdr . , Schriftgießer und verw . Berussg . im „ Vorwärts " 5, —. Von
den Lithographen der Finna W. Hage' lbcrg 10,95 . Tischlerei von
Meißner durch O. 4, —. 25jähriges Jubiläum 15,75 . Leben 3, — .
Durch Erbe 2, — . Bnchdrnckcrei von Waschning u. Kantorowicz 2,55 .
Ernst Hcuettsche Stockfabrik 15, — . Werkstatt Schiegnitz 6,95 . Weiden -
wcg 90 1, —. Gasmesserfabrik d. engl . Gasanstalt , Gitschinerstr . 19
27,35 . Arb . d. Firma Butzke d. Hochhäusler 11,15 . Lustige 2,50 .
Von den Gesellen der Tischlerei F. Weise , Pallisadenstraße 75, 3 — .
Tischlerwerkstatt Bönisch u. Co. , Fruchtstraße 65, 8, —. Durch Herbst
7,40 . Ges . von Arbeiten » der Firma C. Ernst u. Co. , ' Berlin , 8,15 .
R. M. 3, —. Von Mitgl . der U. - Dr . 8,20 . A. G. 3, —. Lieber -
» » nun 2, — . Ges . Wallst ». 24 im Konfektionsgesch . 1,50 . A. B. 1, — .
Zwicker 3, —. L. M. , Buchdrucker 4,70 . Zusammen 175,15 .

Der sozialdemokratische Verein in Kiel hat an zwei Ver -
samuilungsabenden , am 29. Juli und 11. August , in eingehender
Weise über „ Moderne Streitfragen im Sozialismus " verhandelt .
Das emleitende Referat hielt Reoakte »»» S t r ö b e l. Die Debatte
endete mit der einstimmigen Annahme einer Resolution , dahin¬
gehend , daß in Zukunft , mehr als bisher , die Presse und die Or -
ganisationen der Partei den theoretischen und prinzipiellen Fragen
des Sozialismus Jutcresse und Aufmerksamkeit schenken möchten .

AnS Solingen meldet die „Bcrgischc Arbeiterstimme " :
Nach den Berichten der bürgerlichen Blätter hat am vorigen

Soni » tag eine Versammlung , in welcher Herr Georg Schumacher
über die letzten Reichstagswahlen Und „ das Verhalten des Partei -
Vorstandes " einen Vortrag hielt , folgende Resolution ' angenommen ;

„ Die heute am 7. August im Lokale des Herrn Theeaartcn
tagei »de, gutbesuchte Versammlung des sozialdcmokrattschen Arbeiter -
Vereins erklärt sich n»it den Ausführungen des Referei »tcn
Herrn Schumacher einverstanden . Ferner erklärt dieselbe sich mit
den voi » einer sogenani »ten Kreis - Parteiversammlung in Ohligs
ausgeschlosseneu 6 Genossen einverstanden (?) und beschließt eine
Liste in Zirkulatton zu setzen , um diese mit möglichst viel Unter -
schriften versehen an den im Oktober stattsindende »»' Parteitag ge -
langen zu lassen , damit die Parteigenossen in ganz Deutschland ' in
die Lage kommen , das einseittge , prinzipienwldrige Treiben des
Parteivorstandes bei der letzten Reichstagswahl hier in Solingen
nach Gebühr würdigen und beurthcilen zu können . "

Die Versammlung soll von 100 —120 Personen besucht ge -
Wesen sein .

Zum betiorstehcndcn Parteitag der bayerische » Sozial -
dcmokratie kündigt die „ Münchener Post " an , daß sie einen Antrag
stellen werde , wonach die Bestimmungen über die Organisatton da -
hin erweitert werden sollen , daß zur Theilnahine am bayerischen
Parteitage auch die Redaktions Mitglieder der Partei -
Organe berechtigt sind .

' Begriindet wird der Antrag wie folgt : Von der Partcipresse
wird verlangt , daß sie über alle internen Parteivorgänge so unter -
richtet sei , >vie über die Taktik im allgemeinen , und ziveisellos geben
die Parteitage gute Gelegenheit zur Information der Redakteure

auch über solche Angelegenheiten , die zwar »vichtig sind , aber zu -
fällig nicht zur öffentlichen Berathung stehen , zur persönlichen Aus -
spräche mit den leitenden Personen der Partei u. s. >v. Andererseits
Iväre es eine Beeinträchtigung der übrigen Genossen ain Orte , ivemi
die Redaktion jedesmal eines ihrer Mitglieder bei der Delcgirtcn -
»vahl kandidircn lassen lvollte .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Der Redakteur des „ Süddeutschen Postillons " ,

Genosse Eduard Fuchs , hat am 10. August im Zellengefängniß
zu Nürirberg die zehn monatige Gcfängißstrafe an -
getreten , die ihm tvegen Majestätsbeleidigung auferlegt ist .
Sein kräftiger Humor »vird ihm über die schlimmen Stunden des
Kerkerlebens hmtveghelfen ; möge er die lange Haft auch ohne
Schädigung seiner Gesundheit überstehen I

— Aus Halle a. S . meldet das „ Volksblatt " : Die große
Maifeierklage hat endlich das Licht des irdischen Jammerthaies
erblickt . Gegen die Genossen Schade , Weißmann , Groß ,
Marx , Streicher sotvie gegen den Kaufmann P e r l i n s k y
und den Selterlvasser - Fabrikanten Kratz ist Anklage erhoben worden ,
»vcil sie das Vereinsgesetz , das Preßgesetz beziehentlich die Gewerbe -

Ordnung überschritten haben sollen . Die Maifeier , an welcher nach der

Anklageschrift 15 000 —20 000 Menschen theilgenommen haben , »vird
als Versammlung unter freiem Himmel betrachtet , die anzumelden
gcivcsen tväre . Weißmann und Groß sollen in » „ Volksblatt " vor

Eingang der obrigkeitlichen Erlaubniß zun » Besuch dieser öffentlichen
Versammlung unter freiem Hiinmel im „ Volksblatt " aufgefordert
haben . Streicher und Kratz sollen die Gelverbe - Ordnung übertreten

habe »», weil sie auf dem Festplatze Bier bez . Seltcrlvasser verkauften ,
und Herr Perlinsky soll durch Verkauf von Bicrgläfcrn an einem

Sonntage den Gelverbebctricb im llmherziehcn ausgeübt haben .
Die Verhandlung findet am 19. August vor dem Schöffen -
gericht statt .

— Einer erstaunlich koulanten Polizei scheint sich die westfälische
Stadt Hamm zu erfreuen . Am Tage der Stichwahl zwischen den
Kandidaten des Zentrums und der Nationalliberalen klebten

mehrere Leute ohne polizeiliche Genehmigung Plakate an . Sie
»vurden von der Polizei erlvischt und der Herr Polizei - Inspektor
machte , mit dem Gesetzbuch in der Hand , den Leuten klar , daß sie
ölche Plakate nicht anilcben dürften und bestraft »Verden
würden . Mehrere der Vertheilcr erhielten Strafverfügungen ,
gegen die sie sämmtlich Widerspruch erhoben . Sie »vurden nun

kommissarisch vernommen , einer sogar vom Amtsrichter selbst in
- einer Behausung . Den Ausgang der Sache zeigt folgendes
Schreiben :

„ Mit bezug auf Ihren bei den » Königlichen Amtsgericht hier -
' elbst erhobei »en Widerspruch gegen die diesscittge Strafverfügung
vom 2. Juli d. Js . benachrichttgen »vir Sie ergebenst , daß »vir letztere

zurückgenommen haben . Die Polizei - Verlvaltung . B. Matthaei ,
Bürgermeister . "

' Leider ist die Polizei von Hamm »»icht konsequent . Die Zurück -
ziehnng der Strafverfügungen vetraf Z e n tr u m s l e u t e. Die

Strafverfügungen . die die Polizei »vährend der Wahlbelvegnng
gegen Sozialdemokraten selbst »vegen des kleinsten Ver -

gchcns erlassen hat . sind , obgleich unsere Genossen ebenfalls
Widerspruch erhoben , in keinem Falle zuriickgenomincn worden .

Gewerltscherftliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Musikinstrumenten - Arbeiter !
Um unsere Verpflichtungen vom 1396er Streik zu erledigen , werden

von Sonnabend , den 13 . August , ab in den Lokalen von
Z u b e i l . Lindenstr . 106 , und Heinrich , Naunynstr . 78, Marken
ä 10 Pf . an die Werkstatt - Vertrauensmänner a»ls -
gegeben . Zlir Kontrolle »Verden Karten zun » Einkleben der
Marken ausgegeben . Wir erlvartei », daß infolge des niedrigen
Beitrages jeder Kollege sich bei der Sammlung bethätigt . Jeder
sorge für schnelle Erledigung der Sache . Die Kollegen von Werk -
ftätten , wo bisher kein Vertrauensmann geivählt ist , »verde »» hiermit
aufgefordert , einen Kollegen mit der Sache zu betrauen , und da ,
wo mehrere Vorhände»», haben diese die Pflicht , sich darüber zu vcr -
ständigen , daß d»e Sammlung abwechslungsiveise vollzogen »vird .

Jeden Sonnabend von 8 —10 Uhr abends nimmt die
Kommission in den oben bezeichneten Lokalen Gelder entgegen .
Erivünscht ist cS, daß sich die Vertrauensmänner eine Legitimation
mitbrii »gen .

Nochmals , Kollegen , zeigt , daß Ihr geftmnen seid , Eure Ehren -
schuld abz»>tragen .

Die öffentliche Kommission der Musik «
instrumenten - Arbeiter .

Die Maurer der zentralen Richtung in Berlin und Um -
gegend habe »» vom 12. Mai , der Zeit , >vo sie sich von den Lokalisten
trennten , bis zum 28. Juli für ihren Streikfonds 16 303,50 M. ein -
genommen und 9976,60 M. ausgegeben . In den Büchern der Lohn -
kommission des Verbandes sind 6242 Maiirer eingetragen , die zu
diesem Fonds Beiträge steuerten . Bausperren haben in derselben
Zeit 42 stattgefunden , die einen Kostenaufwaird von 5684 M. ver -
»irsachtcn . Von diesen Bailsperren verliefen 29 zu gunsten der Ar -
beiter , »vährend 13 verloren gingen . In 24 Fällen »vurde die
Arbeit eingestellt , um den Stundenlohn von 60 Pf. zu erringe »»: in
9 Fälle »», um die auf den betreffenden Bauten vorhandenen Miß-
stände zu beseitige », in 8 Fällen wegen Maßregelung und auf einen »
Bau »vurden die Maurer von dem Unternchrner ausgesperrt , weil
sie sich »veigerten , in Akkord zu arbeiten . Den Verbands - Filialen
Berlin II , Charlottei »burg , Rixdorf , Wilmersdorf und Friednchsberg
gehörten am Schluß des 2. Quartals 4583 Mitglieder ai». Die
Gesammteinnahme dieser Filialen betrug im 2. Quartal 8202,89 M. ,
die Ausgabe 7064,82 M.

Deutsches Reich .
Der Zcntralvorstand der deutschen Böttcher erläßt folgende

Belannwiachung : Unsere Vorschläge a»if gütliche Vereiiibarui »g sind
von den Meistern Nheinlai » ds und Westfalens in einer
Sitzung am 30. Juli zu Dortmrmd rundlveg abgelehnt worden . Sie
verlangen bedingungslose Anerkennung des Lohntarifs und der Ar -
bcitsordnung d»lrch Unterschrift der Gesellen , alle anderen Bedingungen
lehnen sie ab . Hierdurch »st die Kriegserklärung offiziell erfolgt und
tritt nunmehr , da die Arbeitsordnung unannehmbar ist , am So»»»»-
abend a»lf der ganzen Linie die Ausfpcrr »ing ein . Der Z»lz »lg »»ach
Brnunschiveig , Helmstedt , Dortmund , Schönebeck , Bon»», Barmen ,
Köln , Elberfeld , Esien a. R»lhr , Duisburg , Mülheim a. Rh. . Crefeld,
Bochum , Werl zc. ist deshalb zu vermeiden .

Ter Partielle Streik der Maurer in Frankfurt a . O . ist
zugunsten der Arbeiter beendet . Diejenigen Unternehiner , die
es auf ihren Bauten »vegen der Forderung eines Stundenlohnes von
40 Pf . zum Stteik kommen ließe »», haben nu>»n»ehr durch VerHand -
lungen mit der Lohnkommission folgenden Lohntanf vereinbart : Die
Junggesellen ( Maurer , die noch nicht länger als z>vci Jahre Geselle
sind ) , erhalten einen Stundenlohn von 33 Pf . , die Maurer , die
das 60. Lebensjahr überschritten haben , 39 Pf . Alle übrigen Maurer
bekoii »nlen 40 Pf . pro Sttinde . Die Untcrnchmer blieben den Ver -
Handlungen fern . Eine am 9. d. Mts . stattgehabte öffentliche Ver -
sammlung , an der alle Maurer thcilnahmen , beschloß , »»nd z>var ein -
stimniig , den mit der Lohnkommission und den llnterneh >nern ver -
einbarten Tarif anzuerkennen . Die Bauten der erivähnten drei

Unternehmer bleibe »», bis eine Vereinbarung mit der Lohnkon »n»ission
getroffen ist , gesperrt . Außerdem soll der Bau , den die Regierung
durch die Berliner Firma R a m l o w '

sche Erben ausführen läßt ,
gemieden »verde » , bis der von den Frankfurter Maurern geforderte
Lohn belvilligt ist .

Der Streik der Maurer in Potsdam hat gleichfalls sein
Ende erreicht . Am Freitag »vurde die Arbeit »vieder aufgcnonunen .
Nach zlveitägigcn Verhandlungen der Organisation mit den Unter -

nehmern »var eine allgemeine Lohnerhohuna von 2 —3 Pf . pro
Stunde erzielt , ferner vereinbart »vorden , daß der von den Aus -

ständigen geforderte Stundenlohn von 45 Pf . am 1. April 1399 in
kraft tritt . Die Vereinbarungen »vurden am Donnerstag von einer

Versammlung anerkannt . .

Die Steinsctzer - Jnnnng in Halle a. S . zahlte bisher den
Junggesellen im ersten Jahre allgemein nur 30 Pf . Stundenlohn ,
»vährend der Stundenlohn der übrigen Gesellen auf 43 Pf . steht .
Der niedrigere Lohn für Jnuggesellen ivirkt in diesem Falle »vie eine
Prämie auf die Lehrlingsziichtcrei . Eine Versammlung hat deshalb
beschlossen, die Stcinsetzermeister aufz »lfordcrn , den Junggesellen
40 Pf . Stundenlohn zu zahlen . Der Innung ist eine kurze Bedenk «

zeit gegeben . Lehnt dieselbe die Forderung ab , so kommt es watzr - �
scheinlich zum allgemeinen Streik und sollen dann für alle Stein - '

setzer 50 Pf . Stundenlohn gefordert werden . Zuzug ist streng fern -
zuhalten .

Ausland .

AuS England berichten die „ Berliner Politischen Nachrichten " :

Ztvischen den Arbeitgebern und Arbeitern der nordenglischen Schiffbau »
Industrie ist es auf einer letzthin in Ncivcastle abgehaltenen Konserenz
zu neuen Vereinbarungen »vegen der Löhne und Uebersttinden qe »
kommen . Die im Mai versprochene Lohnerhöhung — 5 pCt . ft' ir
Akkordarbeit , l ! ( Sh . für Zeitarbeit — sollte schon diese Woche in
kraft trete »». Diese Lohnsätze sollen für die Dauer des nächsten
Halbjahres Geltung haben . Betreffs der Uebcrstundcn »vurden für
je 50 beschäftigte Arbeiter 16 Tage im Monat , für je 100 Arbeiter
32 Tage im Monat , für die 100 übersteigende Arbeiterzahl 5 Tage
im Monat vereinbart . . _

ÄiozinlvS .
Arbeiter - Risiko . Auf der H o h e nz o l lern - G ru b e in

K a t t o >v i tz »vurde ein an der Leitung der elektrischen Bahn
beschäftigter Schlossergeselle vom Strome getödtet .

Beim Bau des Bismarck - Thurmes auf dem KnivSberg bei
Flensburg stürzte ein Maurer aus Freienstein ( Provinz
Brandenb » lrg ) vom Gerüst . Er »var auf der Stelle todt .

In der Papierfabrik in Teisnach in Riederbayern wurde ein
Schlosserlehrling vom Transmissionsriemen erfaßt und ihm
der Kops zerschmettert .

Beim Reinigen des Daches des H o f - Th eaters in München
stürzte ein T a g e l ö h n c r ab . Er lebte nach dem Sturz nur noch
»venige Sekunden .

Die Knrirfreiheit und die Aerzte . Die sächsischen Aerzto
hatten vor einiger Zeit in eii »er Eingabe die Landesregierung er -
smht . beim Bundesrath die Ausscheidung des ärztlichen
Standes aus der Gewerbe - Ordnung und den Erlaß
eines „ Kurpfuscherei - Berbotes " zu beantrage »». Das
Ministerium hat ablehnend geantwortet , und dies , wie das
„Leipziger Tageblatt " mittheilt , damit begründet , daß «bei den An -
schauungen , die in dieser Bezichtlng beim Reichstage herrschen ,
keinerlei Aussicht auf Verivirklichun ' g jener Bestrebungen vor -
Händen " sei .

Wir halten diese Begründung für durchaus zutreffend .
Schon als der Kultusminister Dr . Bosse den preußischen
Aerzten seinen „Ehrci »gcrichts - Gesetzentlvurf " damit schmackhafter
machen »volltc , daß er ihnen , im Falle der Annahme
desselben , die Ausscheidung aus der Gelverbe - Ordnung und die Auf -
Hebung der Kurirfreiheit versprach , haben »vir auf die Nnerfüllbarkeit
dieses Versprechens Hingelviesen . Mit erdrückender Mehrheit würde



der ReichStasi jeden derartigen Gesetzentwurf ablehnen . Ilud einen
Theil dieser Mehrheit Iviirde unsere Reichstagsfraktion bilden , nicht
lim für die Kurpfuscher Partei zu nehmen , sondern weil einerseits
auch auf diesem Gebiete das Recht der freien Forschung gewahrt
werden mutz , und weil andererseits der Kampf mit Polizei , nittel »
sich auch gegenüber der Kurpfuscherei als wirkungslos erweisen
würde . Dies haben zur genüge die Erfahrungen bewiesen ,
die man vor 186V gemacht hat , das heißt che die
Gewerbe - Ordnung die Ausübung der Hcilknnst freigab .
Die polizeiliche und gerichtliche Verfolgung der Kurpfuscher trug ' nur
dazu bei , denselben im Volle ein besonderes Ansehen zu verschaffen ,
und so waren es damals gerade die Acrzte , die , mit aus diesem
Grunde , die Aufhebung des Kurpfnscherei - Verbots forderten . Im
Laufe der Zeiten ist dies in Vergessenheit gerathcn , und so fordern
heute die Aerzte , angesichts der sortschrciteu ' dcn Prolctnrisirung ihres
Standes , die Aufhebung der Kurirfrcihcit , ebenso , wie das ins
Proletariat herabsinkende Kleinhaiidwerk die Aufhebung der Gewerbe -
frciheit und die Wiedereinführung des Befähigungsnachweises
fordert .

Eine bcachtciiswcrthc Verordnung hat der L a n d r a t h
des Kreises Solingen mit Beziehung auf die dort in einigen
Tagen beginnenden V o l k s s ch u l - F e r i e n erlassen . Die Ver -
Ordnung lautet : „ ES ist festgestellt worden , datz in früheren Jahren
in gewerblichen Betrieben und Fabriken des hiesigen Kreises Schul -
linder in grötzerer Zahl zur Veschästiguug herangezogen sind .
Aus

_ Anlatz des Beginnes der Herbstferien mache ich darauf auf -
merksam , datz eine solche Beschäftigung dem Zweck der Ferien , welche
den Kindern zur Erholung und Kräftigung gereichen sollen , wider -
streitet , und datz daher gegen Zuwiderhandlungen geeigneten Falls
unnachsichtlich auf grund der §z 135 , 146 Ziffer 2 und 154 der
Gewerbc - Ordnung mit Strafen vorgegangen werden wird . "

Die schon zu wiederholten Malen abgeänderten Statuten
der Graf Guido Hcnckcl von Donners in arck ' schen
Beamten - Pensionskasse sind , weil wieder zum grötzten
Nachtheil der Beamten , diesmal von der königl . Regierung
zu Oppeln nicht genehmigt und dem Minrsteriiun in ' Berlin
zur weiteren Veranlassung übersandt worden . So meldet das „ Ober -
schlesische Tageblatt " . _

NommunnlvS .

Oberbürgermeister Zelle hat am Donnerstag von den

Magistrats - Bureauvorstehern Abschied genommen und auch in der
Magistratssitzung gestern das letztemal die Sitzung geleitet . An seiner
Stelle wird vorläufig vertretungsweise der neugewählte Oberbürgcr -
meister Kirschner die Geschäfte führen .

Vielfach wird ein Bedauern darüber ausgesprochen , datz
das von der Stadt angekaufte Rittergut Buch in seiner ganzen Aus -
dehuung für Rieselzwccke verwendet werden soll ; insbesondere wird
beklagt , datz der dortige Waldkomplex von zirka 3500 Morgen
rasirt werden soll . Von zuständiger Seite wird uns mit -
gcthcilt . datz allerdings der grotzte Theil des Waldes
zu Nieselzwecken Verwendung finden und daher abgeholzt
werden soll , datz aber ein kleiner Theil für die in Buch zu erbauende
städtische Irrenanstalt erhalten bleiben soll . Eine Abholznng des
mit prächtigen Alleen und Baumgruppen versehenen Parkes soll nicht
stattfinden . Die Stadtverwaltung hat das Gut zum Preise von
3 500000 M. erstanden .

Auf dem städtischen Schlachthofe sind im Monat Juli 1898
47 466 Schweine — gegen 51 404 im Juli 1897 — auf Trichinen
untersucht worden . Davon sind 7 Stück wegen Trichinen und
33 Stück wegen Finnen als zur menschlichen Nahrung ungeeignet
zurückgewiesen worden .

Soziale
Zwanzig Vergoldce der Firma Methlow u. 5lo . waren

von d e in F i r in e n i n h a b e r wegen Kontraktb tuch es
vor das Gelverbegericht zitirt worden . Der Herr beanspruchte die
übliche Buhe . Die Verhandlung leitete Gewerberichtcr v. Schulz .
Folgender Sachverhalt ivurde festgestellt : Ein Akkordarbcitcr der
Firma sollte eine bestimmte Goldlei ' ste anfertigen und 1,50 M. pro
100 Fntz erhalten . Er verlangte aber 2 M. mit der Be -
gründnug , datz er die Leiste für 1,50 M. nicht machen tonne !
Der höhere Satz ivurde ihm verweigert und er erhielt
auch keine andere Arbeit augewiesen , was er als Entlassung auffatzte .
Die übrigen Akkordarbcitcr erklärten sich mit ihm solidarisch und
verliehen ebenfalls die Fabrik , indem sie die angefangenen Akkord -
arbeiten unfertig liegen liehe ». Herr Mcher , der Firmeninhaber ,
erblickte darin einen Kontraktbruch und berief sich in der schon
erwähnten Klage auf die Fabrikordnung , wonach bei Akkordarbeiten
die Entlassung und die freilvillige Aufgabe der Arbeit u n r n a ch
beendetem Akkord ' erfolgen darf . Bevor es zur Ver -
Handlung der Klage kam , hatten sich die Parteien wegen
der Wiederaufnahme der Arbeit bereits verglichen . Die Ausständigen
treten bei der Firma lvicdcr in Arbeit , und Herr Meyer lätzt die
betreffende Goldlciste nicht in seinem Betriebe machen . Für den
Fall , datz sie doch mitgemacht werden mutz , hat er versprochen , so
viel wie die Firma A. Werkmeister dafür zu zahlen .
Vor dem Gelverbegericht erklärte er gestern , datz er mit
seiner Klage nur bczlvecke , den Beklagten zmn Bewntzt -
sein zu bringen , datz sie kontraktbrüchig geworden seien .
Es kam denn auch hier zu einem Vergleich . Die Beklagten erkannten
protokollarisch an , datz sie zu unrecht die Arbeit vor der Beendigung
ihrer Akkorde niedergelegt haben uiid datz sie nicht berechtigt lvaren ,
die Wiedereinstellung eines entlassenen Arbeiters zu verlangen . Herr
Meyer seinerseits verzichtete ausdrücklich sämmtlichen Beklagten gegen -
über auf seine Forderung und zog die Klage zurück .

Gvvuszts - �orkuuist »
Ein Streit zlvischen dem Verleger des „Kl . Journal " ,

Dr . Leipziger , und dem Redakteur Schulze von der „ Rad - Welt " ge¬
laugte gestern zum zlveiteu Male zur gerichtlichen Erörterung . Im
November v. I . fand hier eine Internationale Fahrrad - Ausstellung
statt , Ivclche in hervorragender Weise von einer französischen Firma
beschickt lvar . In einem Artikel , lvelcher im „ Kleinen Sport - Journal " ,
einer Beilage zum „ Kleinen Journal " , erschien , lvnrde das

frauzösischc Erzeugnitz in lobender Weise besprochen . Darauf erschien
in der „ ökad - Welt " ein Artikel , worin mitgctheilt wurde , datz die

französische Firma eine Aufwendung von 1600 M. gemacht habe ,
um eine empfehlende Besprechung in der Presse zu erzielen . Ter
Verfasser des Artikels ließ durchblicken , datz dieser Betrag in die

Kasse des „Kl . Journal " geflossen sei . Dr . Leipziger crividerte in all

zu geharnischter Weise , er nannte den Verfasser des Artikels einen

„Luinpen " und bezeichnete es als eine „ bodenlose Genieinheit " , ihn
der Bestechlichkeit zu verdächtigen . Diese Fehde gab Veranlassung

zu Klage und Widerklage . In der ersten Instanz wurde fest -
gestellt ,

'
datz das Ansstellungs - Komitee 20 000 Nummern des „Kl .

Sport - Jonrnal " mit dem in Rede stehenden Artikel beim

Verlage des „Kl . Journal " bestellt hatte . Die Arbeit lvar ihrer
Dringlichkeit wegen während der Nacht ausgeführt worden und hatte
der Verlag hierfür , sowie für die Vertheilung der 20 000 Nummern
einen Preis von 1000 M. erhalten . Der Gerichtshof hatte
dies Geschäft als ein durchaus unanstötziges und deshalb
den versteckten Vorlvurf der Bestechlichkeit als unberechtigt

bezeichnet . Schulze ivurde deshalb wegen Beleidigung zu 25 M.

Geldstrafe vernrtheilt , dem Beklagten Dr . Leipziger dagegen wegen
der beschimpfenden Ausdrücke eine Geldstrafe von 200 M. auferlegt .
Von beiden Seiten ivurde Berusung eingelegt , die achte Ferien -

Strafkammer des Landgerichts I bestätigte indessen das erste Er -

ienntuitz .

Das Tpandauer Schöffengericht hat vorgestern abermals das

Streikpostenstehen nicht für groben klnftig erklärt und zwar in einer

Berhandtnng gegen die Zimmerleute Suckotv �ind Muschold , welche

beschuldigt wären , am 11. Mai d. I . als „ Streikposten " Personen ,
insbesondere zugereiste Zinimerleute , belästigt und dadurch groben
" '

Beiantworliicher Redalteur : Pvgvst Jäcobey in Be

Unfug verübt zu haben . Die stattgehabte BetvciSausnahme erbrachte
indessen keinerlei greifbare Anhaltspunkte für die Nichtigkeit dieser
Behauptung , und da der Gerichtshof in Uebereinstimmung mit dem
Amtsanwalt die Meinung vertrat , datz das klotze Streikpostenstehcn
nicht als grober Unfug zu erachten sei , so erfolgte Freisprechung der
Angeklagten .

Tast ein Znhvrcrraum im Gcvichtssaalc keine Schlafstelle
ist , hat der Seiler Otto D. . erfahren müssen . Derselbe hatte eine
Vorladung vor eine Strafkammer erhalten und sich , bis seine Sache
herankam , in den Zuhörerraum begeben . Da er sich zu seiner be -
vorstehenden Vernehmung Muth getrunken hatte , war er ini Ver -
lause der Verhandlungen sanft eingeschlummert . So passirte ihm
das Malheur , datz er bei einer vorgenommenen Vereidigung sitzen
blieb und hörbar — schnarchte . Dieses Vergehen gegen die Gerichts -
ordnnng trug dem Schläfer eine sofort zu vollstreckende Haftstrafe
von zwei Tagen ein .

_

VevlÄurmInttüen .
Eine Versammlung des fünften Berliner Reichstags -

Wahlkreises , die am Donnerstag bei Buske in der Grenadierstrahe
tagte , setzte die Diskussion über den Ausfall der Reichstagswahlcu
fort . Kv tzk e äutzert : Nicht weil angeblich die Arbeiter in die Vor -
orte gedrängt werden , hätten wir die beiden Berliner Kreise cinge -
bützt , sondern wegen Vorkommnisse in der Partei . Die Gcwerk -
schaften hätten meistens ihre Pflicht gcthan . Doch sollen von den
lokalorganisirten Musikinstnunentemnachern einzelne nicht gestimmt
haben . Das Bündnitz mit den Freisinnigen zur Landtagswahl habe
auch kopfscheu gemacht . Es müsse im Verein mehr gearbeitet ,
kleinere Bezirke errichtet werden , damit das Vertrauen grötzer wird und
die Genossen sich besser kennen lernen . F r ä n k e l meint , es würden
nur dort Vorwürfe erhoben , wo wir verloren haben ; sonst
würden die Fehler mit dem Mantel der Liebe verdeckt . Wegen des
Kandidaten dürfte sich kein Organisirtcr der Stimme enthalten
haben . Redner wünscht mehr Flugblättcr - Vertheilungen und mehr
Versamnilnngen . Auch müsse der „ Vorwärts " öfter in Massen ver -
thcilt werden . Das Partei - Organ nimmt nach der Ansicht Frankels
nicht auf das Masscnbedürfnitz Rücksicht . Da die Frauen mitzu -
sprechen hätten , müsse das „ Lokale " mehr bedacht werden . Genosse
L i e p m a n n tritt der Ansieht entgegen , als ob durch die Sieges -
Zuversicht der 5lrcis verloren gegangen wäre . Doch glaubt er , datz
durch Niederleguiig alter Arbeiterviertel eine Verschiebung der sozialen
Stellung der Wähler stattgefunden habe . Auch dürfte die Sozial -
deinokratie bei der Landtagswahl nicht für den Freisinn eintreten ,
denn dieser sei in sozialen Dingen reaktionärer , als die
anderen bürgerlichen Parteien . Da der Wahlverein nur
500 Mitglieder gegen 715 vor dem Köllerkoup gehabt habe ,
hätten geeignete Hilfskräfte bei der Wahl gefehlt . Der „ Vorwärts "
habe gerade in der Wahlzeit auf der Höhe gestanden und sei er mit
der Haltung des „ Vorwärts " zufrieden . Aber die Genossen hätten
nicht genug für den „ Vortvärts " gcthau , es fehlte an Agitation für
die Verbreitung . B l a u r o ck behauptet , die Redaktion des „ Vor -
wärts " sei intolerant , denn sie nähme Berichtigungen nicht auf , ohne
wiederum ihre Bemerkungen dazu zu machen . Klaviermacher
D a r s o w erwähnt , datz eine von ihm eingesandte Berichtigung
abgewiesen worden sei . T h o in m s e n wünscht , datz die Klein -
gewerbetreibenden nicht zu schroff behandelt würden , da der Kreis
nicht allein von der Arbeiterschaft zu erringen sei . Maas ; stellt
richtig , datz die Sozialdemokratie nicht sage , der Mittelstand mutz
zerrieben werden , sondern er wird zerrieben werden , wie die Statistik
beweise . Er erwartet , datz die Berliner Arbeiterschaft nicht für die im -
würdige Vertretung der BerlinerBourgeoisie zur Landtagswahl eintrete ,
was zur Versimpelung führen tvürde . Robert Schmidt kommt
auf den Vorlvurf zu sprechen , datz seine Stellung zu den lokal -
organisirten Arbeitern nachtheilig auf den Ausgang der Wahl ge -
wefen sei. Er erklärt , das ; er garnicht zu den eifrigen - Gegnern der
Lokalorganisationen gehöre , doch sei er genörhigt gewesen , gegen ge -
wisse Strömungen vorzugehen . Seine Angriffe gegen die Organs -
sation der Musikinstrumenten - Arbeiter richteten sich vor
allem gegen den seinerzeit gefatzten Vcschlutz , ihre bei
den Gewerkschaften aufgenommene Schuld nicht zu zahlen
und gegen diejenigen , die , als Anarchisten bekannt , innerhalb
dieser Gewerkschaft eine führende Rolle übernommen haben . Durch
ein solches Vorgehen werde sich kein Sozialdemokrat von der Abgabe
seiner Stimme abhalten lassen . Man ziehe wohl immer in den

Versammlungen über die sozialdemokratische Partei her , aber man
fühle sich verletzt , wenn man dann als Anarchist bezeichnet werde .
Ferner meint der Redner , datz man versuchen müsse , die
gemachten Fehler in den nächsten fünf Jahren auszumerzen .
Die politische Kleinarbeit erscheine auch ihm das wichtigste .
K a Y s e r beklagt sich, datz er bei der Wahl keine Hilfe bekommen

habe . Darauf wird die Diskussion geschlossen . Dr . Wehl meint
im Schlutzwort , datz wir uns mehr um die Kleingewerbetreibenden
bekümmern mützten ; auch hätten wir durch unser Eintreten für die
Landtagswahlen manchen verloren . Darauf wird beschlossen , ini
November ein Stiftungsfest zu veranstalten und die Arraugirung
desselben dem Vorstand zu übertragen . Nachdem bekannt gemacht ,
datz für den 18. September noch Urania - Billets zu haben sind , wird
die Versammlung geschlossen .

Die Konditoren hielten am 4. Angust ihre fällige Mitglieder -
Versammlung ab . In derselben wurde Kollege © nie zum Schrift¬
führer gewählt . Alsdann wurde beschlossen , am 21. August lSonn -
tag ) eine Partie nach Grünau zu Lindenhayn zu unternehmen . Die
Kollegen haben sich von 12 — 121/2 Uhr auf dem Bahnhof Jannowitz -
brücke zu treffen . Der zlvcite Punkt , Stellcnvermittelnng betreffend ,
wurde bis auf weiteres vertagt , jedoch die Mitglieder aufgefordert ,
jede vakante Stelle sofort zu melden . Unter Verschiedenem wurde
vom Kollegen W e i tz e u st e i n die Hartmami sche Offertenzeitung
wegen ihres unwahren Berichts über den Hamburger Bäckerstreik
kritisirt . Die Versammlung überlätzt das Urtheil hierüber jedem
Kollegen selbst .

Buchbinder . Am Sonntag , den 8. August , hielten die Mit -

glicder des Verbandes der in Buchbindereien ic. beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen ihre Versammlung ab . Brückner gab zuerst
die Namen der am Schlntz des I . Quartals auf der Streichnngsliste
stehende », später aber weiter geführten Mitglieder bekannt . Eine
Bekanntgabe der freiwillig ausgetretenen Mitglieder konnte nicht er -
folgen , da die Namen nicht vorlagen . Hierauf wurden die An -

tveseuden von der Absicht des Verbandsvorstandes , einen einheitlichen
Tarif für Buchbindereien über ganz Deutfchlaud zu ennögliche », in
Kenntuitz gesetzt . Die zum diesem Zwecke in Berlin gebildete Kom -

Mission habe sich mit den Vorarbeiten hierzu bereits beschäftigt , aber
das Material sei bisher nur sehr spärlich eingelaufen . Die Kollegen
wurden ersucht , die Arbeiten dieserKommission nach Möglichkeit zu unter -

stützen . Hierauf hielt Dr . Bruno Wille einen mit regem Juter -
esse verfolgten Vortrag über : „ Der Kampf ums Dasein in der
Gedankenwelt " , welcher mit reichem Beifall belohnt wurde . Unter

Verschiedenem machte Kollege Seher wart auf die Dienstag , den
16. August , bei Hensel , Jnvalideustr . In , stattfindende öffentliche Ver -

sammlung der in der Lnxnspapierbranche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen aufmerksam , in lvelcher zu erscheinen allen Anwesenden

zur Pflicht gemacht wird . Nachdem C h r i st i a n um baldiges Ab -

rechnen der Billets zum Sommerfest ersucht hatte , machte er noch
die Mittheilung , datz das Stiftungsfest anstatt am Sonntag den 15. ,
Sonnabend den 14. April 1899 abgehalten werden soll . Einem Au -

trage Albert ' s , der Vcrgniigüngskommission das selbständige
Festmachen der Säle zu Vergnügungen zu überlassen , wurde nach
reger Debatte zugestimmt .

Zu der Berichtigung der Firma C. G. W. Kapier in Nr . 186
des „ Vorwärts " wird uns von dem bethciligten Modelltischler erklärt ,
datz seine Entlassung vormittags 9 Uhr , angeblich wegen Mangel an
Arbeit , durch den Vizcmeister erfolgte . Als der betreffende Arbeiter

nach dem Komptoir gehen wollte , um sein Geld zu holen , traf er
den wirklichen Meister auf dem Treppenflnr . Dieser sagte : „ Sie
wollen es hier wohl auch so machen , ivie bei der Firma . . . . ?

Solche Leute dulden wir nicht ; wie kommen Sie dazu , in der Fabrik

lin . Für den Jnsercitentheil verantwoillich : Th . Glocke in Berlin . Druck

eine Versammluugs - Einladnng zirkuliren zu lassen ? Wir sind seitens
des Arbeitsnachweises bereits vor Ihnen gewarnt worden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , d. 14. Angust , vormittags 9 Ilhr ,
im groben Festsaal der Berliner Ressouree , Konunandantenstraße 57 : Ver¬
sammlung . Freireligiöse Lorlesung . Um 11 Uhr vormittags ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : Was heißt „ ilaturgemäß " ? Gäste
willkommeii .

Elektro - technischer Gcwcrkvercin Berlins und Umgegend . Heute
Abend V/z Uhr , «chillingstr . 30 : Vortrag . Fachkollegen willkouimen .

Zu den Friedensverhandlnugett
wird der „ Int . Corr . " aus Madrid berichtet :

In den der Regierung nahestehenden Kreisen tritt man nach -
drncklich den von Washington aus verbreiteten Meldungen entgegen ,
datz die spanische Antivortnote absichtlich ausweichend gehalten fei .
Die Note erklärte von vornherein , datz Spanien die

gestellten Friedensbedingungen grundsätzlich annehme , aber in drei

Punkten wünscht man vorher noch nähere Erklärungen . Erstens
müsse anerkannt werden , datz die k u b a n i s ch e S ch u l d von den

staatlichen Hoheitsrechten der Insel untrennbar sei , zweitens sei festzu -
stellen , datz die Vereinigten Staaten ans den Inselgruppen der P h i -
l i p p i n e n , Karolinen und L a d r o n e n außerhalb des ihnen
überlassenen Territoriums auf jede Ausübung staatlicher Hoheitsrechte
verzichten , und drittens , daßNordamerika sich verpflichtet , eine gewaltsame
Austreibung der geistlichen Orden von den Philippiueu in
keiner Weise zu unterstützen . — Wenn mm die nordamerikanische
Regierung in diesen Forderungen Spaniens die Absicht erblickte , den

Fricdensschlntz zu verzögern ,
'

so müsse man von spanischer Seiie

crlvidern , datz Nordamerika einer offenen Erklärung ausweiche , um

inzwischen die Feindseligkeiten ans Kuba und Portorico fortsetzen

zu können .
Eine Madrider Depesche vom Donnerstag Abend berichtet : Der

Regierung ist das Prälimiuarprotokoll über den Frieden mit den

Vereiingten Staaten zugegangen . Beim Verlassen des Minister -
rathes erklärten die Minister soeben einem Vertreter der

„ Agencia Fabra " , das Protokoll sei vollkommen geuchmigt
worden . Es enthalte keinerlei Abänderungen , es führe
nur einige neue Punkte au . Heute Abend werde mau schon
die Autwort nach Washington senden und den französischen
Botschafter Cambon zur Unterzeichnung des Protokolls ermächtigen .
Vor allem werde die Einstellung der Feindseligkeiten erfolgen . Das

Protokoll »verde wahrscheinlich schon morgen unterzeichnet werden .
Die Fricdenskommission sei noch nicht ernannt , die Verhandlungen
würden , wie der Minister des Aentzeren erklärte , in Paris statt -
finden , der Wortlaut des Protokolls werde erst nach der Unterzcich -
mmg veröffentlicht werden .

Die amtlichen Kreise sind der Meinung , man könne die Ein -

berufimg der Körles bis Ende September aufschieben . Bon selten
Spanien ' s sotvohl wie auch Amerika s wird telegraphisch die Ein -

stellnug der Feindseligkeiten angeordnet werden , sobald Cambon das

Präliminar - Protokoll unterzeichnet haben wird .

Heute »vird aus Madrid tclcgrnphirt :
Die Regierung hat den französischen Miinster des Auswärtigen ,

Dclcasie , wissen lassen , datz sie den Wortlaut des von sciteu der

Vereinigten Staaten entlvorfenen Friedeiis - Protokolls aimehme . Sie
wird au die französische Regierung die Bitte richten , an den Bot -
fchastcr in Washington , Cambon , die Vollmachten gelangen zu lassen .
die ihn zur Unterzeichnung des Protokolls , entsprechend dem von
Mac Kiulcy ausdrücklich gestellten Ersuchen , ermächtigen sollen .

Dem Vcruchmeii nach »vird der spanische Botschafter tu Paris ,
Leon y Castillo , den Vorsitz unter den spanischen Mitgliedern der

Friedens - Kommission führen . Spanien wünscht ans dein ganzen
Philippinen - Archipel seine Oberhoheit aufrecht erhalten zu sehen ,
pud »vill dort weitgehende Reformen in politischer und administrativer
Hinsicht gelvähren .

Das ' Madrider Blatt „ Liberal " spricht seine lebhafte Freude
über das Ende des Krieges aus irnd sagt , der Besitz Spaniens in
Amerika sei pollständig verloren . Die Ereignisse der letzten drei

Jahre würden auf der Geschichte Spaniens schiver lasten . Die

übrigen Blätter veröffentlichen die Berichte über die Vorgänge im

gestrigen Ministcrrath , ohne dieselben einer Besprechung zu unter -

ziehen .
Der „ Daily Chrouicle " wird aus Washington gcineldct : So

zuversichtlich glaube die Regierung , datz der Krieg beendigt sei , datz

Mitttvoch Abend der Generaladjutant nachstehendes Telegramm an
General Mikes richtete : Da der Friede gesichert ist , »vcist Sic� der

Kricgssekrctär an , alle Feindseligkeiten eiuzustellcu und die spanischen
Befehlshaber davon zu verständigen .

Wie aus Washington gemeldet wird , hat der französische Bot -

schafter im Empfangssaal des Staatsdepartements das Friedens -
Protokoll unterzeichnet . Der Präsident Mac Kinley erließ gleichzeitig
eine Proklamation betreffend die Einstellung der Feindseligkeiten .

Die kubanischen Insurgenten möchten sich min gerne »vieder
mit den Ameritaucru versöhnen . Ein Telegramm des „ New - Iork
Herald " meldet aus Santiago , Garcia habe augedeutet , daß er den

Wilusch habe , sich sein Vorhaben betreffend den Abbruch der Be - '

zichuugcn zu der amerikanischen Armee , noch einmal zu überlegen ;
er erbiete sich jetzt , Führer für die Expedition auf Portorico zu
stellen . Ter „Herald " meldci ferner , die Zivilverivaltung sei in

Santiago jetzt völlig abgeschafft worden .
Aus Portorico treffen mni wohl die letzten kriegerischen Nach -

richten ein .
General Schwan meldete telegraphisch nach Washington , datz

seine Brigade einige Meilen von Mayagucz �Westküste von Portorico »
entfernt mit starken spanischeu Streitkräften in einen Kampf ver -
»vickclt lvnrde . Auf amerikanischer Seite fielen zwei Mann . Ein
Lieutenant und 14 Manu wurden verwundet .

Ein Telegramm ans San Juan meldet , daß ein Kampf zlvischen
800 Spaniern ' , »vclche eine »» Lenchtthnrni besetzt hielten und ihn ver -

theidigten , und 200 amerikanischen Soldaten vom Kriegsschiff
„ . Cincinati " stattgefimden hat . Die Spanier lvurdcn mit grossen
Verlusten zurückgeschlagen und ließen zahlreiche Gelvehre zurüc .

Auch die Insurgenten auf den Philippinen erklären sich jetzt
ganz offen für die Amerikaner . Der Korrespondent des „ New Dort
Journal " telegraphirte aus Hongkong , die philippinische Junta habe
dem amerika ' uischcu Konsul Wildman öffentlich mitgctheilt , ihr
einziger Wunsch fei die Aiinektiruug der Philippinen durch Amerika .

lieber die republikanische Schilderhebnng liegt heute die

folgende Depesche aus Madrid vor : Die aufrührerische Bande in
der Provinz CaftcNon hat sich , nachdem sie einige Schüsse mit den

sie verfolgenden Gendarmen gelvechselt Halle , gelheilt und in das

Atalayas - Gebirge geflüchtet . —

Uohte und Dopesiszen .
Branuschwcig , 12. August . sB. H. ) Nach einer Meldung der

„ Brauuschlv . N. N. " ist auf dem Bahnhofe Vienenburg heute früh
6>/z tlhr der von Seesen kommende Güterzug infolge eines Weiche » -
defektes entgleist . Ein Bremser ist verletzt ivordcn . Gleich darauf
fuhr auf demfelbcn Geleise eine Lokomotive auf den Güterzug . Der

Materialschaden ist bedeutend . Die Aufrechtcrhaltung des Verkehrs
ist di »rch Umsteigen ermöglicht .

Mainz , 12. - August . kB. H. ) Heute Nachmittag 6 Uhr wurde
in der Bauerugnsse der frühere Spczereiloaarenhändler Schüler von
seiner Geliebten aus Eifersucht erdolcht .

Oelsnih , 12. August . <B. H. ) Bei der Rciiovinulg der königl .
Strafanstalt in Oelsnitz kam es heute Vormittag zu einem Zu -
sammcustotz zlvischen dcutschcn und czechischcn Arbeitern , weil die
beiden Bnmmtcrnehmer eine große Anzahl czcchischcr Arbeiter ein -

gestellt hatten - Die deutschen Arbeiter legten die Arbeit nieder ;
die dentsch - böhmischen erklärten sich mit ihnen solidarisch . Es herrscht
grotze Unruhe .

Paris , 12. August . <W. T. B. ) Major Esterhazy ist heute
Nachmittag ans dem Gefängnitz entlassen worden .

Rom , 12. August . kW. T. B ) Wie aus Messina , Milazzo und
Reggio !di Calabria gemeldet lvird , wurden dort heute Nachmittag
starke Erderschiittcrungen verspürt . Schade » lvnrde nicht angcrichter .

und Verleg von Max Badivg in Berlin . Hierzu 4 Beilage .
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NunvfiHÄU .
Eisenbahnen , Kanäle und Zollpolitik .

lieber unseren natürlichen und künstlichen Wasserstraßen zieht
sich ein ähnliches Unwetter zusammen , wie Mitte der siebziger Jahre
über den Eisenbahnen .

Man klagte die Eisenbahnen damals an , daß sie den
inteniationalen Handel , vor allem die Einfuhr durch ihre Ans -

nahmetarife begünstigten , meist auf Kosten des inländischen Verkehrs
auf kurze Strecken , für den sie keine Konkurrenz zu fürchten hatten
und daher Monopolspreise verlangen konnten . Die wider -

sinnigsten Absatz - und Produkttonsverschiebungen , die Durchkreuzung
der wohlerwogensten handelspolitischen Absichten der Gesetz -
gebung , die schwerste Schädigung besonders der Landwirthschast
wurden der herrschenden Tarifwillkür zum Vorwurf gemacht . Mit
der wachsenden schutzzvllnerischen Strömung wuchs auch der Kampf
gegen die Privatgesellschaften , bis dann die Verstaatlichung die Eisen¬
bahnen geradezu zu einem Werkzeug der Verschärfung
des herrschenden Schutzzollsystems machte .

Schon 1877 hatte der Bundesrath den Aufsichtsbehörden die

Prüfung und Iiichtgenchmigung aller solcher Tarife empfohlen ,
„ welche für ausländische Produtte und Fabrikate einen an sich
oder verhältnißmäßig günstigeren Frachtsatz gewähren , als für
gleichartige inländische Erzeugnisse . " Im Dczcmberbrief des

Reichskanzlers ( 1878 ) war auch dieses Vorgehen prograinma -
tisch festgelegt . „ Es kann — hieß es da — auf die
Dauer den einzelnen Staats - und Privat - Eisenbahn - Vcr -

waltungen nicht die Berechtigung verbleiben , der wirthschaftlichcn
Gesetzgebung des Reiches nach eigenem Ermessen Kon -
k u r r c n z zu machen , die Handelspolitik der verbündeten

Regierungen und des Reichstages nach Willkür zu n e u t r a l i -

s i r e n und das wirthschaftliche Leben der Natton den Schwankungen
auszusetzen , welche im Gefolge hoher und wechselnder Einfuhr -
Prämien für einzelne Gegenstände nothwendig eintteten . " Wie

sehr der größte Einzelstaat drese Gesichtspuntte zur Richtschnur
bei seiner Eisenbahnpolitik machte . dafür sei aus der Be -
gründung zu dcnr preußischen Bcrstnatlichungs - Gesetzentwurf
vom Lb. Ottober 1879 noch folgende Stelle herausgehoben :

Es ist die Aufgabe des Staates , dieser Teuoenz ( der Herab -
sctznng der Tarife für die Einfuhr und Durchfuhr ausländischer
Produkte ) beschränkend entgegenzutreten , soweit dadurch die lvirth -
schafllichcn Interessen des Inlandes gefährdet werden , zu vcr -
hindern , daß nichr das Inland einer zerstörenden Ueberschivemmung
mit den Erzeugnissen der ausländischen Ueberprodnktion ausgesetzt
werde . Repressive Maßregeln gegen eine solche Tarifslcllnng sind
daher lediglich die Konsequenzen eines gesunden und berechtigten
staatlichen Egoismus .

Man hob daher Ende der siebziger Jahre , trotz des lebhaften
Widerstandes der Privatbahncn , die bestehenden , die ausländische
Einsuhr — scheinbar oder wirklich — begünstigenden Tarife auf :
wir haben solche Tarife ( von einer , nur den äußersten Osten
betreffenden Bestimmung des russischen Handelsvcrttagcs abgesehen )
nur dann noch , wenn

'
es sich um Erzengnisse handelt , die , wie

Kolonialwaarcn , in Deutschland überhaupt nicht vorkonnnen und

daher keinerlei störende Konkurrenz im Jnlande hervorrufen können .
Diese r e l a t i v e Hochhaltnng der Transportpreise der Eisen -

bahnen bei der Zufuhr vom Auslande nach dem Jnlande fällt um
so schwerer ins Gewicht , als in unseren Staatsbahntarifsätzen immer
ein beträchtlicher Bruchtheil nichts wie eine „ Verkehrs st euer "
darstellt , die der Staat noch zn den Selbstkosten und dem nornialcn
Profit zuschlägt . Zwar erklärte Maybach in seiner großen Programm -
rede über die Umgestaltung des preußischen Eisenbahnwesens , daß
man Staatsbahnen nicht baue , um ein Geschäft zu macheu ; sogar
Zuschüsse der Steuerzahler würden sich leicht ausgleichen durch die

Hebung des Wohlstandes und damit der allgemeinen Steuerkraft
auf der anderen Seite ; bei Häfen , Strömen , Chausseen , bei der
Post frage man auch nicht nach einer Rentabilität ihrer Anlagen .
Jndeß , es ist bekanntlich alles anders gekommen . In den Jahren
1882/83 bis 1896 . 97 haben die preußischen Staatsbahncn — nach
Abzug ihrer Ausgaben , sowie der zur Verzinsung und 74 prozcntigen
Tilgung der Sta ' ntseiseiibahn - Kapitnlschnld erforderlichen Beträge —
einen Rcinüberschuß von ILLv Millionen Mark abgeworfen , von dcnr
nur 49 Millionen für besondere Bcdnrsnisse der Staatsbahn - Vcrwaltnng
ausgegeben wurden , alles übrige für allgemeine Staatszlvccke . „ Zieht
man die 49 Millionen Marl , welche für die StaatSeisenbahn -
Verwaltung ausgegeben sind , von den 1299 Millionen Mark ab . so
bleiben noch 12ö9 Millionen Mark , welche zu . anderen staatlichen
Zwecken Verlvendung gefunden haben und von den Benutzern der

Staatseisenbahnen demnach als eine Verkehrssteuer gezahlt worden

sind . " *)
So sind alle unsere Eiseltbahntransporte verhältnißmäßig

theuer geblieben , und da man alle AuSnahmctarife für die Einfuhr
der auch bei uns erzeugten Produtte ablehnt , so ist die Grenz -
barriöre , welche neben den Schutzzöllen die Transportkosten bilden ,
eine recbt ansehnliche geblieben und die Klage der Uilternehmer , daß
die Schienenwege mit Vorliebe die fremden Waaren zu uns herein -
brächten , haben vollständig aufgehört .

Jndeß , die Einfuhr hat sich um so mächtiger an anderer Stelle
einen Durchbruch verschafft : an den Mündungen der S t r ü m e
und Kanäle , die gerade unsere reichsten Absatzgebiete durch -
ziehen — man denke nur an den Rhein und die Elbe mit ihren
blühenden industriellen Umgebungen und Hinterländern .

Dieses Netz von natürlichen und künstlichen Wasserstraßen ist

eigentlich erst in den letzten zivanzig bis dreißig Jahren recht auf -

geichlossen worden . Man hat die Ströme rcgulirt und vertieft , große
Kanalprojekte durchgeführt oder durchzuführen begonnen , man hat
Flußhäfen hergestellt und weiter ausgebaut , ebenso die Umlade -

Vorrichtungen , Lagerhäuser , Gcleisanschlüsse an die Bahnen . Rhein

*) Ulrich , Staatseisenbahnen , Staatswasserstraßen und die deutsche
Wirthschaftspolittk . Leipzig 1893 . Noch besser vertritt die kanal -

feindliche Strömung die frühere Schrift von lllrich , Staffeltarife und

Wasserstraßen , Berlin 1894 . Ferner vergleiche man : Cohn , Eisen -
bahnen , Wasserstraßen und der preußische Staatshanshalt bei

Schmoller , 18. Band 1894 , und Major Kurs , Schifffahrtsstraßen bei

Conrad , 19. Band 1895 . — Gegen Ulrich sehr eingehend in den

letzten Nrn . 42 —44 der „ Nation " Walther Lötz : Krittk der neuesten
Argumente u. s. f. _

und Elbe haben so wesentlich gewonnen , während Oder und Weser
erst zu einem für den regelmäßigen Verkehr werthvollen Wasserweg
geworden sind .

Der Wasserberkehr ist so rapid gestiegen . Er betrug :
in 1999 Tonnen

1876/89 1886/99
durchschn . durchschn .

1895

auf dem Rhein bei Emmerich
( durchgegangen )

der Elbe bei Hamburg
( durchgegangen )

der Elbe bei Schandau
( durchgegangen )

der Spree bei ' Berlin
( angekommen ) 2948 4159

der Oder bei Breslau ( 1886 ) *) 478
Die Gcsammtzahl des Verkehrs der deutschen

betrug nach der Ulrich ' schen Zusammenfassung der
1873 ; 9 541 999 Tonnen , 1895 ; 84 277 999 Tonnen ,

auf

auf

auf

auf

8123

1172

835

2948

5242

2771

2210

7923

3566

2531

4641
1499

Wasserstraßen
Reichsstatistik

d. h. unter

Berücksichtigung des UrnstandeS , daß sür eine geringe Anzahl Häfen
Zahlen für 18 <3 nicht haben gegeben werden können , eine Zunahme
von etwa 359 pCt . Dagegen betrug die Anzahl der auf den
deutschen Eisenbahnen beförderten Tonnen 1873 : 129 Millionen , 1395 :
248 Millionen , also eine Zunahme von rund 197 pCt . Dabei hatte
sich aber auch das Eisenbahnnetz in der angegebenen Zeit
von 23 899 Kilometern ans 45 261 Kilometer , also um fast 199 pCt .
vergrößert , während das Wasscrstraßennetz in derselben Zeit eine nur
unbedeutende Längenzuuahme erfahren hat . Nach einer Berechnung
von Symphcr wurden 1875 auf den Wasserstraßen 299 999 Tonnen -
kilomctcr auf daö Kilometer befördert gegen 469 999 Tonneukiloincter
auf das Kilometer Eisenbahnen . Für 1891 berechnet Kurs 556 999
Tonnenkilometer bei den Wasserstraßen gegen 534 999 bei den Eisen -
bahnen . Der Verkehr ist also in erster Linie auf dem Wasser immer
massiger und reger geworden .

Unbestreitbar bewegen sich auf diesen Wasserwegen die meisten ,
die Grenze überschreitenden Transporte vom Auslände nach
dem Jnlande und nicht umgekehrt . Die Einftihr benutzt mit Vorliebe
den Wasserweg . So wurden 1894 Roh - und Brnchciseir überhaupt
eingeführt 244 723 Tonnen , davon auf den Wasserstraßen 189 996
Tonnen , das sind 77,3 pCt . — Weizen und Spelz 1 215 355 bezw .
996 941 Tonnen , also 74,6 pCt . auf dem Wasserwege — Roggen
798 384 bezw . 443 688 Tonnen , mithin 62,6 pCt . — Hölzer aller
Art 3 422 299 bezw. 1 781 962 Tonnen , gleich 52 pCt . Dabei sind
immer die erheblichen Mengen nicht mitgerechnet , welche seewärts
eingeführt und dann von den Hafenplätzen Memel , Königsberg ,
Danzig , Stettin , Lübeck , Bremen , Emden zu Berg auf den bc -
treffenden Wasserstraßen verfrachtet sind , weil von ihnen
nicht mehr mit Bestimmtheit die in den Häfen mit -
verladenen deutschen Waarcnmengen gesondert werden können .
Bei Roheisen , das zweifellos alles dem Auslande zugeschrieben
werden kann , würde sich sonst der Prozentsatz auf 84 pCt . er¬
höhen u. s. f.

In schneidendem Gegensätze zu den Eisenbahntransporten werden
nun alle diese Wasserf rächten tief unter dem
Selb stko st enp reise befördert . Während die Eisenbahn -
Politik die fremde Einfuhr möglichst fernhält , lvird hier die Einfuhr
subvcntionirt . Die Bahntarife verschärfen den Schutzzoll , die Wasser -
straßcn - Abgnbcn durchkreuzen ihn .

Die R c i ch s v e r f a s s u n g sowohl , wie mehrere i n t c r -
nationale ll e b c r e i n k 0 m m e n haben zu der Widerspruchs -
vollen Tarifgestaltung bisher geradezu gezwungen . Hätte man die
erstaunliche EntWickelung der Binncnschifffahrt voraussehen können
und wäre man zur Zeit der Geburt der Rcichs - Vcrfassung und der
internationalen Verträge weniger sreihändlerisch gewesen , so würde
nian sich niemals die Hände so sehr gebunden haben .

Artikel 54 der Rcichsvcrfasstmg bestimmt :
Auf allen uatiirlichcu Wasserstraßen dürfen Abgaben

nur für die Benutzung besonderer A n st a I t e n , die zur Er -
leichterung des Verkehrs bestimmt sind , erhoben werden . Diese
Abgaben , sowie die Abgaben für die Bcfahrung kimstlicher
Wasserstraßen , welche Stnatscigcuthum sind , dürfen die zur
Unterhaltung und gewöhnlichen Herstellungoer
Llnslaltcn und Anlagen erforderlichen Kosten nicht ü b er -
st e i g e n.

Die Rhein - SchifffahrtSakte vom 17. Oktober 1868 ,
die von den deutschen Ufcrstaaten , ferner von Holland , Belgien ,
Frankreich und der Schweiz vereinbart worden ist , sowie die Schiff -
fahrtsakte bezüglich der E l b e . Weser und Donau setzen fest ,
daß Schifffahrtsabgaben nur in solcher Höhe erhoben werden dürfen ,
daß die ll n t e r ' h a l t u n g S 1 0 st e n der Wasserstraßen bezw . die
Zinsen der hierauf verwendeten Kapitalien gedeckt werden .

Hiernach baut , verbessert und unterhält der Staat , der Steuer -
zahlcr die Wasserwege . Aber es ist nicht nur verboten , einen
Ucberschuß — bei den preußischen Eisenbahnen , wie gesagt ,
1259 Millionen Mark in 15 Jahren — heranszuwirthschaftcn , sondern
es ist vielfach sogar ausgeschlossen , daß das eigentliche Anlagekapital
verzinst und amortisirt wird : eine Flnßreguliruna mag z. B. nur
zum Nutzen der Schiffstransporte unternommen sein , zu den „ be -
sonderen A n st a l t e n znr Erleichternng des Verkehrs " wird man
sie jedoch nicht rechnen können rmd nur für diese dürfen auf „ natür -
liehen " Wasserwegen — und das bleiben die Ströme trotz aller auf
sie verwendeten technischen Künste — Abgaben bis zur Höhe der
Kosten erhoben werden . Vielfach ist die Gebührenfreihett sogar aus -
gedehnt worden auf Häfen , Umladegeleise , Schleusen , die Staat ,
Provinz und Gemeinden an den natürlichen Wasserstraßen angelegt
haben , unter Umständen auch auf Kanäle und kanalisirte Flüsse .

Cohn u. Ulrich machen hier folgende Rechnung auf . Allein in
Preußen sind in den Jahren 1889 bis 1899 znr Regulirnng der
großen und kleinen Ströme aufgewendet worden 81,15 Millionen
Mark . Hierzu treten 74,81 Millionen , ivelche während des gleichen
Zeitraumes für die Unterhaltung jener Ströme , und 47,14 Millionen ,
ivelche für sonstige Regnlirunaen der Wasserstraßen , einschließlich der

Aufwendungen sür Kanäle , Brücken w. , verausgabt wurden . Im
ganzen sind daher etwas über 183 Millionen Mark für diese Wasser -
bauten aufgewendet worden . Außerdem hat aber die Her -

*) Frühere Nachweisungen sind nicht möglich .

stellung kü n st licher Wasserwege immer größere Staats -
, Nittel beansprucht . Mit nicht weniger als rund 189 Mill . Mark

sind die preußischen StaatSfinanzcn allein an den Kosten der theils in

Ausführung begriffenen , theils bereits ausgeführten großen
Kanalprojette in dem Zeitraum von 1889 bis 1899 betheiligt . „ Das
ergiebt also an Regnlirnngs - und Unterhaltungskosten der großen
Ströme durchschnittlich jährlich 18,31 Millionen Mark , und wenn
man die für Herstellung künstlicher Wasserstraßen bewilligten
184 Millionen Mark ebenfalls auf zehn Jahre vcrtheilt , weitere
18,4 Millionen Mark jährlich . Dazukommen dann noch an Personal -
kostender Wasscrbau - Vcrwaltung über eineMillionMark jährlich , so daß
etwa 38 Millionen Mark für Preußen allein herauskommen . Da -

gegen haben nach einer Berechnung von Symphcr die durchschnitt -
lichcn Jahrcscinnahmcn der sämmtlichen deutschen Wasserstraßen
von 1881 bis 1899 nur 2 Millionen Mark betragen , also wenn
man dieselben ganz sür Preußen nehmen ivollte . nicht ent -
fcrnt die Kosten gedeckt : es bleiben 36 Millionen Mark , welche
Preußen allein für seine Wasserstraßen ausgegeben hat . Von einer

Verzinsung der schon früher aufgewendeten Kapitalien ist gar keine
Rede . " ( Ulrich . )

Daß zwei Verkehrswege , die so vielseitig mit einander kon -
kurrircn wie die Eisenbahnen und die Wasserstraßen , auf die Dauer
nicht so verschieden zu behandeln sind , wird jedermann einleuchten .
Entweder man behandelt auch die Eisenbahnen nicht ivic ein privat -
wirthschaftlichcs Unternehmen oder gar wie ein ertragreiches Steuer -

Monopol — oder man steigert auch die Abgaben und die Interessenten - �
leistmigen für die Wasserstraßen .

Wie die Dinge bei uns liegen , muß man mit der letzten Ent -

scheidung als der allein wahrscheinlichen rechnen . Die Agrarier ,
welche die EinfallSthore für fremdes Getreide und Holz am liebsten
ganz schließen möchten , die Industriellen , welche von den
Schifffahrtsgebietcn entfernt liegen und die Konkurrenz der durch
die ' billigen Wasserftachtcn bevorzugten Nebenbuhler fürchten , die
Eisenbahnen , endlich die Finanzmintster drängen zur
Abgabensteigernng . Andererseits sind hier die Schutzzöllncr in kciircr
Weise einig ; die rheinisch - westfälischc Industrie lebt von der billigen
Wasserzufiihr von Rohstoffen und Lebensmitteln und der Westen hat
ttoy des nbgabenlosen Rheins von Köln bis Lindau bereits die
höchsten Getreidcprcise in Deutschland .

Wieweit Männer , bei denen der Eisenbahn - mit dem Schutzzoll -
fanatismus zusammenwirtt , bereits in ihren Forderungen gehen , zeigt
die letzte Schrift Ulrich v, der noch vor kurzem vortragender Rath
im preußischen Eisenbahn - Ministerium war und heute Eisenbahn -
Präsident in Kassel ist . Wir lesen da :

Mag man immerhin einen niedrigen Satz als Mindestsatz
bei den Ausfuhrgütern anwenden und auch im Binnen - !
verkehre , soweit dies zur Schonung bestehender wirthschastlichcr
Verhältnisse nöthig erscheint , zunächst die Abgaben niedrig bc -
messen . Bei den ausländischen Gütern dagegen ,
welche ans unseren Wasserstraßen eingeführt werden ,
ist meines Dafürhaltens eine solche Schonung sehr übel
angebracht . Warum soll z. B. das ausländische Getreide und !
Holz zu solch außerordentlich niedrigen Frachten auf den auf .
Staatskosten verbesserten Binnenwasserstraßen gefahren werden, ;
während das inländische Getreide und Holz , welches die Wasser -
straßcn in nur geringem Maße benutzt und benutzen karm , die
vier - bis achtfach höheren Frachten der Eisenbahnen zahlen muß ?
Warum soll das nicht nachgeholt werden , lvas man im Jahre 1879
versäumt hat , und warum soll man nicht cbcirso , wie
man damals auf den Eisenbahnen die Frachten für die
Einfuhr ausländischer zollpflichtiger Güter erhöht hat , durch eine
höhere Abgabe die T r a n s p 0 r t k 0 st e n der auf dem Wasser -
wcge eingeführten Güter in dem Maße erhöhen , daß die
Transportkosten der Binnenwasserstraßen denen der Eisend
bahnen ungefähr gleichgestellt werden ? . . .

Dazu gehört aber auch , daß wir uns die freie Verfügung nicht
nur über unsere Eisenbahnen , sondern auch über unsere Wasserstraßen ;
verschaffen . Die internationalen Verträge , wodurch !
wir behindert sind , auf Rhein und Elbe die Schifffahrt mit Ab -
gaben zu belegen , müssen deshalb sobald als möglich beseitigt ;
und der Artikel 54 der Reichsverfassung ab - ;
geändert werden , dannt wir auf unseren Wasserstraßen wieder
eigene Herren werden und anstatt der jetzigen internationalen
frcihändlerischcn eine nationale , unserer Wirthschaftspolittk ent - !
sprechende Vcrkchrspolitik einführen können .

Es ist die höchste Zeit , daß wir diesen Rest der Freihandels » !
Politik , der unsere Schutzzölle zum großen Theil unwirksam macht,!
ausrotten . Ilnd selbstverständlich dürfen wir auch in den neuen
Handelsverträgen uns in der freien Verfügung über unsere
Vcrkehrsstraßcn nicht binden . Dann sind wir in der Lage , uns
besser als bisher bor der ausländischen Einfuhr schützen zu können .
indem wir Schifsfahrts - Abgabcn auf unseren Binnenwasserstraßen
erheben . . .

Natürlich aber müßte man bei den großen Strö m. e n
mit Auflegung von Abgaben beginnen , nicht wie eS jetzt
geschieht , mit den Kanälen und kanalisirten Flüssen. Denn das
liegt auf der Hand , daß , wenn man den Dvrtnmnd —Emskanal ;
und den kanalisirten Main mit Abgaben von irgend welcher Er -
hcblichkeit belastet , während die Rhcinstraße ohne Abgaben bleibt ,
man nur die crsteren schädigt, ohne dem großen ganzen zu nützen .
Die großen Ströme haben die niedrigsten Frachten und können
deshalb Abgaben am ersten bortragen .

Man sieht , der Kampf gegen die Kanäle wächst mehr und mehr
über die alte Streitfrage hinaus , ob man etwas rascher oder lang -
samer bauen oder diesen uiid jenen Kanal ganz ablehnen soll . Wie
in den siebziger Jahren gegen die Differentialtarife der Eisenbahnen .
entwickelt sich jetzt auf der ganzen Linie ein Generalangriff
gegen die bisherigen Grundlagen derStrom - und
K a n a l p 0 l i t i k überhaupt . Wie die Eisenbahnen , so sollen auch
die Wasserstraßen den herrschenden zollpolitischcn Bestrebungen unter -
geordnet und zu Werkzeugen der Verschärfung der Schutzzölle
gemacht werden .

Da auch in einflußreichen Jndustriekreisen der Sieg dieser An -
schanungen als ein tödtlichcr Schlag empfunden ivcrdcn würde , so.
werden diese Baume ivohl nicht

'
gleich in den Himmel wachsen .

Kommen wird die Auseinandersetzung jedoch , und wahrscheinlich sehr ;
bald schon . — ms .

UokÄlles .
Die Parteigenossen des 4 . Berliner Wahlkreises seien noch -

mals darauf aufmerksam gemacht , daß heute in Treptow im Viktoria -
Garten ein Souimerfest stattfindet , zu dem ein recht zahlreicher Bc -

such erwünscht ist .
Wie Berlin vor einem Streik der Schlächtcrgesellen

glMlich bewahrt wurde , davon giebt die „Zentral - Flcischer -
Zeitung " folgende Knude . Dieselbe berichtet nämlich über eine am

vorigen Sonntag stattgehabte Versammlung Berliner Zunftgesellen ,
welche der Gesellen - Ausschuß einberufen hatte , um einige der in

letzter Zeit laut gewordenen Mißstände und „ Wünsche " seitens der

Gesellen zu besprechen . Wenn die Zunftgesellen schon anfangen ,
„ Wünsche " — wenn auch bescheidene — zu hegen , � da muß denn

doch ivohl etwas faul sein in den Arbeitsverhältnissen des Berliner

Fleischergcwcrbes . Besagte „ Wünsche " betrafen nnii in erster Linie
das Herbergswesen , bezüglich dessen verschiedene Mißstände gerügt
wurden . Im iveiteren wird als ein Uebelstand , unter

welchem die Meister wie die Gesellen gleich zu leiden

hätten , die jetzt übliche Sonntags - Kündigung bezeichnet
und vermeint , daß die Kündigung besser an einem Wochen -

tage erfolgen könne . Sodann wurde die kühne Behauptung auf
gestellt, daß in „gewissen " großen Schlächtereien die zulässige Zeit
der Sonntagsarbeit weit überschritten werde . Da nun die Zunft
gesellen nicht ganz „ unter sich " geblieben waren , sondern auch eine

Anzahl nicht ' zur „ Brüderschaft " oder zum „ Verein der Engros -
Schlächtergesellen " gehörige Gesellen Eingang gcftinden hatten , so
gab es über die Zustände im Schlächtergewcrbe hitzige Debatten ,
im Verlaufe deren mit der Einberufung einer öffentlichen Vcr -

sanimlung und eventuell nnt einem ' Streik gedroht ivurde .
Einem ivohlbckannten Ehrenmitgliedc der „ Brüderschaft " gelang
eS indessen , die hochgehenden Wogen der Erregung zu
glätten , indem er Harmonie - Oel salbungsvoll auf die -
selben träufelte . Der Gesellenausschuß , die Innung , sowie die ge -
summte ehrenwerthe Meisterschaft hätten , seiner Bekundung nach , das

höchste Interesse daran , hervorgetretene Uebclstände zu beseitigen und

„berechtigte " Forderungen der Gesellen zu berückfichttgen , denn

zwischen Meisteni und Gesellen gebe es im Schlächtergewerbe , Gott
sei Dank I keine Gegensätze I Er warnte davor , Elementen Gehör zu

schenken , deren Bestreben sei , diese Einigkeit zu lockern und den
Frieden zu stören . In den Vereinigungen der Gesellen sei aber kein
Boden und Platz für Agitation und Putsche ! — So wurde Berlin
vor cincin drohenden Streik bewahrt und der Gescllcnausschuß
beauftragt , mit dem Jnniingsborstande in gewohnter Harmonie alles
zu regeln .

Ter Molkeiiuiarkt kann am 14. Anglist d. I . auf ein 299jährigcs
Jubiläum zurückblicken — auf das seiner ersten Verschönerung . Auf .
dcnl „ Markte " , dem ältesten Berlins — schon im 14. Jahrhundert ;
führte er den Namen Molkemnartt nach einer dort belegen gewesenen
Kuhmelkerci des MühlenhofS — wurden im Jahre 1698 am
19. Sonntage nach Trinitatis trotz des damals schon bestehenden
Sonntagsgesetzes die Kranibuden weggenommen , damit der Markt
znr Feier einziehender Fürstlichkeiten als Parndcplatz benutzt
werden konnte . Die Buden wurden nach dein Neuen Markt
gebracht , wo sie auch verblieben . lieber die ferner ivenig
bekannte Geschichte des MolkeumarkteS , die jedocki gerade jetzt ,
wo dem Platze so große Veränderungen bevorstehen , großes
Interesse erregen und über die an den Stammtischen der „ alten
Berliner " gegenwärtig fleißig diskutirt wird , erzählt die Chronik,.



Faß im Jahre 1728 König Friedrich Wilhelm I . nach Schliiter ' s
Modell die Bildsäule seines Vaters hier aufstellen ließ und den
Platz „ Königsmarkt " nannte . Dieser Name kam aber nicht in Auf -
nähme , da die Bildsäule des Königs bald wieder fortgenommen
wurde . Das Haus Nr . 1, das einst als Polizeipräsidium diente , war
lange Zeit hindurch der Wohnort hervorragender Persönlichkeiten .
Dort wohnte 1572 der kurfürstliche Kanzler Lampert Diestelnieier , im
Jahre 1645 der um das Salzwescn in Berlin und in der Mark Branden -
bürg verdiente Graf v. Lynar . Nachher besaß das Gebäude der Ober -
Marschall v. �Grumbkoiv und später General v. Dönhoff . Im Jahre 1776
wurde das Haus der General - Tabaks - Kompagnie überlassen , und als
diese aufgehoben wurde , kam es an den Fiskus und 1791 an den
Magistrat , zur Einrichtung des Stadtgefängnisses . Wie lange noch ,
dann wird auch dieses Stück „ Alt Berlin " ' fallen . — Zu bemerken ist
noch , daß im 17. Jahrhundert das Haus Nr . 13 am Molkenmarkt
die „ Strbbc " — nicht „ Rippe " hieß sein Gasthaus in der Nähe be
zeichnet sich hcnte so) — vor welchem der Roland als Sinnbild der
höheren Gerichtsbarkeit der Stadt stand . Als die Stadt Berlin vom
Kurfürsten Friedrich II . im Jahre 1443 mit dem Verluste ihrer Vor -
rechte , wozu auch die eigene Gerichtsbarkeit gehörte , bestrast wurde ,
zerstörte man auch den Roland .

Die neue Sommermiiform der Schutzmannschaft gelangt
gegenwärtig zur Ausgabe . In den letzten Tagen haben auf jedem
Reväcr einige Beamte die neuen joppenartigen Stoffjacketts erhalten .
Dicstlben sind von tiefdunkclblauer Farbe , vollständig glatt , mit
�Umlegekragen. Der letztere ist mit einer weißen Litze eingefaßt .
! Auf iden Schultern sind zwei schmale hellblaue Streifen , Achsel -
' klappen ähnlich , angehestet , auf denen die Nummer der Beamten be -

festigt ist .

Der Kampf gegen die Kousnmvereine soll nach dem Vor -

gehen der Fleischcrmeister im Südost - Stadttheil nun auch von den
Bäckermeistern aufgenommen werden . Bereits wird mit Hochdruck
Stimmung unter denselben gemacht und soll in nächster Zeit eine

Versammlung derselben einberufen werden , um in dieser Angelegen -
hcit bindende Beschlüsse zu fassen .

Sehr übertrieben und zum theil vollkommen unrichtig hat sich
die Dtittheilung eines Berichterstatters erwiesen , der über angeblich
grobe Ausschreitungen vor dem Bau Hussitenstr . 40 zu berichten
wußte und die auch wir gestern in kurzem Auszuge brachten . Wir

erhalten darüber von der Lohntommission der Maurer folgende
' Schilderung des Vorganges : Es ist zunächst vollkommen unrichtig ,
Faß die Akkordrncmrer irgend wie bei dem Verlassen der
Arbeit belästigt wurden oder auch von den Streikenden

starke Ansammlungen vor der Baustelle stattgefunden haben . Von
sdcn Streikenden stand am Donnerstag Abend , als sich der Vorfall
abgespielt haben sollte , nur ein Mann an der Usedom - und Brunnen -

! strcißen - Eckc , dem der Polier und der Meister das Zeugniß ausstellen
' müssen , daß er ein ruhiger und solider Arbeiter ist . Als sich dieser
eben im Gespräch mit einem Manne , der garnichts mit dem

' Streik zu thun hatte . befand , kamen unr die angegebene
Zeit 4 —6 auf dem Bau beschäftigte Maurer vorbei , die ,

iwohl im Vollgefühl des behördlichen Schutzes , der ihnen
sin reichlichem Maße zu theil wird , auf den ruhig dastehenden
streikenden Maurer die heftigsten Schimpstcdcn häuften . Ihr Muth

' . . steigerte sich bald so, daß sie zu Thätlichkeitcn übergingen und der

Angegriffene den Schutz eines Kriminalbeamten in Anspruch nehmen
mußte . Selbstverständlich sammelte sich in dieser lebhaften Gegend
«ine große Menschenmasse an , die dann allen möglichen Gerüchten
Verbreitung schaffte . Vollständig aus der Luft gegriffen ist die

sensationelle Mittheilung , die Beamten hätten mit blanker Waffe
eillhauen müssen . Bemerkt sei noch , daß gegen die Schläger Straf -
antrag gestellt wird und man beabsichtigt , einen der Kriminal -
bcmnten ' zur Zcugnißleistnng heranzuziehen .

Ahkwardt ist ein Strafmandat aus Erfurt zugegangen , weil

er am Schlüsse einer dort abgehaltenen Vcrsamnilnng eine Geld -

isamnrlnng veranstaltet hatte , ohne eine behördliche Genehmigung
dazu gehabt zu haben .

Z» r der Auffindung der Hedwig Kriigcr , deren Verschwinden
seinerzeit zu den abenteuerlichsten Gerüchten Veranlassung gab , und

' vielfach mit einem Verbrechen in Verbindung gebracht wurde , er -

fahren luir noch folgendes : Trotz aller von den Eltern zur An -

Wendung gelangten Strenge bereitete Hedwig Kriigcr ihren An -
' gehörigen doch schon seit vielen Jahren Acrgcr und Sorge . Weder
in der ' Häuslichkeit noch in der Schule war sie zu fesseln , vielmehr

Zeigte sie schon seit Jahren einen Hang zum klmhertrciben und hatte
"sich auch schon wiederholt aus der elterlichen Wohnung entfernt und

versteckt gehalten . Was sie an dem Tage ihres Verschwindens vcr -

anlaßt hat , der elterlichen Behausung fern zu bleiben , ist noch
lunklar ; das Mädchen selbst verweigert jede Auskunft darüber . Auf -

lfällig ist übrigens , daß der ' richtige Nanie der Kleinen

nicht früher festgestellt worden ist . Sofort nach ihrem Ver -

schwinden wurde der Polizei wie mich der Presse genaue
lMittheilung über Aussehen und Kleidung der Krüger gegeben
und wiewohl das Mädchen unter ihrem angenommenen Namen
Müller bei der Polizei eingeliefert worden war , und sie dort nur

ungenaue und unzuverlässige Angaben über ihre Personalien machte ,
ist doch nur durch einen Zufall jetzt erst der richtige Name ernnttelt

' worden .
Man sollte auch annehmen , die Polizei müßte in solchen Fällen

Recherchen über die Angaben des Mädchens veranlassen , dann >var

mit Leichtigkeit festzustellen , daß die angeblich verstorbenen Eltern

gnrnicht cxistirten . Die Fiindigkeit der Polizei , abgesehen von

politischen Dingen , ist ja in letzter Zeit wiederholt Gegenstand der

' Kritik gewesen . Wie es scheint , ist aber diese Kritik ganz spurlos
an leitender Stelle vorübergegangen , wie dieser Fall aufs neue

beweist .
Ein Ringnepper als Radfahrer hat mit Hilfe eines Kom -

plizen am Donnerstag Abend um S' /j Uhr einen erst kurze Zeit in

Berlin anwesenden Mann namens L. aus der Friedrichstratze mit

Leichtigkeit eingefangen . Als F. die Fricdrichstraße entlang ging ,
trat an der ' Bcsfelstraße ein nicht besonders gut gekleideter Rad -

fahrcr auf ihn zu mit der Bitte , ihm die Zimmerstraße zu zeigen .
Er sei hier fremd , habe sein Geld verbraucht und müsse noch einen

sehr wcrthvollen Ring verpfänden , um einen Gasthof aufsuchen zu
können . In diesem Augenblick gesellte sich als „ Fachmann " der

Komplize ganz „zufällig " zu den beiden , schätzte den ! ) iing auf

mindestens 100 M. kaufte ihn für 40 M. . hatte aber kein Geld bei

sich . Inzwischen war L. scharf gemacht auf das Wcrthstück , hatte
20 M. geboten und die Geldtasche in der Hand , als der Radfahrer

sich schon entfernte . weil ihm scheinbar der Handel leid geworden

war . Der Helfer nahm nun L. mit den Worten : „ Nun schnell .

«sonst geht der uns weg ? wir verdienen jeder 10 Thaler dabei " , die

Deldtaschc aus d»r Hand und gab ihm den Ring als Pfand , bis

er aus seiner nahe belegenen Wohnung das Geld geholt

chaben würde . Er empfahl noch besonders den sehr edlen

' Stein des Ringes der sorgfältigsten Behandlung . Natürlich
blieb der „ Goldschmied " nnt der 28 M. enthaltenden Geldtasche ver -

schwenden . Den Werth des Ringes , ein einfacher gelber Blcchreifen
«mit weißem Glas : begutachtete später ein wirklicher Fachmann auf

noch nicht 25 Pf . Werth . — Der Radfahrer ist kleiner als sein Mit -

«schwindler und trug einen weißen Strohhut . Der andere hatte

>einen dunklen Anzug und einen schwarzen Schlapphut .

Förmlich zu Tode geschleift wurde vor einigen Tagen ein

Schäfer Lindemann zu Z e h d e n i ck. Er fuhr zusammen mit deni

Inspektor des Amtes Zehdenick ans einem Einspänner . Plötzlich

scheute das Pferd , ging durch und raste die Straßen entlang .

« Während der Inspektor sich durch einen kühnen Sprung rettete , wurde

L vom Wagen geschleudert , blieb aber mit den Füßen so unglücklich
im Korbgeflccht des Wagens hängen , daß er die ganze Strecke auf

dem Pflaster geschleift wurde . Ein Milchwagen , mit welchem der

Durchgänger karambolirte , brachte diesen schließlich zum Stehen ,

wobei L. noch einmal hoch in die Lust geschleudert wurde . Hilfs -

' bereite Leute befreiten den bewußtlosen Mann , der am Hinterkopf

furchtbar verletzt war , aus seiner Lage und schafften ihn auf dem

unbeschädigt gebliebenen Fuhrwerk in das städtische Krankenhaus ,

wo ihm ärztliche Hilfe zu theil wurde . Die Verletzungen am Hinter -

köpfe und am Rückgrat sind jedoch so schwer , daß er wohl kaum mit
dem Leben davonkommen dürste .

Ueber einen tödtlichen Unfall in der Garde - Kürassier - Kaserne
wird berichtet : Am Donnerstag vormittag um 11 Uhr hatte der

Kürassier Emil Block von der dritten Schwadron , der sich auf Stall -
wache befand , auf dem Stallbodcn zu thun . Als er auf einer eisernen
Leiter wieder hernnterstieg , hat er wahrscheinlich fehlgetreten . Im
Stall hörte man das Aufschlagen des aus beträchlicher Höhe herab -
gestürzten Körpers auf das Pflaster und fand Block , der keinen Laut

mehr von sich gab , init einer schweren Kopfwilude besinnungslos auf .
Ein Assistenzarzt legte ihm sofort einen Verband an und brachte ihn
nach dem Garnisonlazareth II in Tempclhof . Dort ist Block am

Freitag Morgen um 5 Uhr der Verletzung erlegen .
Der Verlust des Gehörs hat den 19 Jahre alten Schuh -

macherlehrling Friedrich Herrmaim in den Tod getrieben . Er ivar
seit 1- /2 Jahren bei dem Meister B. , Schumannstr . 4, in der Lehre ,
blieb aber in der Fachschule zurück und konnte auch sonst
seinen Posten schlecht ausfüllen , weil er seit mehreren Jahren durch
Krankheit das Gehör eingebüßt hatte . Das empfand er schwer . Am

Montag Abend hatte er für den Meister geliefert und war dann aus
der Wohnung verschwunden . Am Donnerstag Morgen wurde seine
Leiche an der Gotzkowskybrücke gelandet . H. war Waise , aber nicht
unbeinittelt .

In Vethanicn gestorben ist der 41 Jahre alte Dachdecker
Emil Monsonius aus der Manteuffelstr . 71. M. war nach Beendigung
seiner Arbeit im Hause Rathenowerstr . 76 infolge eines Fehltritts
von der Treppe gestürzt und hatte eine Gehirnerschütterung erlitten ,
die seinen Tod herbeiführte . Monsonius hinterläßt eine Frau mit vier
Kindern im Alter von 14 bis zu 5 Jahren .

Ein schwieriges Rettungswerk vollbrachten vorgestem Nach -
mittag mehrere Schiffer am Spandauer Schifffahrtskanal . Ein

junges Mädchen , welches gegen 6 Uhr das Südufer passirte , schwang
sich plötzlich über die Brüstung der Böschung hinweg und stürzte sich
in das Wasser . Mehrere Schiffer , die den Selbstmordversuch beob -

achteten , ketteten sofort ihre Kähne los , um die Lebensmüde zu
retten . Diese aber , eine antzcrordcntlich geschickte Schwimmerin und

Taucherin , wußte wohl eine Viertelstunde lang den Bemühungen
ihrer Retter Widerstand entgegenzusetzen . Erst ■als die Kräfte des

Mädchens erlahmten , gelang es , die Selbstmörderin in einen Kahn
zu ziehen und ans Ufer zu bringen . Da das Mädchen Angaben
über ihre Personalien verweigerte , statt dessen aber erklärte , daß es
doch noch einmal ins Wasser gehe , mußte es zu seiner eigenen
Sicherheit der Polizei übergeben werden .

Von einer wüthende » Katze schwer verletzt . Am Donnerstag
Nachmittag paffirte in Begleitung eines Hundes ein siebzehnjähriger
Arbeitsbursche den hinter dem jüdischen Friedhof in Wcißensee be -

lcgcnen Feldweg und bcinerkte auf dem Felde eine Katze . Er hetzte
den Hund auf das Thier , welches , ruhig sitzen bleibend , den Feind
herankommen ließ . Ehe der Hund jedoch zubeißen konnte , sprang
die Katze auf den Kopf des Gegners und richtete das heulende Thier
übel zu. Der Bursche , der den Hund besteien wollte , packte die Katze
am Genick : er mochte aber wohl nicht fest genug ziigegriffen haben ,
denn es gelang dem Vieh , sich frei zu machen , und nun sprang das
wüthende Thier ihm ins Gesicht . Bevor auf sein Geschrei Hilfe
herbeikam , hatte der junge Mann schon schwere Kratz - und Biß -
wunden erlitten . Wahrscheinlich wird ihm die sehr heilsame Lehre
zu theil werden , daß er in Zukunft diesen Jagdsport unterläßt .

Durch die mnthige That eines fünfzehnjährigen Burschen , des

Drcherlehrlings Ernst Larscheck , Stralsunderstr . 14, wurde Donnerstag
Nachmittag in der Stralsunderstratze , Ecke Brniinenstraße , ein
größeres Unheil abgelvendet . Der vor ein Break gespannte sehr
feurige Gaul des Schlächtermeisters Zenskc aus der Schönholzer -
ftraßc 6, der ohne Aufsicht vor einem Hause gestanden hatte , scheute
plötzlich durch das Klingeln der Elektrischen Straßenbahn und jagte
wild , den Wagen bald rechts und links hinter sich herschleudcrnd ,
die Straße entlang . Da warf sich der fünfzehnjährige Bursche mit

Todesverachtung dem scheuen Gaul in die Zügel und es gelang
dem Knaben auch , das Thier noch , ehe es ein Unheil angerichtet
hatte , zum Stehen zu bringen .

In religiösen Wahnsinn verfallen . Der Kapcllincister Robert
Erben , ein in der Bühnenwelt sehr bckamitcr und beliebter kunst¬
sinniger Musiker , der seit einigen Monaten hier in der Wilhelm -
stratz' e eine Wohnung inne hatte , ist in religiösen Wahnsinn ver -
fallen und mußte gestern als gemeingefährlich von der Polizei aus
seiner Wohnnng abgeholt werden .

Bei der Anbriugung der elektrischen Oberleitung für die
Straßenbahn an der Oranienbrücke wurde der Hilfsmontcur Josef
Schimetzck durch einen herabhängenden Tragcdraht , der durch einen
vorüberfahrcndcn Omnibus plötzlich mitgerissen wurde , von dem

Montagewngeil herabgcschlcudert und so schwer am Kopse verletzt ,
daß er bald darauf im Krankcnhausc am Urban den Geist aufgab .

Das Deutsche Theater giebt auch in der neuen Spielzeit ein
unpersönliches Abonnement ans 40 Donncrstagsabendc zu ermäßigten
Bedingungen ans . Die erste dieser AbonnementS - Borstellungen findet
am 8. September statt . Amncldungcn sind an die Theaterkasse zu
richten . — Die Einnahmen von Sudermann ' s „ Johannes " im

Dentschen Theater , der am Mittwoch an dieser Bühne seine 80. Ans -
fühning erfuhr , haben die Summe von einer viertclmillion Mark
bereis überschritten , so , ' daß die Durchschnittseinnahme des Stückes ,
trotzdem zahlreiche Aufführungen in die Sommermonate fielen ,
noch immer mehr als 3000 M. pro Abend betragen .

Die „ Poliklinik für k r a n k c K i n d e r " von Dr . Hauser ,
Johannisstr . 14/15 , ist vom 13 . A u g u st bis 11. September
geschlossen .

Zur Lokalliste . Die Freie Vereinigung selb st -
st ä n d i g e r Barbiere , Friseure ec. veranstaltet , nach einem

Versammlungsbericht des „ Vorwärts " , am 15. d. M. einen Ausflug
nach Finkenkrug 1 da in diesem Ort sämmtliche Lokale gesperrt sind ,
werden alle Genossen , welche Mitglieder obiger Organisation
sind , ersucht , diesem Ausflug fernzubleiben , um nicht mit zum Bruch
der Lokalliste seitens einer, ' angeblich auf unserem Boden stehenden
Organisation beizutragen . Die Lokalkomniission .

Fcnerbcricht . Donnerstag Nachmittag war Lindower -

st r a ß e 15 beim Thecrkochcn ein kleiner Brand entstanden , der
aber bald gelöscht werden konnte . Kurz darauf brannten Fransecki -
st r a ß e 6 Papierkartons . Preßkohlenbrände riefen die Wehr nach
Kl . A n d r e asstr . 13 und G r 0 ß g ö r s ch e 11 st r. 2a . Köpnicker -
straße 176 gingen Gardinen und Möbel in Flammen auf .

Alls den Nachbarorten .

Grüna » . Am heutigen Sonnabend hält der hiesige Arbeiter -

Bildungsverein im Lokal von Lindenhain einen Sommernachtsball
ab , wozu alle Freunde und Bekannte freundlichst eingeladen
werden . Das Komitee .

Der Arbcitcr - Bildnngsvercin für Friedenau und Steglitz
unternimmt am Sonntag , den 14. Aiignst er. , eine Besichtigung der
Sternwarte in Treptow . Billcts sind beim Gastwirth Schell -
Hase , Ahornstr . 15a , zu haben .

Die regierungsseitige Bestätigung hat nunmehr die Lehrer -
Besoldungsordnung erhalten , welche die Gemeindevertretung von
Britz am 27 . Mai d. I . beschlossen hatte . Die Gchaltsverhältnisse
stellen sich demnach folgenderiiiaßen : Grundgehalt 1200 M. , Alters¬

zulage 200 M. , Miethsentschädigung für vcrheirathete Lehrer 300 M. ,
für unverheirathcte Lehrer sowie für Lehrerinnen 200 M.

Schrecklich verbrannt . Ein fünf Jahre altes Mädchen , das

einzige Kind eines in Schöneberg wohnenden Pferdebahnkutschers
Wobig , zog sich am Donnerstag schwere Brandwunden zu . Die
Mutter der Kleinen war auf den Markt gegangen und hatte das
Kind der Obhut einer bei ihr ivohnendcn Schwester anvertrant .
Das Mädchen hatte nun in der Wohnung unbemerkt eine Schachtel
Streichhölzer an sich genommen , war damit auf den Hof gegangen
und hatte dann in dem Thorweg des Vorderhaufes mit den Streich -

hölzern gespielt . Hierbei fingen nun plötzlich einige Zündhölzer

Feuer lind gleich darauf standen auch die Kleider des Kindes in

hellen Flammen . Auf das laute Angstgeschrci des Mädchens eilten

entsetzt eine Menge Hausbewohner , darunter auch die Tante der

Kleinen , auf den Hof , und man wollte schon das lichterloh brennende

Kind unter den Hofbrunnen schleppen , um so die Flammen zu löschen ,
als zum Glück Im letzten Augenblick ein in dem Hause wohnender
Schlächtermeister Rietz dazu kam , das Kind sofort zu Boden warf
und durch Rollen den Brand erstickte . Das arme Mädchen war aber

an den Armen und Händen , an der Brust und besonders ain Halse
und Gesicht furchtbar zugerichtet .

VevnriMtes vonr Tngr .
— Sieben Schiffer sind beim Krabbcnfang in der O st -

s e e bei Kiel ertrunken . —
— Zwei Söhne eines Bauern , 17 und 19 Jahre alt , ertranken

beim Baden in R 0 g a u e n bei Darkehmen . —
— Während eines starken Sturnies strandete in der D i t h -

marscher Bucht ein Segelschiff . Die vier Mann starke Besatzung
ertrank . — .

— Sämmtliche Gebäude einer großen Mühle in Salzwedcl
wurden von einem angelegten Feuer zerstört . —

— Bei W c i ß st e i n in Schlesien steckte ein Häuer eine Dynamit -
Patrone in den Mund und zündete sie an . Der Kopf wurde ihm
vollständig vom Rumpfe abgerissen . —

— Wolke n bruch und Hagelschlag verwüsteten die

Gegend von Gleiche nberg . Ein Dammbruch unterbrach den.

Bahnverkehr zwischen Fehring und Fürstenfeld . —
— Wegen unglücklicher Familienverhältnisse ertränkte sich eine

Kaufmanns' frau aus Ger Mersheim mit zwei Kindern im

Rhein . —
— Ein Wiener Straßenkehrer verletzte seine Frau durch einen

Rcvolverschuß schwer . Dann tödtete er sich selbst durch drei Schüsse . —
— Ein Durchgangszug und ein Güterzug stießen am

Donnerstag Abend bei Pontedecimo in der Nähe von Genua

usammen . Die Maschinisten des Güterzuges waren in einem
lunnel unter dem Giovipasse vom Schlage getroffen worden ; der

Zug war somit sich selbst überlassen , lief rückwärts und fuhr in den
anderen Zug hinein . Der Zusanimenstoß war furchtbar . Neun

P e r s on e n ivurden getödtet , vierzig verwundet .
Man befürchtet , daß noch mehr Verletzte unter den Trümmern

liegen . —
0. e. Beim Flecken S ch i r 0 k a j a im Gouvernement Chcrson

sind reiche Erzlager entdeckt worden . Die Preise für das Land
fchnelltcn in der Gegend sofort außerordentlich hoch . —

— In Kasan gerieth ein Stadttheil in Brand . Mehrere
Fabriken und Kasernen sowie mehr als hundert andere Gebäude sind
eingeäschert . Das Feuer dauert bei heftigen ! Wind fort . —

— Ein Goldklumpen von 87 Pfund Gewicht ist bei
K a n 0 w n a in Westaustralien aufgefunden worden . —

WittcriniaSiiberslcht vom IS . August 1898 . morgens 8 llbr .

Wctter - Prognosc für Goniinbend , den 13 . Zlngnst 1898 .
Etwas wärmer , zunächst »ocb stcitcr , nachher zunehmende Bewölkung

und etwas Neigung zur Gewiticrbildnng bei »lästigen südöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

» « Mitsoll « ! '

Melallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Todesanzeige .
Am 10. d. M. starb unser Mitglied ,

der Schnittarbcitcr s11J/ - i

August Putzke .
Ehre feinem Andenken . — Die Be-

erdiguug findet am Sonntag , den
14. August , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle dcö Neuen Jalobikirch -
Hofes , Hermanilstrahe , ans statt .

Um rege Bctbciligiuig ersucht'
Tic Lrtsvertva ! tu » g .

Voslvs - �irrieis : « ! .
Am 10. Augiist , abcndö 8 Uhr ,

verstarb unser Kollege , der
Mechaniker

Fritz Schneider .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags 4' /� Uhr ,
von der Leichenhalle des nlicn
Lonisen - Kirchhofeö in der Berg -
mannstraste ans statt . 40Zb

Die Kollegen
der Maschinenfabrik C. Stein ,

Blnmenstraste 24.

Allen Freunden und Belannten zur
Nachricht , daß unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Brnniigam ,
der Bildhauer

Heini - ieli Itolinaxcn ,
am Donnerstag Abend nach langem
Leiden an der Prolctaricrkrankhcit vcr -
storbcn ist. Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 14. d. M. , nachmittags
5 Uhr , vom Leichcnhausc des EinmanS -
kirchhufcS aus , statt . L07b
Die trnncrndril Hiiiterblicbciicn .

sZ08b
Fiir die herzliche Theilnahmc bei

der Beerdigung meines liebcnManncS ,
Vatcrö und Schwiegersohnes , des

Zimmerers üMHkb MafBr,
sagen wir allen Kollegen , Verwandten ,
Bekannten , sowie denSchlächtenncistcrn
undVichkommissionärcn n. dcmRathS -
zimmcrineister Herrn Ernst Meyer und
Personal unseren innigsten Dank .

Tie ticfbctrübtc Wittwe
Mayer und Kinder .

Der Pereiil Plmsllicr Zozia-
listtit iil Btlliil

arraugirt zu Sonntag , den 14. , einen
Ausflug nach Hirschgartcu , Dabbert ' s
Restaurant . Abfahrt um 8 Uhr morg .
vom Schlcsischcn Bahnhof . Um zahl -
reichen Besuch der Genossen wird gc-
beten . ( 392b ) Das Komitee .

Millfleiistriistc 8, «1. d. Ober -
biiiliilbrückc , ö Min . von Station
Warschauerstrostc , sind v. 1. Cl -
tober frdl . llofsvohaniigeii
v. 1 it. 2 Stuben , nebst nllcnt Zu¬
behör v. 7S —94 Thnler zu vcr -
»listhen . S4K3L�

Näheres daselbst beim Verwalter .

Von der Reise zilruckgckchrt .
Mr . Steuer . Ackerstr . 132, I.

Arbeiter - Radfahrer - Vtma
„ Berlin " .

Sonntag . 14 . Zlug . t
Tourn . Frciciiumlde ,
03 km. Abfahrt 0 Uhr

Prenzlniicr - Thor .
Donnerstag , 18. August :
Filicilversnmmlun «

( Süden ) bei Osumlb , Schönlcinstr . t>.
NB . Biilets zum Stistnngsfcst sind

dort zu haben . Ter Vorstnnd .
Steliüsetieer - SaininellisU 11

von G. Meier verloren . Alle nie
darauf gezeichnet haben , wollen sich
am Sonntag , den 14. d. M. , 10 Uhr
vormittags bei Peunikc , Charlotten -
bnrg , Potsdamcrstr . 5, cinnndcn .

Franc » - Sterbekasse
für Mitglieder der

Zciitral-. A' a!lktil -illldZtttbc-
Kasse der Tischler k .

( Oertliclic Versvaltnng
Berlin K. )

Mitglieder - Versammln 11g
am Montag , den 22. August 180»,
abends 8 Uhr , im Lokal des Herrn
Möhring , Admiralstr . 180 , „ Mär -
lischcr Hof" , Oberer Saal . ( 187/12

Tagesordnung :
1. Beschlnstsassung über Abänderung

des Statuts . 2. Wahl eines Dclcgirtcn
zur Gelieralversammluiig in Hamburg
am lt . Sept . 1808. 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch der Brauenstcrhe - Kasse
legilimirt . Tie OrtSverwaktnng .

Arbeitsiiiaekt.
Ein Mädchen siir alles wird sofort

oder zum 1. September verlaugt .
Nnmmeisbnrg , Prinz Albertstr . Sa,
im Zigarrengeschäft . _

Kartonarbeiterin
straste 50, Hos I.

Verl. Markus »
3006 *

SOKurlielstePperiniien 6. h. Lohn
los. verlangt . David Riefe , Jägerflr . 25.

SV Kiirbelstepper sofort b. h. Lohn
verlangt . David Riese , Jägerstr . 2ö.

Bernfs - Ztgriiteii für Krankenlasse
„Hilfe " , unter sehr günstigen Bedin -
gimgeii gesucht . 371b

Subdirektion Sialitzerstr . 82, I ,
_ am Schlesischen Thor .

Lithograph ,
der Postkarten mit Ansicht arbeitet » nb
in Feder und Gravour bewandert ist,
findet sofort angenehme und dauernde
Stellung . Näh . b. Dahms , Kaiserstr . 14.

Tüchtige Carton -
Arbeiterlnnen finden bei hohem
Verdienst dauerude Beschäftigung .

Theodor Nathan , Cartonfabrik ,
Stastschreiberstr . 20. s389b

Rahmentischler ges. Oranienstr . 119



5¥iit de » Inhalt der Inserate
« bernimint die Redaktion de »,
Pnbliki » » gegenüber keinerlei
_ Verantwartiing . _

Mszrstfrv .
Sonnabend , den 1Z. Zl n g u st�
Neues Opern - Theater (Kroll ) .

Fra Diavolo . Orientalisches Tanz¬
bild . Anfang 7� Uhr .

Deutsches . Johannes . Ans. 7r/zUhr .
Lessing . Im weißen Nöß l. Ansang

7- /2 Uhr .
Residenz . Momentaufnahmen . Ab-

schicds - Sonpcr . Anfang 7� Uhr .
Neues . Der Unterpräfekt . Vorher :

Im Negligö . Anfang 7' /i Uhr .
Westen . Alessandro Stradella .

OavaUorra rust . ieo. irs . . Ansang
?>/ - Uhr .

Friedrich - WilhclmstndtischcS .
Zwei Tage Millionär . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Die Waise aus Lowood .
Anfang 8 Uhr .

Thalia . Der Tronipetervon Sälkingen
Anfang 8 Uhr .

Belle - Sllliance . Herr und Frau
Doctor . Anfang 8 Uhr .

Rlexanderplati . Der Todtschläger .
Slnfang 8 Uhr .

Urania . Tanbcnstrasie 48 —49 .
Naturkundliche Ausstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags - ab. Eintritt ög Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

. Jnvalidenstrasie 57/KS . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Apollo . Don Juan in der Hölle .
Anfang 9 Uhr .

Passage - Panoptiktim . Speziali -
täten - Vorstellung .

Reichshallen . Spezialitäten - Vor -
stellung . Anfang 8 Uhr . _

I Ii

Zriehrilh-Wilhelmst . Theater.
Chaussccstr . Sä/S « .

Unwiderruflich " 98

vorletzte Woche

der WiMtmer
vor deren A b r e i f e nach Amerika

m ihrem großen Erfolg :

Zwei Tage Millionär .
Sonntags S Vorstellungen .

Kinder zahlen nachmittags die Hälfte .

Lstenli -Carl Weiß -Theater.
Gr . Frankfurterftr . 13 » .

Die Waise aus Towood
Schauspiel in S Akten

von Charlotte Birch - Pseisfer .
IM - Anfang 8 Uhr .

Vorzugsbillets , auch die bereits aus -
gegebenen , haben Giltigkeit .

Sonntag : Teborah .
Ostsnd - Tb ester - Xoursrt - ltsrtso .

Grofles Sonimcriiachtsfest .
Max Grabow , Tanz - Komiker . Vota
Valdau , Bravour - Soubrette , lludo
Kröbl , Equilibrist . Geschw . Petram .
Theater Faotoche . Tho two Terrae ,

Theater - Vorstellung . Konzert .
Anfang BVj Uhr .

Garten - Passepartouts haben Giltigkeit .

Luisen - Theater .
34 . Reichenbergerstraflc 34 .

Krötknung der III. Saison .

Donnerstag , 18 . Augnst :
Zum 1. Male ;

Leine kuppe .
Großes Volksstück mit Gesang in
3 Akten , nach dem Frauzösischen frei
bearbeitet von Max Schönau . Musik

von Prltz Krause .
Die neuen Dekorationen : Villa am

Wannsee und Bremerhaven , sind aus
den Ateliers von Franz Schulz ,
die Nationalkoststme aus den Werk -
statten von Berch u. Flothow .

Vicloria - Brauerei
Liiitzow - Strasse III 112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp. Saal .

Täglich :

S-tfttiiifr Migtt
( Meysel . Pielro ,
Britto , 1, Steidl

Krone . Röhl .
Schneider

nud Schräder ) .

Ansaug präzise 8 Uhr .
Eniree ä « Ps. Vorverkauf lv Pf .

Familien - BiNets st 1 Mark

(siehe Plakate ) .

Grostartiges , stets
wechselndes Progra » , » » !

krstvr - IIlestkr .
Kastanien - ANee 7/9 .

Sclrloss Trniicnstcln .
Melodramatischee - Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil . von Hugo

Schul z. Musik von A. Kersten .
Berg - Trio , türkisch -gymnastisches Pol .
pourri . Tbe 3 Porlevs , chinesische
ExcenlrieS . Gebr . Mllsrdo , Grotesque -
Duettistcn . Büx Viola , Kostnmsoubr .
Mr. Banolla , Kautschuckllirilsch . Max
Theo , Handegnilibrist . 3an a » d Ilm ,
iknockebouls . Mörlens , Pata Morgans .

Ballet . Konzert imd Ball .
A » f a » g 4 U h r.

Eintritt 30 Pf. , uum . Platz 90 Pf .

W rania
Tanbenstr . 48/40 .

Täglich :

Vom Mattephorn z. Jungfrau .
Invalidonstr . 57/62 :

Sternwarte .
N' aclimittaffs tä -o- licb . 5 — 10 Uhr .

Passage - Panopticuin .
Theätre -

Variete .

Ohne
Extra - Enträe .

Fahrt auf dem
Golf von Neapel .

Fahrt durch
Konstantinopel .

Neu !

Alpenglühen.
Heute 25 Pf . Entree .

Geöffnet v. vorm . 9 bis abds . 10 Uhr.

Apollo - Theater .
Täglich um 9 Uhr :

Don Juan in der Hölle .
Gero Gynlay , , . Ed! Blum .
Sarolta . . . . .Fanesi Tornay .
Erdödy Arpäd , . Sigm . Lieban .

Oberphosphor Henry Bender .

Satanlnchen Ada Milillli .

Koioman Robert Steidl .
Florette Fleury . . Lina Goltz .
Piccollno . . . . Harg . Lieban .

Ferner Auftreten von :

Spezialitäten
allerersten Ranges .

Kassenöffnung 6 Va Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

�H> Castan ' s

Panopticum .
■ ■■ . , Major Grat

I Noii | | Walsin -

| ,8ÖH" Eslerhaz ; .
i Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

1 Bjungenschönen Damen .

Concerthaus
fjclpKigcratr . Wo . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

mr Täglich : - * 3

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Onkel auf Keinen .
Allfang : Sonntags 7, Wochcnt . 8 Uhr .

Fuhluiauu ' «

Vandeville - Theater
Schönhauser Allee 148.

Berliner ans Kuba .
Burleske in 2 Bildern v. Victor - Rocdcr .
Vollständig neues Spezlal - Frogramm .
Ans. b. Konz . 4V2, d. Vorst . b ' A Uhr .

Entrec 30 Ps.
Die Direktion : Ferd . Lehmann .

leichshallen
Garlen - Thealer .

Leipzigerstr . 77.
20 erstklassige

Spezialitäten u. a. :

The 9 Torpedoes !

Trapnell-Family!
Mlle . Glordani .

Willon , — Antoni .
Ferner „ Pnnch " . das

sprtilitiliie Pferd
und die tollste Burleske :

Berlin aus Blelien !
Unkana ' Sonntags 7 Uhr .
michujl » Wochentags 8 Uhr .
ZWT - Entree 50 Pf .

Vorher von 7 Uhr ab: Garten -
Konzert .
Bei ungunstiger Witterung Im

grossen Theatersaal .
Fainilien - Vorzugskarte » täglich

giltig .

W. Noack ' s Theater
lt r u n n c n - tü t r n « « e 16 ,

Berlin, me"s°lebt imii liebt .
Posse mit Gesang in ö Bildem von

R. Linderer u. I . Seitz .
Musik von Hiibner - Trams .

Vorher :

Theodora .
Schwank in 1 Akt von Höppner .

Zluftrete » von Spezialitäten
Im Saal : Tanzkränzchen .

Restanraiit zur Erholung .
Köpenick . Kaulsdorferstrasse .

Gr. Frühstückstisch . Ferd . Pole .

i AUSSTELLUNG am KURFÜRSTENDAMM . |

Carl Hagenbeck ' s

INDIEN
Qnhaiicf pllimnon ln der Arena : Wochent . O u. 8 Uhr nachm . ,
üullnllo ICIIUliycll an sonn - u, Festtagen 4 , U u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
DM " Ab 4 Uhr nachm . : Gr . Militär - Doppcl - Conccrt .

Entree 50 Pf. , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Brauer ei - Ausschaaik

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstelluruj .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grosses Gartett - Konzert

und im elektrisch erlendfletcu Riescnsaale : Grosser liall .
Die Kaffecküchc ist den geehrten Damen van 2 Uhr an nunnterbrochcil
geöffnet . Fsir gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Znsprnch bittet hochachtungsvoll
53018 * Kurl Ulittng . Ockouoi ».

Max Kliem ' s Sozuoler - Theater ,
Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Panl illilbitz .

Täglich : ■

Große Theoter - n. SpefloljMll - Vorstellmlg
Alinu und lluns licliini . Hille . Kdnniont , Scrpertin -
Tänzerin . The Mczsetto " « . Kurl Gnrsch . Tanzkomiker .
i » anl rrey , Humorist . Franziska Wünsch , Opercticn -
sängcriu . - Ren k I » n « Gänscgrctol . Vuiköstück in 2 Bildern j
von Johannes Eißner . — Renk Karoline . Schwank in

1 Akt von E l h.
Im schattigen Garten vor nud nach der Vorstellung :

MDP " Grosses lloppcl - Konzcrt .
I n den Sälen : Grosse » ' Kuli ,

Anfailg des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags K Uhr,
Sonntags 5 Uhr .

. Tlnx Klioni .

Jägerhaus Sciiöiihauser Allee Ho.
Neu rcnov . Garten ( 5000 Personen fassend )
mit nengebauter Biihne für Vereine . Großer
Tanzsaal . 4 neu renovirte Kegelbahnen . —

Grässte Volksbelustigungen in gunz Uerlln .
Kasscekuche von 2 Uhr an gcössnet . 53971, »

Am Königs -
Thor .

HHaltestelle der |
Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain .

, Haltestelle der
Ringbahn .

4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am Sonnabend , den 13 . August 1898 , in Carl Joel ' S Viktoria - Garten

Kopnicker Landstrasse . Treptow . Köpnicker Landstrasse .

Ohineslsche Macht
arrangirt von den

Parteigellossen des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises
bestehend in

Grossem Instrumental - Konzert
unter Leitung des Herrn W . O n 1 1 m a u n .

Gesangs - AnffUhrungcii von Mitgliedern �des Ardeiter - Sängerbundes unter Leitung des Herrn Ap p el t.

- -- Volksbclustigttngeil aller Zlrt . -

Groste Bcrloosnng von Japan - und Ehina - Waärei , direkt ans Kiantschon . — Im Saale von 4 Uhr ab :
Grosser » ull . — Anfang 4 Uhr . Entrec 25 Pf . — Die Kaffeeknchc ist geöffnet .

215/15 _ _ _ Das Komitoe .

Verband der Bergolder !
Montag , den 15 . August , abends 8 Uhr , in den „ Arniinhallcn " ,

Komuiandantenstraske Nr . 20 :

Mf " Mitglieder - Versammlung . " WD
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Herrn G. Lankow : Die Entwickelnng FraitkreichS vom
1K. bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
und Fragekastcu .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
225/11 _ Der Vorstand .

i Ii IIIWHIililMimrigftaMMMIM
Skandinavischer

Handwerker - Yereio .
S 1 1 f t u n g s - F e s t

am Sonnabend den 13 . August .
in den „ Armin - Hallen " )

Koinmandantenstraße 20.
Garten - Konzert , humoristische Vorträge

und Tanz .
Eintritt für Herren 75 Pf .

Damen frei . 3l1b

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den 15 . d. Mts . , abends 8V2 Uhr , Andreasstrasie 26

Versammliiiig ; . " HW
Tagesordnung : 1. Die Arbeitslosen - Unterstützung durch die Ge-

werkschaften . 2. Bericht über Lohndifferenzeu . 3. Verschiedenes .
Der Borstand .

Möbclpolircr ! Morgen , Sonntag Nachmittag Besichtigung der Späth -
scheu Baumschule . Treffpunkt daselbst am Hauptciugang 2 Uhr oder Bahn -
hos Rixdorf 12t/z , Bahnhof Baumschule 1,41 Uhr . Kinder haben leider
keinen Zutritt . Zahlreiches Erscheinen erwarten die Kollegen Nierich und
S ch ö n b c r g. _

_ _

Arhtnng ! ' MU WW " Artung !

Luxaspapier - Vraliche .
Dicustag , bell It » . Zlugiist I8N8 , abends 8V - Uhr :

fövossG �ersammBimg
sämmtlicher in

Lüriisplipitchbi' iktil beMigt . Meittr inid Ailititttiiliieil
bei H e « s c l , Jnvalideitstrastc In .

Tages - Ordnnng :
1. „ Die traurige Lage der Arbeiter » nd Arbciteriiineu und >v! c

kann dieselbe gebessert werde » ? - Referentin : Fra » Harle
Greifenherg . 2 Diskussion über Mißstände in den Luxuspapicr -
sabriken . 3. Verschiedenes . _

Kollegen und Kolleginnen k In anbetracht der sehr wichtigen Tages -
Ordnung ist es Pflicht aller in obiger Branche Beschästigten , vollzählig zu
erscheine ». Insbesondere sind die Kollegen und Kolleginnen von Hagelberg ,
Büttner & Comp. , Lange & Wundsch , Hohenstein & Lange , Kutzner & Berger ,
Israel und Schwerdtfeger &. Comp , eingeladen
24/20 Die Bertrancnspcrsoncn .

Achtung ! Britz . Achtung !
Sonntag , den 14 . August 1808 :

Groszes Arbeiter - Sommerfest
bestehend in

Dtflml� n . Fnltunttrentail - Nonzovk
unter gütiger Mitwirkung

der Arbeiter - Gesmisivcrcinc Britz u. Schitecglörkchen ( Nixdorf )
( Mitglieder des Arbciter - Säiigerbnndeö )

und Mitgliedern der Freien Tllrncrschaft Rixdorf - Britz .
Bei eintretender Dunkelheit :

Kiuder - Fackelpolonaisc , wozu jedes Kind eine Stocklatcrnc gratis erhält .
Im Saale : Groster Boll . 224/s

Anfang 4 Uhr . Entrce 20 Pf . Ibas Comlt� .

Herren - Filzhüle , alle Farben , I M.
nur neue moderne Sache » . s507ftL *

P r i m a Qualität 1,50 n n d 2, —.

bclwbten ürdeilsliüle 65 Pf.

HiltfabrikMomptoir Barnimstr . 4 tt . 5 .

Beste imb billigste Bezugsquelle !

Eröffnung
der

Nitdti ' liW

Sklilihtrstr.ßZ
Ecke

Wrangel - u. Lübbenerstr .
bei

Amandus Wronkow .

57608 *

Theater u . Spezialitäten -
Vorslellung , Volksbelustigungen . |n' iltc liall .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die rs „L. , . . g »
Kaffecküchc van 3 —u Uhr geöffnet . Anfang des uIIlllL oll PI ,

Konzerts U/j Uhr , der Varstellnng 6 Uhr . -
Billcts zit ermäßigten Preisen in Handlungen .

illlt ' ViWlhlllrt I Größeren Vereinen empfehlen wir unser
�)II t AltillljlllllU » Etablissement ( mit Vorstellung » nd Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerseste (speziell Sonnabends ) .

ierle Ukr

r «

N

repariren und reinige »
kostet bei mir unter
Garantie d. Gutgehens

_ nur I Mark 50 Ps .
außer Bruch , kleine Neparatnre »
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regit -
latoren nud Wecker , alle Arten
Kette », sowie Brillen n. Pincenez
* Carl I . ux , llhrniachcr ,
35 Chanssee - Sfrahe 35 .

Parteilokal verkäuflich Lothringer :
straße 30. Müller . . 3966

r , Hilfe "
für jedermann in Krankheitsfällen
durch baare Geldunlerstützung erhalt
man für äußerst billige Monats -
beitrüge bei der Krankenkasse „Hilfe ",
Berlin SO. , Skalitzcrstr . 82, 1, am
Schlesischen Thor . 372b

Agenten allerorts gesucht .

Die Mitglieder der Freien
Volksbühne zahlen zur Nach¬
mittags - Vorstellung am Sonntag ,
den 14. August , zur Aufführung von
Schillers „ Räuber " für Logen und
Fauteuil nur 50 Pf . 3ö3b

Gle Direktion des Thalia - Theater .

Apollo -
Theater - Garten

Rixdorf
Herninnn - Strasse 48 —50 .

Jeden Sonntag und Mittwoch :

Gr. TpeMlitiit. -Äorsttlliiilll
Auftreten berühmter Künstler .
Bei »»günstiger Witterung findet

die Vorstellung im Saale statt . s*

�»l Tlililt : Grosser Bull.

Ostbah >»- Park .
Am Kiistrincr Platz .

Direktion : K. I in b s .
Tä glich :

Konzert , Theater und

jSpezialitäten Vorstellung
Anfang des Konzerts :

I Wochcnt . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei »ngünsliger Witterung

finden die Vorstellungen im
großen Saale statt .

Meine ncucrbantcn Fcstsäle

fwlwn�yemM���ttch�i��
Sltiim S- ltI SiÄS » r «' . '
sellschaften u. für Vereine zu vergeben .
391bs Nebclin , Langestr . 108.

illez Belilttienhuus ,
Linienstraße 5,

empfiehlt seine neuen Säle . Jeden
Sonntag Ball . _ [ 3906

Restaurant Wilhelmsberg.
Trinkanö ' Ball - Salon

vor dem Landsberger - Thor .
Sonntag , 14. u. Montag , 15. Augnst
Erntefest nack) ländlicher Sitte
und Gebrauch , wozu crgebcnst einladet
384b [ G. Trinkaus .

Wirfhsbau » zum Goldenen Stern ,
Adlershof , Bismarckstr . 10 .

Jeden Sonntag : Tanzkränzchcn
bei freiem Entree . [ 5538L

Gr . Garte » mit Sominerbühnc .
A» ge » chmcrFamilic » a » fe » thalt .

Tel . Ho. 30. Faul Schmauser .

Gitsthos zu iifii drei Liuden
OUpcnick , Grünauorstr . 16.

Garte » , »affeeknche , Ausspannung
4liK4L ' I Ilm » » » , , GOriekc .

Enipsehle meine drei Restauranla ■
ICiibrv . nhl , am Müggelsee ,
Tcufelssec , Müggel berge ,
Tlarirnlust , a. d. Dahme ,

zwisdie » Grünau und Friedrichshagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . 47248 "

C. Slreicliluui ,
Besitzer des KaiserHofs Köpeniit .

Rttll und liillig
kauft mau in der Norddeutschen L- chuh -
fabrik von W. HItschke , ge¬
gründet 1872, Skblltzerstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . *

Für Londpartie » nud

Soinmerfefte
empfehlen wir in großer Auswahl :
Stveklatcrncn . Lampions . Fahnen ,
Papiermntze » ». s. >v. , sowie Bcr >
loosungs - Gegcnstnndc . Händler n.
Vereine erhalten die billigsten Engros¬
preise . 55398 '

8. h G. Saillsohn, Berlin C. ,
Kaiser Wilhelmstratzc 19 a .

gas

- -

SchÖwheit
zartes , reines Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges Jugendfrisches
Aussehen , sammetweiche Haut , weisse
Hände in kurzer Zeit durch „ Cräme -
Benzoiis " . Unübertroffen bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunrelnigkeiten . Unter Garantie
franco gegen Mk. 2,50 , Brief¬
marken oder Kaolin , nur durch
Hclchel , Speo . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. [ 5420L *

föftäfilfilM * Sparsystem , 2V2 Mark ,
WltmUujlL Zweiloch Ü Mark .

' Wohiancr , [ 2926
>26/27 Wallner - Theaterstr . 26/27 .



Gustav Lindenhayn , Grünau ,
( Eingang ) Wilhelnistr . 9 nnd Friedriclistr . 2 ( Eingang ) .

Empfehle meinen neu renovirtm Saal , ebenso schönen großen Garten
nebst zwei verdeckten Kegelbahnen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Bergniigen . biMh *
Kaffeelochen , Liter 70 Pf . — Weißbier 20 Pf . — ' /io Bötzow Verfand 15 Pf .

Telephon Nr. 17. G. liilmlcnliayn , Gastwirth .

Hüte, �chirme,
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pCt . 40501, «

Otto Gephofldt ,
» Drcsdcncvstr . » , Ecke Skalitzerstraße .

C . ioeB ' s Ulctoria - Garten
Köpniker Landsirasse am Treptower Park , « eeio «

ZW Empfehle meinen großen Snnl de » geehrten Bereinen auch zu Winterfestlichkciten . " N

Telephon - Amt lv 3724 . C . Joöl , früher Andreasstr . &1 .

J .Brünn ,
(«(ilnlof Bölsh ZMlMr Markt L

Wegen UlBlbaU meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerbestände meiner 55131 »

Teppiche !
Gardinen !
Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu selir billig eu kreisen zum

Z- Ansverkanf ! �

Mir Mriktil ,
Werkstiitten, Kililtiüeil n .
liefere ich : 5754L «
40/2 Fl . Export - Weißbier f . M. 3, -

ohne Wasserzusatz .
50 Fl . Echt Grätzer Erportbier für M. 5, —,

40 Flaschen Helles Lagerbier für M. 3. —,
( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .

W Abrechnung kann wöchentlich erfolgen . W
SW Eis umsonst . " KW

A . Seidler ,
Berliner Export - Weißbier - Vranerei .

SchUndbcrg - Bcrliu , W. , Sedanstrasse Zi « . 8S .

Conrad Taek & 1
Jeiitsihllinds dedentende UMMikeil

Vun ' S bei Nagäebnrg .
Wir uiiterhalteil in ööl ' l ! ! ! folgende

unter eigener ¥ivm :

0. Alldreasstr . 50 . C. Nosenthalerstr . 14 .

SW . Friedrichstr . 240141 . C. Spittelmarkt 15 .

S. Oranienstr . 65 .

W. Potsdamerstr . 57158 .

NW. Thurmstr . 37 .

NW. Wilsnackerstr . 22 .

durch außerordentliche Haltbarkeit ,
dilrch vorzügliche Paßform ,
durch unerreicht billige feste Preise ,
durch iiliübertroffene Leistungen auf

dem Gebiete der Schuhindustrie .

» Conrad Taek « C

Jeder Arbeiter ,

Jeder Hattdwerker
sollte zur Llrbeit

die Lcdcrhose Zllerlrnles tragen .
Allrin - Berkniif für Berlin . Dieselbe
ist in schönen praltischcn dunkclgrauen
und braunen Streifen cchtfarbig ge-
druckt . Eine außerordentlich starke
Waare , sehr feste Kappnähte , haltbare
Nähmaterialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschen , ein hohes beguemes
Gesäß , richtig weit gearbeitete Schenkel -
theile verleihen der Hose die größten
Vorzüge . Der Hoscnbund ist hinten
und vorn aus einem Stück gefertigt ,
ein Reißen der angenähten Bund -
theile ist daher ausgeschlossen . Die
Knöpfe sind fest angenietet , nicht au -
genäht , so daß dieselben nicht so leicht
abfallen können . Trotz all dieser
ganz erheblichen Vortheile kostet die
Hose mir den billigen Preis von

Bei Entnahme von /i rme s�A
6 Stück 26 m JJlZm �

Versandt nach auswärts von 20 Mk.
an franko . — Bei Bestellungen ge-
nügt die Angabe der Bundweite und

der inneren Schrittlänge .

üssr Solln
Cliausseeslr . 24a . Brückenstr . 11.

Gr. Frankfurtsrstr . 16.

Kinderwagen
WMZ Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - u. Ziegenbock -

rsmSSSfäSl wagen , Kinderklapp -
Stühle , Kinder - Holz -
Möbel . Sämintliche
Korbwaaren . Theil -
Zahlung nach Ueher -

einkunft . Brunnenstrasse 95 ,
vls - 4- vls Humboldthaln , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

Dr . med . Scliaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt s.
Haut - , Harn - , Gcschlcchtsleiden ,
Franenkrankheitc » . Spr . 9- 1, 4- 8.

Selrtinederger I/fer 25 .

«omvgMtii . kolilllimlc :
Illontag , bllttvooh , Lonnah . Ab. 7- 8.

Große Haniburgerstr . 26 , l .

1. Zieh »»ifd . 2. Klasse 199 . M. Preilsi . Lotterie .
Ziediiag vom 12. Augast IMS, uarmittag ! .

Rur die Geiaiauc über I lU l' Uivf sind de» belresseadt »
Sluaimmi ia Par- aihese deigesügt.

( Ohre Eea-ähr. l
209 369 476 645 827 68 ,359 65 534 654 762 65 822

« 119 83 407 643 715 57 987 »236 676 794 4036 69 63
269 93 505 36 43 5019 503 614 841 951 69 «043 306
»68 644 48 942 50 60 »174 504 41 616 38 51 8295 323
409 77 668 723 97 857 » 032 304 61 69 158 587 634 792
934

10373 629 99 755 98 900 22 37 93 [ 150] 11035 127
41 88 281 321 93 449 785 [ 150] 924 67 12012 27 899
448 552 623 63 718 52 57 837 1 » 031 75 291 462 63 525
«56 713 14 51 [1511] 95 966 14202 20 75 [ 150[ 77 356
457 550 971 1 5026 II 50J 229 68 642 877 92 951 10180
[ 150] 85 215 47 476 78 89 95 637 729 814 39 [ 200] 17095
118 45 519 672 714 27 42 81 18503 601 92 93 783 10354
470 586 «63 723 46 879 [ 150] 916 17 25

20217 84 312 453 564 676 714 92 604 73 935 « 1106
£36 420 602 709 16 « « 049 235 408 544 45 97 734 926
« » 193 202 672 « 4071 439 550 671 912 14 25057 [ 200]
72 98 100 438 ( 2001 98 [ 150] 726 43 46 89 99 920 « OÜ47
94 148 208 20 355 640 779 988 27358 62 600 30 51
715 65 980 28117 213 310 17 66 89 428 504 51 601 794
973 « » 007 65 176 361 676 740 45 859 [ 150]

30123 79 231 53 439 649 800 63 963 31048 319
614 31 708 28 » 2183 208 54 95 713 47 953 66 88 38068
116 217 79 507 633 66 806 992 31475 97 577 610 717
48 35051 155 463 553 659 96 820 23 982 36455 76 87
554 81 644 99 707 833 » 7152 386 435 648 53 759 71
804 92 [ 150] 927 » 8208 55 403 689 822 37 80037 88
605 51 72 693 777 91 864

40129 416 638 628 1150] 63 767 890 913 41002 111
22 [ 1501 93 265 357 455 81 721 808 15 42045 279 98
400 656 802 35 910 4 3114 217 39 66 472 96 638 769
859 905 51 41039 158 250 364 447 657 761 68 859 966
45038 73 454 66 524 672 40050 577 989 98 47066
91 134 207 60 431 734 90 866 48009 97 117 234 510 31
641 40153 312 25 84 411 72 603

50028 486 683 605 749 858 923 51340 615 57 [ 150]
69 92 778 816 66 52191 259 434 78 641 86 721 973 83
53264 302 : 409 95 863 89 934 5 4007 47 212 309 37 439
72 549 92 644 888 945 75 91 55043 506 69 623 780 853
79 981 50110 42 204 60 340 96 448 87 604 770 809
973 57019 1150] 42 420 524 659 776 58043 73 76
83 196 521 626 725 35 936 62 5 » U02 95 298 307 414
518 88 1150) 603 26 33 792 806

00141 1150) 233 335 47 436 590 60313 942 47 01486
671 760 88 927 86 02305 50 495 590 795 « 303 1 118
96 97 232 67 676 720 35 4 0 922 04031 39 144 358 431
74 698 678 733 91 831 05067 76 239 95 319 70 466 683
705 91 854 00074 31 112 89 214 40 58 464 83 628
763 868 07131 280 85 310 23 468 611 85 885 [ 150]
6H131 85 207 41 65 99 773 973 09025 52 117 84 96 519
üOl 38 861

70166 214 367 514 92 627 711 7 1051 829 39 426
84 511 16 72 740 73083 317 25 535 605 17 41 747 64
928 73023 167 269 367 419 82 90 524 601 47 48 707
808 33 961 » 4020 146 286 305 485 507 [ 150] 53 64 73
777 857 75192 375 408 65 561 86 761 920 73 78 96
70113 70 258 417 20 899 916 77090 265 334 95 494
726 54 838 78055 399 531 707 25 31 76 885 70245
405 534 610 772 92 1200) 834 64

80167 337 44 453 605 751 949 81025 34 218 72 319
[ 150] 37 542 67 712 41 82020 33 180 214 25 62 352
98 556 661 62 67 757 873 8 » 124 50 97 296 598 632 784
84113 55 62 93 232 90 305 508 818 906 19 48 85062
100 10 394 452 646 822 951 8«! 043 115 33 263 301 86
542 86 619 61 62 838 74 904 87005 16 73 98 278 : 476
81 520 616 [ 300] 809 26 92 93 88015 180 328 92 414 597
675 829 37 81) 018 639 49 741 815 38 1200] 93 912

» « 285 [ 500] 593 734 816 » 1136 40 332 96 469 88 92
615 899 » « 181 238 83 303 498 5) 9 658 1150] 760 998
» 8097 129 256 374 491 97 [ 150] 562 622 49 888 » 4259
321 493 545 58 95 97 703 4 863 [ 500] » 5063 477 706 946
64 77 » 0169 210 46 306 86 423 576 702 62 885 » 7063
187 268 431 546 67 633 88 99 728 1150] 90118 » H018
170 392 696 700 9 27 [ 300] 813 938 43 » 9091 [ 300] 107
44 90 472 87 765 843 935

100347 70 525 603 704 54 82 915 39 101118 237
637 669 798 1 « « 384 [ 150] 91 723 94 876 103007 18 57
358 425 581 607 807 19 989 104001 268 370 659 74 88
781 105000 151 [ 1501 302 416 33 48 536 984 100139
761 67 1 07052 76 199 227 374 438 726 898 928 1200]
29 108020 85 129 1200] 254 487 530 65 976 1 00044
109 32 63 292 366 408 541 44 627 729 71 854 58 84 955

110329 410 513 745 73 826 70 900 84 1 1 1015 132
68 80 230 317 20 403 649 998 1 1«041 163 266 329 534
746 805 31 48 67 98 903 81 58 11 »028 147 98 272 519
604 55 837 82 965 [ 300] 114019 183 225 77 66 630 633

46 118351 53 434 514 738 [ 200! 67 852 91 984 [ 1501
110168 76 557 70 [ 5001 80 99 803 949 117078 188 292
859 90 438 503 634 753 56 835 118132 293 495 913 ( 300 ]
110080 183 352 65 646 69 727 821

l « O067 149 296 313 608 32 877 92 910 39 1 « I014
III 23 35 038 764 900 1 « 2052 76 224 453 587 89 709
47 55 800 1 « » 001 133 42 405 607 825 28 93 912
l « lo4ü 70 85 91 407 98 537 56 629 87 78190 819 972
1 « 5175 78 377 442 608 605 856 056 1««! 023 31 195 263
807 575 821 933 64 72 ° 1 « 7027 1500] 61 116 39 222
465 652 945 128016 19 153 208 62 353 90 565 86 771
802 942 58 120163 307 420 85 557 754 60 835 88 907
49 58 90

1: 50117 227 95 414 583 1: 51149 73 97 313 41 74
[ 150) 97 404 79 [ 300) 83 613 51 870 SO 1: 12087 313
423 534 88 708 539 96 133099 125 270 316 461 84
504 687 812 184003 119 281 335 86 780 858 1 35368
75 408 20 24 589 631 72 1150] 7a 718 30 37 691 130063
127 283 428 540 696 75!) 899 955 137263 700 928
138035 69 99 [ 1501 147 98 299 347 556 659 705 [ 150]
912 1 30110 31 285 382 573 662 708 70 875 046

140183 266 72 503 677 84 789 919 141 134 397 619
53 78 736 43 893 97 142092 127 00 285 330 47 85
92 572 627 31 94 708 63 844 143149 52 399 404 503 768
83 94 818 [ 150] 74 99 963 144331 50 467 604 42 72 702
4 891 952 145013 58 62 127 261 67 309 006 802 97
140173 78 314 1150] 738 41 49 804 21 147008 71 90
206 62 356 446 47 87 816 948 92 148173 314 500 635
746 888 951 1 40017 92 268 811 45 556 617 818 61

150253 587 [ 150] 664 770 [ 150] 82 608 966 151 105
62 220 491 152129 240 336 86 514 910 57 89 153020
60 1150) 146 215 90 313 54 424 594 701 60 • 154057 216
402 20 59 504 43 50 67 605 [ 150] 746 958 155003 27 98
143 81 276 465 512 90 614 803 [ 150] 941 1501 ) 07 20 73
90 189 353 91 457 615 659 [ 2001 77 735 65 157047 79
122 261 330 453 [ 150] 599 873 970 156 ) 174 273 33 469
640 721 814 26 [ 160] 150137 41 269 885 426 48 527 32
873 944

100010 392 457 541 832 51 904 CO 101104 27 [ 1501
294 399 563 79 758 79 98 831 910 1 « 3171 377 461 500
87 623 80 744 98 lo : ) 125 237 382 427 523 90 616 711
804 24 981 104079 95 150 293 480 672 743 74 914 64
165103 52 294 [ 150] 559 78 85 645 746 830 961 94 98
106043 196 389 420 1616 53 68 71 86 666 708 812 973
167093 164 243 91 398 610 28 86 722 1200] 950 72
108049 134 257 538 45 714 953 109079 380 623 49 996

• 470064 125 88 211 33 80 306 [ 200] 46 >512 [ 150] 92
698 717 32 49 62 961 99 171080 436 651 742 43 863 77
17aiS0 226 369 434 787 811 17 3041 134 64 68 89 329
438 45 67 76 818 90 980 171036 119 372 455 (Xl6 780
81 971 175244 58 467 512 43 801 1170053 99 180 269
343 72 [ 200] 413 88 727 939 177143 236 492 623 720
985 1 78010 314 545 58 643 720 41 813 66 951 91 94
170207 12 373 801 920 32 50 69!

180047 III 87 477 532 897 931 181002 6 24 341
71 409 13 561 751 858 94 980 [ 160] 1 82037 277 604 705
814 54 929 183002 44 95 140 64 96 597 618 35 184051
86 472 11501 91 557 669 915 23 185013 74 110 341 83
[ 150] 473 508 [ 200] 51 78 604 764 854 85 966 1 8000 »
119 317 463 754 187082 182 304 55 93 572 636 733
840 1 88065 312 62 610 750 886 912 50 1 80045 lul 86
259 364 751 806 946 73

100108 20 204 392 578 614 56 944 1 01173 220 459
760 1922Ö7 447 50s 675 803 34 1 » 8073 312 517 40
72 94 ( 150] 908 28 32 84 91 184015 93 261 427 74 1150]
95 628 60 828 971 1 » 5255 465 955 [ 150] 76 180005
28 112 215 435 80 920 107416 621 834 971 10sU47
65 162 268 1150] 372 404 9 550 1200) 688 751 831 199Ü10
99 195 233 98 521 77 606 31 88 935

« 00136 51 224 56 393 406 685 [ 150 ) 842 64 201002
66 70 313 500 731 907 [ 150] 70 <« « « o86 215 345 503
602 61 65 833 57 86 20 » 513 663 927 « 04077 [ 200]
87 215 71 333 430 Gl 688 799 890 962 69 « 05475 527
611 732 825 88 929 40 « 00067 70 73 125 30 32 364
557 606 23 « 07 104 48 84 605 753 [ 200] 208162 390
519 646 738 65 80 84 803 933 « « » 273 900

« 10444 573 96 874 « 11344 63 97 570 725 817 66
953 2 12299 466 59 68 603 82 760 973 « 13040 156 74
346 58 74 76 427 51 585 696 984 «141 ) 66 423 72 98 728
98 857 « 15063 380 455 711 216203 97 310 81 469
545 66 600 8 21 25 36 779 891 « 17120 42 340 668 76
743 951 83 « 18506 723 7? 849 59 73 « 10041 152 374
685 714 890 950

« « « 021 110 487 536 94 [ 150] 943 « » 1068 162 548
631 36 98 703 8 842 « « « 012 137 70 820 49 535 702 10
864 9667 ? « « » 034 42 50 1150] 152 366 74 96 421 27 566
851 « « 4113 53 347 405 14 92 541 99 854 74 915 76
« « 5051 119 63 439 60 606

Ii » Gcwiiinrabc verblieben : 1 ffittoinn zu 45 000 Mk. ,
1 zu 30 000 Mk. , 1 zu 15 000 Mk. 1 JU 10000 Mk, 2 zu 5000 Mk,
4 »U 3000 Mk. 10 ia 1000 Mk iß soo m- ,

1, Ziehiiiigd . I . Klüsse 199 . Kstl . Prenh . Lotterie .
Riefmail von, 12. älugaft 1808, nnrtiniiilngS .

Rat die Tewinne über 110 Mark [iab den betveReubtn
Raauaeia ia Parealheie beigefügt.

[ Ohne Bewahr. ]
8 17 86 72 120 276 348 [ 1501 66 407 509 843 1261

838 610 [ 150] 670 724 58 977 [ 200] « 066 454 602 29 49
686 8020 27 63 114 91 207 11 626 62 [ 150] 4117 37
254 403 79 521 783 805 99 » 5056 65 95 133 225 46 80
92 341 96 695 759 63 956 « 340 486 600 59 813 [ 200] 60
998 7032 207 20 373 406 526 693 871 84 972 8050 138
[ 200] 474 638 74 [ 150] 872 98 996 »331 520 39 661 97
11501 932 [ 200]

J0212 395 511 85 653 761 77 815 11232 90 318 402
538 91 645 978 95 12008 44 242 325 66 61 477 678 737
18014 90 137 362 420 622 798 812 1 4157 266 319 75
491 556 604 11 738 40 48 15029 [ 150] 249 399 413 1150]
766 [ 15000 ! 302 965 1150) 1( ! 385 410 561 645 724 848
17014 85 179 85 249 331 - 78 4>0 640 95 925 73 18075
103 810 58 466 575 666 792 10194 541 759 939 95

« 0025 242 48 378 415 569 89 628 817 83 « 1030 193
339 583 648 [ 3001 832 901 36 « « 046 58 119 288 380
433 62 84 532 025 38 720 883 903 83 « » 264 336 47 829
11000] » 4361 554 80 93 730 814 94 « 5235 300 65 649
711 39 84 « « 012 20 79 100 278 315 [ 150] 75 625 952
96 « 7130 306 467 608 96 745 872 902 « 8130 52 420
519 81 738 66 80 « » 006 19 102 262 504 679 98 717
18 49 970

; J( )0I8 58 443 557 73 777 11501 811 952 31454 536
32116 39 82 381 430 [ 2001 48 54 90 612 19 [ 1501 50 771
891 913 » » 130 46 51 254 390 409 794 8- 7 934 85
» 4022 67 128 83 319 26 483 791 875 12001 » 5106 36
58 298 460 512 60 628 46 54 810 30199 330 67 76 580
94 629 815 » 7008 55 180 97 360 573 650 82 712 839
945 » 8162 409 686 ( 2001 973 » 0374 605

4O055 102 237 531 669 75 857 74 41403 586 700
87 930 42102 454 688 89 948 43117 60 540 617 93
756 44002 43 61 128 80 268 1150] 316 36 50 95 448 58
64 718 852 45002 517 40104 13 33 37 270 463 615 48
690 771 835 47223 322 90 452 527 1200) 679 737 961)
48077 175 259 422 23 50 637 40095 357 603 28 872

5 » 30l 60 416 555 74 666 77 740 53 59 928 51114
29 254 352 444 638 715 876 78 89 52036 67 184 90
98 455 555 736 53159 61 218 394 450 818 23 962 54031
62 11501 188 220 46 62 91 [ 150] 306 28 804 65 55140
1150) 44 593 601 11 704 823 43 76 50143 44 97 220 352
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Im Gewinnrabe verblieben : i Gewinne z>: 4Z000 Mk,
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